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Der Nord⸗Oſtſee⸗Canal. 0 


Die Vorlage über den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals, welche dem 
Reichstage ſchon am 11. December zugegangen iſt, hat bisher weniger 
Beſprechung gefunden, als man nach dem anſehnlichen Objecte, um 

welches es ſich dabei handelt, hätte erwarten ſollen. Man wird hier⸗ 
nach annehmen dürfen, daß fie ohne erheblichen Widerſtand Annahme 
finden wird. Die Koſten des Unternehmens ſind auf 156 Millionen 
Mark berechnet, von denen Preußen mit Rückſicht auf die beſonderen 
Vortheile, welche ihm erwachſen, 50 Millionen tragen ſoll, während 
der Ref dem Reiche zur Laſt fällt. Mannigfache Erfahrungen haben 
uns belehrt, daß bei Unternehmungen von ſo großen Dimenſionen 
ſich bei der Ausführung ſehr erhebliche Ueberſchreitungen des An⸗ 
ſchlages ergeben; dieſe Beſorgniß iſt auch jetzt um fo gerechtfertigter, 
als die vorgelegten Berechnungen ſich durch große Detaillirung nicht 
gerade auszeichnen. 5 
Die Koſtenfrage wird wohl bei der Discuſſion in erſter Reihe 
ſtehen, und zwar wird es ſich auch bei ihr weſentlich nur darum 
handeln, ob das Unternehmen als ſo dringend zu betrachten iſt, daß 
es ſchon jetzt bei einer im Ganzen ungünſtigen Erwerbs- und Wirth: 
ſchaftslage ausgeführt werden muß. Daß irgend einmal der Nord: 
Oſlſee⸗Canal ausgeführt werden muß, darüber iſt kein Zweifel. Daß 
das Unternehmen jetzt als ein unaufſchiebbares hingeſtellt wird, darf 
um ſo mehr Wunder nehmen, als der Feldmarſchall Graf von 
Moyltke ſich in einer Sitzung des Deutſchen Canalvereins über daſſelbe 
mit einer kühlen Reſerve ausgeſprochen hat und der Anſchauung nicht 
widerſprach, daß eine ganze Reihe von anderen Canalbauten, von 
denen noch keine einzige inzwiſchen zu Stande gekommen iſt, als 
dringlicher betrachtet werden müſſe. 
Der Canal ſoll eine Länge von 53 Seemeilen, eine Sohlenbreite 
von 26 Meter, eine Waſſerſpiegelbreite von 60 Meter und eine Tiefe 
bon 8½ Meter haben. Das find Dimenfionen, die mehr an den 
zuezcanal, als an irgend einen binnenländiſchen Canal erinnern. 
Der Suezeanal würde dieſes Unternehmen allerdings in Hinſicht der 
Länge noch um die Hälfte übertreffen; hinſichtlich der übrigen Dimen⸗ 
ſtonen hat er Nichts vor ihm voraus. Freilich find die Schwierig: 
keiten und die Koſten des Baues bei dem neuen Unternehmen als 
geringer anzuſchlagen. Beide Canäle haben das miteinander gemein, 
daß ſie dem Verkehr auch der ig Seeſchiffe dienen ſollen. Ein 
Unterſchied tritt inſofern hervor, als der Suezeanal den Umweg um 
ganz Afrika, der Nordoſtſeecanal nur denjenigen um Jütland erſpart, 
‚jo einen um vieles geringeren Nutzeffect erzielt. Er erſpart den 
N Duellen eine Frachtzeit von höchſtens 24 Stunden, während der 
Suezcanal eine Zeiterſparniß von mehreren Wochen im Gefolge hat. 
Immerhin iſt das Unternehmen ein ſo bedeutſames, daß man gern 
ne ſehr ausführliche Begründung deſſelben geleſen hätte, während 
die Motive der Regierung ſich darauf beſchränken, auf etwa drei 
Sin ſckſeiten das Nothwendigſte zu fagen. Unter allen Umſtänden 
er in der Budgetcommiſſion nähere Aufklärungen erbeten werden 
müſſen. 
Die Motive ſtellen das Intereſſe der Marine in den Vorder⸗ 
grund und dieſes wird auch für das ausſchlaggebende zu halten fein, 
Die Lage des Deutſchen Reiches bringt es mit ſich, daß ſein See⸗ 
gebiet in zwei Theile geſpalten iſt, die nur durch eine ſchmale Meer⸗ 
enge zusammenhängen, welche thatſächlich leicht geſperrt werden kann 
und noch vor dreißig Jahren auch völkerrechtlich geſperrt war. Die 
Lage unſerer Marine iſt ungefähr eine fo mißliche, als die Lage 
unſeres Landheeres es im jener Zeit war, als noch Hannover und 
Kurheſſen ſich zwiſchen die beiden Gebietshälften des Preußiſchen 
Staates drängten. Ohne dieſe politiſche Bedeutung des Canals 
würden die commerziellen Intereſſen kaum für ausreichend erachtet 
werden können, ſchon 1 das Unternehmen durchzuführen. Es 
unterliegt daher nicht dem geringſten Zweifel, daß wenn das Unter⸗ 
nehmen ausgeführt wird, es auch in ſolchen Dimenſionen ausgeführt 
werden muß, daß es für die Marine vollkommen ausreichend iſt. 
Die Frage, ob man die 50 Millionen erſparen ſoll, die erſpart 
werden können, wenn man nur die Bedürfniſſe der Handelsſchiffe 
befriedigt, kommt gar nicht ernstlich in Betracht. 
Naächſt der milttäriſchen Seite der Frage iſt dann die Sicherheit 
der Schifffahrt zu erwägen, welche im vorliegenden Falle ſchwerer 
wiegt, als die Schnelligkeit. Das Skagerak gehört zu den wider: 
wärkigſten und gefährlichſten Fahrwaſſern, auf welche die Kauffahrtei 
angewieſen iſt. Es verunglückten daſelbſt jährlich mehr als ein halbes 
Procknt der Schiffe, welche daſſelbe zu paſſtren genöthigt find und es 
entſteht dadurch dem Deutſchen Reiche ein ſchwerer Verluſt an 
Menſchenleben, Frachtgütern und Schiffsgefäßen. Daß die Erſparniſſe, 
welche man in dieſer Beziehung machen wird, im Laufe der Zeit die 
Capitalsanlage aufwiegen werden, unterliegt keinem Zweifel. 
Die Vortheile des Unternehmens werden in ganz beſonderem 
Maße der Provinz Schleswig⸗Holſtein zuwachſen, welche durch daſſelbe 
en Vortheil der Entwäſſerung für Landestheile gewinnt, 
die derſelben bedürftig find. In zweiter Linie kommt es denjenigen 
Ländern und Landestheilen zu Gute, 
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moderne Zollpolitik in ſo überaus ſchwerer Welse geſchödigt find, wird 
ation geboten. Alles das ſind um⸗ 
die Vorlage anzunehmen oder abzu⸗ 
iehnen ſei, mit in das Gewicht fallen. ö 
| Bas ndlich die 


bauen fei, fo gehören ) 
wundenen Zeit an. Daß Kiel der eine Endpunkt fein mülſſe, konnte 
nur fo lange bezweifelt werden, als dieſe Stadt noch nicht der deutſche 


Kriegshafen war. Und eben fo wird nicht mehr darüber geftritten, | 


daß ge weſtliche Endpunkt in die untere Elbmündung zu ver⸗ 
1 en * p 
I Hiernach iſt zu vermuthen, daß die Vorlage ohne aufregende 
Debatten angenommen werden wird. In der Hauptſache wird es ſich 
nur darum handeln, ſicherere Grundlagen dafür zu gewinnen, daß 
mit dem in Ausſicht genommenen Capital das Unternehmen durchzu⸗ 
führen iſt. Die Ausgabe ſelbſt fällt ſchwer in das Gewicht und es 
kann s ein neuer Antrieb entnommen werden, Sparſamkeit in 
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anderen Beziehungen walten zu laſſen. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Aber auf lange Zeit hinaus 
läßt es ſich nicht verſchieben, das Werk in Angriff zu nehmen. 


b Deutſchland. 

Berlin, 5. Jan. [Socialdemokratiſche Anträge. — 
Eine agrariſche Prophezeiung.] Der ſocialdemokratiſche An: 
trag behufs Reform des Wahlgeſetzes, deſſen Einbringung nach den 
Reichstagsferien bevorſtehen ſoll, beſchränkt ſich nicht auf die Beſtim⸗ 
mung, daß die Wahlen nur an Sonntagen ſtattfinden und die Ab⸗ 
gabe der Stimmen in amtlich abgeſtempelten Couverts erfolgen ſoll, 
ſondern enthält noch einige andere Vorſchläge. So ſollen die Wahl: 
kreiſe der Volkszählung vom 1. December v. J. entſprechend neu 
eingetheilt und dieſe Eintheilung von zehn zu zehn Jahren nach 
Maßgabe der veränderten Bevölkerungszahlen wiederholt werden. 
Dieſer Vorſchlag entſpricht den Wünſchen, welche von ſoclaldemokrati⸗ 
ſcher Seite ſchon mehrfach in Petitionen dem Reichstage gegenüber 
ausgeſprochen worden ſind und ſeiner Zeit auch die bekannten Vor⸗ 
gänge in der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung verurſacht haben. 
Sachlich kann man dem Antrage kaum etwas entgegenſtellen, denn die 
gegenwärtige Eintheilung der Wahlkreiſe entſpricht ſchon längſt nicht 
mehr den Bevölkerungsverhältniſſen und benachtheiligt namentlich die 
Großſtädte und die Induſtriebezirke zu Gunſten der Ackerbaudiſtricte, 
deren Bevölkerung ſich nur ſehr langſam vermehrt hat. Irgend 
welche Ausſicht, mit dieſem Antrage, deſſen Durchführung in erſter 
Linie den Socialdemokraten ſelbſt zu Gute kommen würde, durch⸗ 
zudringen, iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht vorhanden. 
Es iſt auch mehr als fraglich, ob gerade die jetzige Zeit geeignet iſt, 
die Regelung einer ſo wichtigen Frage in die Hand zu nehmen. Ein weiterer 
Antrag geht dahin, daß während der Wahlbewegung alle landesgeſetz⸗ 
lichen Beſchränkungen der Verſammlungsfreiheit, ins: 
beſondere die Anmeldungspflicht, in Wegfall kommen ſollen. So 
wünſchenswerth auch eine ſolche Beſtimmung iſt, ſo wird auch ſie 
unüberwindlichem Widerſtande begegnen, ſelbſt wenn ſie im Reichstage 
eine Mehrheit finden würde. Wie ſich die Socialdemokraten die 
Durchführung eines ferneren Vorſchlages, nach welchem für die in 
amtlich abgeſtempelten Couverts abzugebenden Stimmzettel deren 
höchftes und niedrigſtes zuläffige Gewicht feſtgeſtellt werden ſoll, vor: 
ftellen, iſt unerfindlich. Wenn das Abſtimmungsverfahren anders ge: 
regelt werden ſoll, ſo wird es auf ganz anderer Grundlage geſchehen 
müſſen; man wird dann vor allen Dingen die neuere belgiſche und 
engliſche Wahlgeſetzgebung, welche ja auch in der deutſchen Preſſe ſchon 
mehrfach Beachtung gefunden hat, berückſichtigen müſſen. — Die 
Kr.⸗Ztg. meint heute, ohne Prophet zu ſein, könne man die Zeit 
kommen ſehen, wo die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit, zu 
der auch die landwirthſchaftliche Production gehöre, zu Maßregeln ge⸗ 
nöthigt ſein werde, denen gegenüber alles bisher Erſtrebte als bloßes 
Kinderſpiel erſcheine; den verderblichen Wirkungen des durch 
unaufhörlich fortſchreitende Verkehrserleichterungen ge- 
ſteigerten Maſſenangebotes aller denkbaren Gegenſtände könne 
nur durch die einſchneidendſten Zollmaßregeln bis zu einem 
gewiſſen Grade geſteuert werden. Seitdem die Kr.⸗Ztg. ihren 
Uebergang vom Freihandel zur „nationalen Wirthſchaftspolitik“ voll- 
zogen hat, iſt fie den Erſcheinungen des wirthſchaftlichen Lebens gegen⸗ 
über geradezu blind. Daß dieſes Maſſenangebot gerade eine Folge 
unſerer heutigen Schutzzollpolitik iſt, vermag das Blatt natürlich nicht 
einzuſehen; es hält vermuthlich die ruſſiſche Zollpolitik für die allein 
richtige. Wäre es den jetzigen Leitern der Kr.⸗Ztg. möglich, con: 
ſequent zu ſein, ſo müßten ſie empfehlen, die kehrserleichterungen 
zu beſeitigen, die Eiſenbahnen zu rafiren, die Chauſſeen wieder ver⸗ 
fallen zu laſſen und zu den Einrichtungen der „guten alten Zeit“ 
zurückzukehren, wo die Landwirthe mit ihren Fuhrwerken mehrere Tage 
unterwegs ſein mußten, um in der nächſten Stadt ein paar Scheffel 
Roggen zu verkaufen. 

lueber den Chriſtus⸗Orden,!] welchen der Papſt dem Fürften 
Bismarck verliehen, theilt die „Bonn. 3.” folgendes Nähere mit: 

Der Orden iſt urſprünglich ein portugieſiſcher Ritterorden, hervor⸗ 
egangen aus dem Orden der Tempelritter, welchen König Dionyſius von 
Portugal SR in feinem Lande nicht aufgelöſt ſehen wollte. Als Papſt 
Johann XXII. den Schritt des Königs 1317 ſanctionirte, ſtellte er die Be⸗ 
dingung, daß die Ritter die Ordnung St. Benedictus' und die Satzungen 
der Ciſtereienſer befolgten, und behielt 1 das Recht vor, den Orden auch 
ſeinerſeits auszubreiten. Als portugieſiſcher Orden hat derſelbe gegen⸗ 
wärtig drei Klaſſen, als päpſtlicher beſteht er nur in einer Klaſſe und wird 
als vornehmſter der vom apoſtoliſchen Stuhl zu verleihenden katholiſchen 
Verdienſtorden amtlich e Das Ordenszeichen iſt ein 1 
rothes Kreuz mit weißem Kreuz in der Mitte und wird an rothem Bande 
um den Hals getragen. 

[Reichstags vorlagen.] Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſollen dem 
Reichstage demnächſt die Actenſtücke über die Karolinen⸗Angelegenheit und 
die zum Abſchluß gebrachte Vereinbarung mit Frankreich vorgelegt werden. 

ee e der deutſchen freiſinnigen Partei.] Briefe, 
Poſtkarten, 8 rede an das Centralbureau der deutſchen 
freiſinnigen Parkei ſind bis auf Weiteres an die Adreſſe des Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Ludolf Pariſius, Berlin 8 W., Großbeerenſtr. 93; 
Geldbriefe und Poſtanweiſungen an die Adreſſe des Reichstags⸗ 
Abgeordneten Hugo Hermes, Berlin C., Neue Promenade 3, zu ſenden. 
Durch Zuſendung des Betrages in Briefmarken oder mittelſt Poſtan⸗ 
weiſung an die Adreſſe des Letzteren erfolgen auch alle Partei-Abonne⸗ 


mte] ments auf die „Parlamentariſche Correſpondenz aus der deut⸗ 
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chen freiſinnigen Partei“, ſowie die Beſtellung einzelner Exemplare 
aus ſolchen Orten, für welche Annahmeſtellen nicht beſtehen. 

[Von der Univerſität.] Für das Fach der Aſtronomie hat ſich 
9 5 5 an der hieſigen Univerſität Dr. Ernſt Pringsheim mit einer 
5 5 5 über das „ultra- rothe Sonnenſpectrum“ als Privatdocent 
abilitirt. 

[Verſuche mit einem neuen . ſollen der 
„Danz. Ztg.“ zufolge in nächſter Zeit wieder in der Preußiſchen Armee 
gemacht werden. 


nächſt au 


vor dem Berliner Landgericht zur Berhandkun 
Ye als 


leidigt haben. 


[Die Spiritusmonopolfrage.] Dinstag Abend fand zur Spiritus⸗ 
m. erſammliang von Intereſſenten des 
Spiritusgeſchäfts und der Spiritusfabrikanter ( ſtatt, an welcher etwa 56 
Vertreter erſter Häuſer und Inſtitute theilnab men. Der Vorſitzende theilte 
Wahl eines Localcomites ſei, welches 
ſich mit dem Gentralcomite in Breslau in Verbindung ſetzen ſolle. 


monopolfrage im „Kaiſerhof“ eine 


mit, daß Zweck der Verſammlung die 
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2 — Befinden auf die Zeitu 


[Die Frankfurter Friedhofsaffaire] vom 22. Juli wird dem⸗ 
kommen und 
reßproceß gegen den Redacteur der „Demokrat. Blätter“. Der: 
elbe ſoll in einem Artikel, Beamte des Frankfurter Polizeipräſidiums be⸗ 
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ertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
"2 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. Januar 1886. 


Nicht nur der Handel und die Fabrikation, ſondern vorzugsweiſe die Land⸗ 
wirthſchaft und das Brennereigewerbe ſeien bedroht. Die augenblickliche 
Lage des Geſchäfts ſei eine durchaus normale. Der Spirituspreis habe 
im Durchſchnitt in den letzten 5 Jahren 51 M., in den letzten 10 Jahren 
55 M. betragen, und bei Wiederkehr normaler Zuſtände können die 
Brenner leicht in eine üble Lage kommen, wenn fie dann ſich den von der⸗ 
Regierung dictirten Preiſen fügen müſſen. Die Zahl der Comité⸗Mit⸗ 
glieder wird auf 8 feſtgeſetzt und die Wahl dazu aus den anweſendenn 
Herren durch Acclamation vorgenommen. In der darauf folgenden 
Debatte wurde zunächſt ausgeführt, daß die Auffaſſung der „Zeit⸗ 
ſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“, die Spiritushändler und Spritfabri⸗ x 
kanten feien die Feinde der Landwirthſchaft und des Brennerei⸗ 
gewerbes, eine durchaus falſche ſei, im Gegentheil hätten Handel 
und Induſtrie das dringendſte Intereſſe an dem Gedeihen der 
Landwirthſchaft und des Brennerei Gewerbes. Daß die Vertreter der 
letzteren die Anſichten der genannten Zeitſchrift nicht durchweg theilten, 8 
habe er (Redner) aus dem Munde hervorragender Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft vernommen. Zum Belege werden eine Reihe von Namen an⸗ 
geführt, deren Träger Großgrundbeſitzer und Spiritusbrenner ſind. Von 
anderer Seite wurde hervorgehoben, daß das Spiritusmonopol auch für 

den Staat nicht ohne Gefahr ſei. So bedeutend die deutſche Spiritus 
Induſtrie auch ſei, fo könne fie doch den Weltmarkt nicht beherrſchen⸗ 

Wenn der Staat nun ein oder zwei Jahre den durch den Minderverbrauch 

als Getränk vermehrten, zum Export beſtimmten Ueberſchuß der Production 5 
ganz oder größtentheils auf dem Halſe behielte, was ſolle dann werden? 

Der Staat müßte dann zur Erzwingung des Exports zu Preiſen abgeben, 5 
die unter Umſtänden einen enormen Verluſt involviren würden. Dr 
Redner ſchlägt dann vor, daß es zweckmäßig ſein würde, mit den land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſenten Hand in Hand zu gehen. Dieſe Anſicht. 
findet allgemein Zuſtimmung, und in Folge davon wird beſchloſſen, den N 
Titel des zu gründenden Vereins wie folgt zu fallen: „Verein zur Bes 
kämpfung des Spiritusmonopols im Intereſſe der Landwirthſchaft, des. 
Brennerei⸗Gewerbes, des Spiritus⸗Handels us a 


dition: 


nd der Sprit⸗Fabrikation. 
— Die Verſammlung wurde ſodann geſchloſſen. Das gewählte Comité, 
dem das Recht der Cooptation verliehen iſt, trat dann zu einer erſtem 
Sitzung zuſammen. 1 
[Der Verband deutſcher Liqueurfabrikanten und Brannt⸗ ö 
mweinbrenner] erklärt mit Bezug auf die von der Reichs⸗Regierung be⸗ 7 
abſichtigte Art und Weiſe einer höheren Beſteuerung des Branntweins: 
1) Daß er ein Monopol, gleichviel für welche Gegenſtände des Conſums 
und Verbrauchs, alſo auch für Branntwein, in irgend welcher Form für j 
nicht zeitgemäß und den wirklichen Intereſſen des Staats zumiderlaufend 
ält, daß ein Monopol dem Volkswohl in moraliſcher, volkswirthſchaftlicher 
und politiſcher Hinſicht nur überaus nachtheilig ſein wird, indem es zahl⸗ 
reichen Bürgern eine geſicherte Exiſtenz entzieht und den ſchon ſo ſchwie⸗ 
rigen Erwerbsverhältniſſen ein Eu Arbeitsfeld verſchließt. 2) Daß er 
einer höheren Beſteuerung des Branntweins mit Rückſicht auf die Bedürf⸗ 
niſſe des Reichs durchaus nichts entgegenzuſetzen hat, daß er aber 
befürwortet, eine Beſteuerung des Branntweins nur ein Mal und 
zwar an der Quelle, d. i. in der Brennerei vorzunehmen. Die 
namentlich von den landwirthſchaftlichen Brennereien vorgebrachte Be⸗ * 
fürchtung, daß eine Erhöhung der Brennſteuer den Ruin der Land⸗ | 
wirthſchaft bedeute, dahin zurückweiſend, daß es an jedem Beweiſe | 
fehle, warum die Mehrſteuer nicht durch einen erhöhten Preis ausgeglichen 
werden könne und das weitere Vorbringen, es werde für die Brennereien 
ein erhöhtes Betriebscapital nothwendig werden, dahin berichtigend, daß 
bei 6 monatlichem Steuercredit der Betrag für den höher beſteuerten aber 
auch höher bezahlt erhaltenen Spiritus längſt in den Händen der Brenne⸗ 
reien iſt, ehe dieſelben an Bezahlung der Steuer zu denken brauchen. 
3) Daß er es für hohe Zeit hält, für das ganze Reich eine gleiche rationelle 
Brennſteuer einzuführen, in welcher Richtung er die Fabrikatſteuer, 
alfo Steuer von dem erzeugten Spiritus an Stelle der Maiſchraumſteuer, 
für einzig richtig anſieht. 4) Daß er es aber für billig hält, bevor die 
Abſicht einer höheren Beſteuerung des Branntweins durchgeführt wird, 
unter allen Umſtänden den Intereſſenten Gelegenheit zu geben, ihren An⸗ 
ſichten Ausdruck zu verleihen. a 
* [Die Vereinigung der Breslauer in Berlin, ] welche den 
Sylveſterabend durch eine zahlreich beſuchte 1825 Zuſammenkunft ihrer 
Mitglieder und deren Familien gefeiert hatte, hielt am vergangenen Sonn⸗ 
abend ihre erſte diesjährige Monatsverſammlung ab, in welcher die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes erfolgte. Zum Vorſitzenden wurde wiederum Herr 
Rechtsanwalt Dr. Günsberg gewählt. — Der erſt in dieſem Winter ins⸗ 
Leben gerufene Verein, welcher ſich trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
ſchon einer beträchtlichen Mitgliederzahl erfreut, hat bereits mehrfach Ge⸗ 
legenheit zur Unterſtützung hier anſäſſiger hilfsbedürftiger Breslauer gehabt. N 
„Berlin, 5. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Auf dem Schloß⸗ 8 
Naß trat geſtern Abend ein feingekleideter Herr an einen Droſchkenkutſcher 
1. Klaſſe mit den Worten heran: „Ich fühle mich ſehr unwohl, fahren 
Sie mich ſchnell zur Charité“, bezahlte gleichzeitig den Kutſcher und ſtieg i 
in den Wagen. Vor der Charits angefommen, lag der Unbekannte bes N 
ſinnungslos und ee im Wagen. Schnell auf die reſp. 
Station gebracht, verſtarb derſelbe, ehe ihm ärztliche Hilfe zu Theil 
werden konnte. Der hinzukommende Arzt konnte nur noch den Tod dr N 
Vergiftung conſtatiren. Am heutigen Morgen iſt der Unbekannte dur 
die Ehefrau als der Rector einer hieſigen Gemeindeſchule und Lehrer der 
Handelswiſſenſchaft E. B., in der Andreasſtraße wohnhaft, recognoscirt 
worden. Derſelbe hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder. Die Veran⸗ 
laſſung zu der unſeligen That ſoll in zerrütteten finanziellen Verhältniſſen 
des B. zu ſuchen ſein. 37 
Leipaig, 4. Jan. [Scupin.] Dem Bar nach iſt am heutigen 
Tage der Condikor Scupin aus Namslau, welcher vom Reichsgericht zu 
2 Jahren 1 Mongt Zuchthaus verurtheilt wurde, in das Zuchthaus nach 
Halle a. S. abgeführt worden. 2 9 
Deſterreich⸗ Ungarn. a 
% Wien, 4. Jan. [Der galiziſche Landtag.] Die Nach⸗ 
ſeſſion der Landtage hat in Lemberg bereits begonnen und wird dort, 
wie an anderen Orten, eine Periode voll der heftigſten Kämpfe fein, 
ſo daß Graf Taaffe gewiß mit Ungeduld dem 23. Januar entgegen⸗ ö 
ſieht, wo die Wiedereröffnung des Reichsraths die Schließung ſaͤmmt⸗ | 
licher Landtage nothwendig macht. Wird in den clericalen Landtagen 
und auch in Graz die Frage von der Gonfeffionalifirung der Schulen 
eine wichtige Rolle ſpielen, ſo ſteht in Böhmen die Berathung allen 
jener Anträge, die auf Czechiſtrung der deutſchen Lehranſtalten hinaus⸗ 
laufen, ſowie der Geſetzentwürfe Plener's und Trojan’s auf der Tages- 
ordnung, deren erſterer das Sprachenzwanggeſetz für Deutſch⸗Böhmen 
aufheben will, während der letztere darauf ausgeht, das ſlaviſche Idiom 
zur einzigen Amtsſprache auf dem Gebiete der Wenzelskrone zu er⸗ 1 
heben. Wie es den Deutſch⸗Böhmen ergehen würde, wenn ſie nicht 
fortführen, den Nacken ſteifer als je zu halten, zeigen die Vorgänge 
in Lemberg. Dort iſt von rutheniſcher Seite der Antrag eingebracht 
worden, überall, wo eine genügende Anzahl rutheniſcher Einwohner 
find, für dieſe Nationalität Parallelklaſſen an den Volksſchulen zu er⸗ 
richten und auch in ausreichender Zahl rutheniſche Gomnaſien zur 
gründen. Der Unterrichtsausſchuß des Landtages hat dieſe Anträge 
natürlich beſeitigt und ſchlägt dafür nichtsſagende Reſolutionen vor, 
die auf eine facultative Utraquifirung der Schulen hinauslaufen und | 
die Entſcheidung über deren Anlegung von Fall zu Fall den Landes⸗ | 
ſchulbehörden, d. h. den Polen, anheimſtellen. Dieſe Anträge find der 7 
reine Hohn, indem fie zur Tyrannei die Heuchelei fügen, weshalg 
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denn auch ein rutheniſcher Redner erklärte, bei der Abſtimmung über 
die Reſolutionen würden ſeine Landsleute ſich gar nicht betheiligen, 
> weil ed eine Beleidigung des zuthenifhen Volkes ſei, daſſelbe in dieſer 
Weiſe abſpeiſen zu wollen. Der Landtagsmarſchall ahndete dieſen 
Proteſt mit einem zweimaligen Ordnungsrufe gegen den Redner. 
Als aber ein Pole darauf den Ruthenen antiöſterreichiſche und anti⸗ 
Agatholiſche Geſinnungen zuſchrieb, rief ein Zuhörer von der Galerie in den 
Saal: „Ihr ſeid gerade die rechten Oeſterreicher und Muſter aller öſter⸗ 
reichiſchen Patrioten!“ Das hinderte einen nachfolgenden polniſchen Redner 
freilich nicht, zu erklären, viele Ruthenen ſeien die beſten und geſinnungs⸗ 
tüchtigſten Polen geworden. Der kleinen Clique von Ruthenen aber, 
der es nur um Störung des Landfriedens zu thun ſei, dürfe man 
in Nichts nachgeben. Die Thatſachen, welche rutheniſche Redner auf 
der Tribüne enthüllten, grenzen geradezu an's Unglaubliche. In 
Städten mit 6000 Ruthenen, ja mit einer rutheniſchen Majorität 
der Bevölkerung giebt es nur polniſche Volksſchulen. In allen gali⸗ 
ziſchen Städten außerhalb Lemberg haben die Ruthenen keine einzige 
Volksſchule, auch nirgends eine mehrklaſſige Schule; ja, die dritthalb 
Millionen zählende Bevölkerung dieſer Nationalität hat im Ganzen 
nur ein einziges Gymnaſtum. Freilich erklärte Fürſt Czartoryski, die 
Anzahl einer gewiſſen Menge von Ruthenen in einem Orte ſei noch 
lange kein Beweis für die Nothwendigkeit einer rutheniſchen Schule. 
In Mähren und Böhmen aber werden den deutſchen Gemeinden 
czechiſche Schulen octroyirt, wenn auch nur ein paar ſlaviſche Kinder 
vorhanden ſind. Ein anderer Pole charakteriſirt die Ruthenen gar 
als eine inferiore Nationalität, die durchaus nicht die erforderliche 
Autorität beſitze, um den mächtigen Polen Zugeſtändniſſe abzuzwingen. 
Und ein rutheniſcher Pater klagte: „Wer für das Recht unſerer Nation 
einzutreten wagt, wird immer gleich als Ruſſe, als Feind Oeſterreichs 
und der katholiſchen Kirche denuncirt.“ Der Statthaltereirath, der 
als Regierungsvertreter das Wort nahm, ſtellte ſich auf Seiten der 
extremſten Polen und ſchämte ſich nicht der Heuchelei, ſich ſelbſt gegen 
die Ausſchußanträge zu erklären, weil es zweifelhaft ſei, ob dieſelben 
mit den Staatsgrundgeſetzen und mit dem Verbote, Jemanden zur 
Erlernung einer zweiten Landesſprache zu zwingen, in Einklang zu 
bringen wären. Statthalter Baron Kraus in Prag wird wohl natür⸗ 
lich die entgegengeſetzte Theorie verfechten, wenn dort die Anträge 
Clam, Schönborn und Kwiczala zur Berathung kommen, die ſämmt⸗ 
„lich den Zweck haben, jener Beſtimmung der Staatsgrundgeſetze eine 
' hferne Naſe zu drehen. Köſtlich war noch die Bemerkung des 
Grafen Tarnowski, der wörtlich ſagte: „Die vollſtändige Gleichſtellung 
verſchiedener Volker und Sprachen ſei ebenſo unmöglich, wie die 
Gleichſtellung aller Individuen.“ Was meinen die Südflaven und 
5 im Reichsrath dazu, die ja doch die Theorie verfechten, das 
Deutſche ſei nur gerade jo eine Landesſprache, wie das ſloveniſche 
Idiom? Allerdings hat auch Tisza den polyglotten Staat einen 
Unſinn genannt. Aber Alles das gilt nicht, wenn es ſich um die 
Deutſchen handelt, weil die das Unglück haben, liberal und nament⸗ 
lich joſefiniſch geſinnt zu ſein. 
Wien, 5. Januar. [Die Bilder Wereſchagin's.] Der Bevoll⸗ 
mächtigte des Malers 1 a Alexander Filimonow, wurde der 
ebertretung des § 23 Preßgeſetzes angeklagt, weil er die Photographien 
der im Künſtlerhauſe ausgeſtellten Bilder Wereſchagin's im Künſtlerhauſe 
den Beſuchern der Ausſtellung verkaufte, ehe er die hierzu erforderliche be⸗ 
hördliche Bewilligung ſich verſchafft hatte. Ueber dieſe Anklage fand heute 
vor dem Richter des Bezirksgerichtes Alſergrund, Dr. Gemperle, die Ver⸗ 
handlung ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat hierbei Auscultant Dr. 
Schaumann, während 3 Vertheidiger der hieſige Rechtsanwalt 
Wereſchagin's, Dr. Lothar Johann, fungirte. Weder der Angeklagte, noch 
Wereſchagin waren perſönlich * ienen. Der Richter brachte zunächſt 
zwei gegen Wereſchagin gerichtete Anzeigen zur Verleſung, welche die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft gegen Filimonow 
1 Aae haben. Die Künſtler⸗Genoſſenſchaft, welche hiervon Kenntniß er⸗ 
angt hatte, veranlaßte zwar ſofort den Bevollmächtigten Wereſchagin's, 
die behördliche Anzeige zu erſtatten, allein nunmehr war es zu ſpät und 
die Preßbehörde waltete bereits ihres Amtes. — Bei der heutigen Ver⸗ 
Handlung machte der Vertheidiger Filimonow's geltend, daß derſelbe nicht 
der Bevollmächtigte, ſondern der Diener Wereſchagin's ſei und als ſolcher 
bei dem Verkaufe der Bilder nur die beſtimmten Aufträge feines Herrn 
ausgeführt habe. Wereſchagin ſelbſt aber konnte nicht ahnen, daß er 
irgend eine ſtrafbare Handlung begehe. Die Künſtler⸗Genoſſenſchaft 
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nicht daran gedacht, daß der Ve von Photographien in ihrem Hauſe 
gerade für dieſen Fall verboten ſei, oder einer eigenen Bewilligung be⸗ 
dürfe, da ja ſeit Menſchengedenken der Verkauf von Photographien im 
Künſtlerhauſe ungehindert betrieben wird. 

Der Vertreter der el erhob nunmehr auch gegen Were⸗ 
ſchagin die Anklage wegen Uebertretung der 88 3 und 23 des Preß⸗ 
geiebeh, über welche auch ſofort die Verhandlung durchgeführt wurde. 

er Anwalt Wereſchagin's gab dem Gerichte bekannt, daß ſein Client 
Waſil Wereſchagin, im Jahre 1842 in Nowgorod geboren, Paris Maiſon 
Lafitte wohnhaft, verheiratet und unbeanſtandet, fc mit der ſofortigen 
Durchführung der Verhandlung einverſtanden erklärt habe. Derſelbe er⸗ 
kläre ſich für nichtſchuldig, da er ſich in dem guten Glauben befunden, 
daß die Künſtlergenoſſenſchaft alle nöthigen, auf die Veranſtaltung der 
Ausſtellung bezüglichen Schritte gethan habe. Sie ſei ja gewiſſermaßen 
Mitintereſſentin, denn die Hälfte der aus dem Eintrittsgelde, der Garde⸗ 
robe und dem Verkaufe der Kataloge reſultirenden Einnahme, ſowie 
10 pCt. aus dem Erlöſe der Photographien beziehe ſie. Der Richter 
ſprach nunmehr den Angeklagten Alexander Filimonow frei, dagegen er⸗ 
kannte er, es ſei Waſil Wereſchagin der Uebertretung des $ 3 des Preß⸗ 

eſetzes ſchuldig und werde zu einer Geldſtrafe von fünf Gulden, im 
Nichteinbringungsfalle zu einer Arreſtſtrafe von n Stunden 
verurtheilt. Der Vertreter Wereſchagin's erlegte ſofort die Geldſtrafe. 
„Ata lte n. 

[Gräfin Rofina Mirafiori.] Ueber die kürzlich verſtorbene 
Gemahlin König Victor Emanuels erhält die „W. A. 3.“ aus Turin 
folgende intereſſante Details: „Die Gräfin war eine Frau von durch 
dringendem Verſtande und richtigſtem Urtheile. Ihre Converſation 
war raſch und lebhaft, ihr Temperament von wohlthuendſter Friſche 
und Natürlichkeit. Wie ſie, das Kind des Volkes, in kürzeſter Zeit 
die Alluren der großen Weltdame annahm, erkannte ſie auch mit rich⸗ 
tigem Blicke, daß ihr königlicher Freund, ſo empfänglich er auch für 
den Reiz weiblicher Schönheit war, doch die Einmiſchung einer Frau 
in die Staatsgeſchäfte nimmermehr dulden werde. So kam es, daß 
„la bella Rosina“, wie die Wittwe des Sergeanten Vercellana all⸗ 
gemein hieß, ſich begnügte, über das Herz Victor Emanuel's zu 
herrſchen. Hat Gräfin Miraſtori ſolcherart nie auf den Gang der 
Ereigniſſe directen, ſichtbaren Antheil genommen, ſo iſt es doch anderer⸗ 
ſeits Thatſache, daß viele Entſchließungen des Königs in den Geſprächen 
mit ſeiner Roſina ihren Urſprung finden. Der König war, nach⸗ 
dem er Roſina im Herbſt 1869 auf einem ſchweren Krankenlager 
geheirathet hatte, faſt täglich Gaſt in der Villa della Petrarca bei 
Florenz, dem Lieblingsſitze der Gräfin. Victor Emanuel hatte dieſes 
herrliche Schloß mit dem wunderbaren Parke ſeiner Gemahlin zum 
Geſchenk gemacht; in den ſchattigen Gängen dieſes Parkes machten 
ſie ſtundenlange Spaziergänge, wobei alle wichtigen Fragen in den 
Bereich zwangloſer Discuſſion gezogen wurde. Nach ſolchen Aus⸗ 
flügen verließ der König, wie er ſelbſt wiederholt zu ſeiner Umgebung 
äußerte, das Schloß immer viel ruhiger und beſſer gelaunt, als er 
gekommen. Wenn man der Gräfin auch nie ihre niedere Herkunft 
anſah, verleugnete ſie doch ihren Urſprung nicht und bewahrte ſtets 
für das Volk ein warmes Herz; ihr Wohlthätigkeitsfinn war ein 
äußerſt reger, ihr Gerechtigkeitsſinn und ihre perſönliche Liebens⸗ 
würdigkeit eine große, ſo daß die ganze Umgebung die Gräfin von 
Herzen liebte. Seit dem Tode Victor Emanuels kränkelte Gräfin 
Mirafiori häuftg; zu ihrem alten Leiden, der Diabetes, geſellten ſich 
andere Beſchwerden, die den dauernden Aufenthalt im rauhen Piemont 
nicht räthlich erſcheinen ließen; die Gräfin brachte nun einen Theil 
des Jahres bei ihren Kindern, dem Grafen Mirafiori und der Gräfin 
Spinola, in Florenz und Piſa zu. Hier ſtarb ſie nach kurzem 
Krankenlager. a 

Serbien. 

[ueber die Ankunft des Königs Milan] in Belgrad 
erhält das „W. Tgbl.“ folgende Depeſche aus Belgrad, 4. Jan.: 

Mit lebhaftem Intereſſe hatte man heute hier der Ankunft des 
Königs entgegengeſehen und die demſelben bereiteten Ovationen er⸗ 
bringen den Beweis, daß die Stimmung in Belgrad keineswegs eine 
ſolche iſt, die zu peſſimiſtiſchen Auffaſſungen berechtigen würde. — 
Einige Minuten vor 5 Uhr erſchien die Königin mit ihrer jüngeren 
Schweſter, der Fürſtin Catargi, und zwei Hofdamen am Bahnhof. 
Sie verkürzte ſich die Wartezeit bis zur Ankunft des um 5 Uhr 25 


en, fe ſelbſt aber hat ſicherlich auch ft 


jener Satz nunmehr auf 81 herabgeſunken iſt. Daraus geht wiederum 


B ei 1 
ation. Der König eniſtieg in Begleitung einer kleinen Suite, in 
welcher ſich auch ae: brvatovics befand, dem Zuge. Er trug 
einen ſchwarzen Gummi⸗Regenmantel u graue ſerbiſche Feld? 
mütze (gewohnliche Holzmütze nach öſterreichiſchem Schnitt), welche er 
nach Art des altfranzöſiſchen Dreiſpitzes quer auf dem Kopfe ſitzen 
hatte. Der König ſieht gut aus; er ließ ſich während des Krieges 
einen kurzen Vollbart wachſen, der ſeinen Geſichtsausdruck weſentlich 
verändert. Er ſah ernſt, aber kein s niedergeſchlagen aus; 
er macht den Eindruck der vollſten Geſundheit. Für die ihm 
dargebrachten tauſendſtimmigen „Zivio“ dankte der König ſalutirend. * 
Die Königin, dunkel gekleidet, eilte haſtigen Schrittes auf ihren 
Gemahl zu, ihm beide Hände entgegenſtreckend. Sie ſah in dieſem 
Momente reizend aus; das in der letzten Zeit blaſſe Geſicht der 
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(ſchonſen der Königinnen” färbte fich ‚mit Iebhaftem Roth. Der 
König ging die auf dem Perron aufgeſtellte Infanterie⸗Compagnie * 
ab, ſchritt ſodann auf den Metropoliten, einen kleinen, alten Mann, 


zu, um ihm ehrerbietig die Hand zu küſſen und wechſelte mit dem 
Kriegminiſter Franaſſovies einige Worte; der Belgrader Männerchor 
executirte hierauf die königliche Hymne „Boze pravdy“, während 
der König die Begrüßung der Hofdamen und Herren entgegennahm. 
Sodann trat die Deputation des Gemeinderathes vor, deren Sprecher, 
der Belgrader Propſt und Gemeinderath Alexander Ilies, eine impo⸗ 
nirende Erſcheinung in hohem, violetten Kalpak und Talar, die bereits b 
mitgetheilte Begrüßung vorlas, welche geſtern Gegenſtand einer Be⸗ 
rathung im Gemeinderathe gebildet hatte. Die von lebhaften Zivios 
der Zuhörerſchaft begleitete Rede ſchloß mit dem Rufe: „Es lebe 
König Milan, es lebe Königin Natalie, es lebe die Hoffnung Ser⸗ 
biens: der Thronfolger Alexander!“ (Lebhafte Ziviorufe.) Der 
König beantwortete dieſe Rede aus dem Stegreif mit feſter, weit 
vernehmbarer Stimme. Der Inhalt der königlichen Rede wurde 
gleichfalls bereits geſtern mitgetheilt; dieſelbe wurde mit ſtürmiſchen 
Zurufen beantwortet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Januar. 

Im Februar vorigen Jahres veröffentlichten wir auf Grund 
des vom Jahre 1878 ab vorliegenden Materials eine Studie über 
den Fleiſch⸗Conſum der Breslauer Bevölkerung. Aus 
unſer Studie ging ziffernmäßig unwiderleglich hervor, daß Breslau, 
was die Fleiſchnahrung bettifſt, ſeit 1878 bis zum Jahre 1884 ſtetig 
Rückſchritte gemacht hat. Während im Jahre 1878 auf den 
Kopf der Bevölkerung ein ſährlicher Fleiſchkonſum von 94 Pfund 
kam, hatte ſich dieſer Satz im Jahre 1884 ſchon auf 82 Pfund vers 
mindert. Die in der letzten Morgennummer unſrer Zeitung ver⸗ 
öffentlichten Angaben über den Fleiſchconſum während des Jahres 1885 
(es handelt ſich hierbei um die Etatsjahre vom 1. April bis 31. März) 
lehren, daß der Rückgang abermals Fortſchritte gemacht hat, indem 


hervor, was ſich auch aus mancherlei anderen ſtatiſtiſchen Angaben ( B. 
über die Mortalität) ergiebt, daß die unbemittelteren Klaſſen der Be⸗ 
völkerung Breslaus nicht nur abfolut, ſondern auch relativ fortgeſezt 
ſtärkere Vermehrung erfahren, als die beſſer ſituirten. Aa 
— Bekanntlich war von dem hieſigen Magiſtrat beabſichtigl, 4 | 
den Betrieb öffentlicher Normaluhren in Breslau nach dem 
Mayerhofer ſchen Syſtem ins Leben zu rufen. Die Idee man 
jedoch wieder fallen laſſen und von den Normaluhren in Breslau it ö 
wie wir ſchon in unſerer Jahresumſchau conſtatiren mußten, zur Zeit 
Alles ſtill. Inzwiſchen wird für die Stadt Berlin, nach Mitthellun en 
der „Voſſ. Ztg.“, die Anlage eines großartigen Rohrnetzes für den 
Betrieb mit comprimirter Luft geplant, wie ein ſolches 
durch die Compagnie Générale des horloges et forses 0 
pneumatiques in Paris bereits eingeführt worden iſt. Nach einen 
„Denkſchrift“, die der Vertreter der genannten Geſellſchaft, Ingenleur 
Victor Popp, ſo eben veröffentlicht hat, iſt die betreffende Compagnie | 
ſchon vor längerer Zeit bei dem Berliner Magiſtrat um die Erthei⸗ 
lung einer Conceſſion zur Legung eines Rohrnetzes für den pneuma , 
tiſchen Uhrendienſt eingekommen. Die Denkſchrift dürfte daher den 


habe nämlich in dem int Wereſchagin geſchloſſenen age gewiſſer⸗„Minuten angelangten Extrazuges durch lebhafte Converſation mit dem 
maßen die Verpflichtung übernommen, fi) da, wo es Noth thue, mit] Metropoliten und den Mitgliedern der ſtädtiſchen Begrüßungs⸗Depu⸗] Zweck haben, über die Vortheile eines Netzes für comprimirte Luft 
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herabführen, deren Cinfafjungsbämme durch die Wurzeln rieſiger] Ferne nach den Weideplägen des campus lapideus, um hier zu a 


Die franzöſiſche Sahara.“) 
Schluß.) 


Wie geologiſche Beſchaffenheit und Bewäſſerung des Bodens, 
Klima und atmoſphäriſche Erſcheinungen, ſo tragen auch die Pflanzen, 
die dieſes merkwürdige Stück Land bedecken, in Wuchs und Habitus 
ganz unverkennbar den Wüſtencharakter zur Schau und erinnern unwill⸗ 
Flurlich an die charakteriſtiſchen Vegetationstypen der Sahara. Wenn 
man vom Gipfel des Ventoux oder einer Felsklippe der fierrenartig 
Zerſägten Bergkette der Alpines die Crau überſchaut, fo erſcheint fie 
dem Auge als graue, faſt vollſtändig vegetationsloſe Fläche, die zu 
den grünen Weidetriften der benachbarten Camargue im auffallendſten 
Gegenſatz ſteht. So abſolut pflanzenarm, als ſie aus der Ferne er⸗ 
ſcheint, iſt nun aber die Crau durchaus nicht und bei näherer Unter⸗ 
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Büſche ſpaniſchen Ginſters befeftigt find. Die Wieſen, deren Gras: 
narbe im Sommer durch das Laub der Bäume gegen die ausdörrende 
Sonnengluth, im Winter durch den Pferch der hier weidenden Wander⸗ 
ſchafe gedüngt wird, ſind zu gewiſſen Zeiten, namentlich nach den lang 
anhaltenden Regengüſſen des Spätherbſtes, ſo grün, wie eine holländiſche 
Marſche und liefern reichlichen Ertrag. Hie und da wird auch Gerſte 
in kleinen Schlägen gebaut und liefert die Streu. Selbſt der Wein 
gedeiht und giebt ein farbloſes, aber ſehr feuriges Getränk, das na⸗ 
mentlich bei den ländlichen Hirtenfeſten der Ferrades in Strömen 
fließt. Geſchützt vor den ſchädlichen Einwirkungen des Miſtral durch 
lange Reihen dicht neben einander gepflanzter Cypreſſen, die die Be⸗ 
wäſſerungscanäle begleiten und die Gärten und Culturländereien 


rideauartig umgeben, gedeihen vortreffliche Gemüſearten auf dem von 
Steinen gefäuberten, mit Schlamm gedüngten und regelmäßig be⸗ 
wäſſerten Boden. Dazwiſchen ſtehen Kermezeichen, Feigen⸗, Oliven⸗, 
Maulbeer⸗ und Obſtbäume aller Art und tragen Früchte, auf deren 
Reifeproceß der Miſtral einen ebenſo vortheilhaften Einfluß auszuüben 
ſcheint, wie der Föhn der Centralalpen auf die Zeitigung des Mais, 


ſuchung ſindet man ſich durch eine Reihe der intereffanteften Arten 
belohnt, die faſt durchweg der fpecifiich mediterranen Flora angehören. 
Außer einem feinen kurzhalmigen Graſe gedeihen zwiſchen den vielfach 
mit Moos und Flechten bedeckten Steinen der gelbe Jasmin, der 
echte Rosmarin, der hier roumariou genannt wird, die Meernarziſſe, der 
gelbe Asphodelus, die ladantragende Ciſtroſe und der im provengaliſchen 
Dialect farigoule genannte Thymian, der, verbunden mit Rosmarin, des Obſtes, des Getreides und der Trauben. 
Lavendel und Salbei, die ganze Luft mit feinem würzigen Wohlgeruch er Aber auch das von der Bewäſſerung und dem Anbau bis jetzt 
füllt, wenn die hohe Sommerſonne über der weiten Trümmerebene brütet. noch nicht eroberte Terrain der Grau bleibt nicht gänzlich unbenutzt. 
Wie überall, fo haben auch hier Canäle und Schienenwege als] Es dient großen Heerden nomadiſirender Wanderſchafe zur Weide, die 
die beſten Pioniere der Cultur ſich erwieſen, die die Segnungen des hier den Winter unter freiem Himmel verbringen. Wie die nomadi⸗ 
Ackerbaues in dieſe menſchenverlaſſene Einöde getragen haben und ſirenden Hirtenſtämme der afrikaniſchen Sahara alljährlich zweimal mit 
Schritt um Schritt immer weiter verbreiten. Mit jedem Jahr rücken ihren ungeheuren Heerden weißer Schafe und ſchwarzer Ziegen das 
Wieſen, Felder und Baumpflanzungen längs dieſer Linien, die das breſchenartige Felſenthor paſſtren, das fie den Mund der Wüſte nennen, 
Trümmerfeld nach allen Richtungen hin durchkreuzen, weiter vor und um ihre Thiere im Sommer in den Hochthälern des Atlas, im Winter 
gewinnen der culturloſen Steinwüſte ein Stück Boden nach dem auf den Niederungen der Sahara zu weiden; wie die Merino⸗ 
andern ab. Schon iſt das Dorf Raphele bei Arles von Wieſen um- heerden der pyrenäiſchen Halbinſel zwiſchen den milden Niederungen des 
geben, fo üppig und grün, wie die fetteſten normanniſchen oder ftie⸗ andaluſiſchen Tieflandes, wo fie den Winter verbringen, und den 
ſiſchen Marſchen. St. Martin de Crau, früher von einem Trümmer⸗ rauhen Hochebenen der centraliberiſchen Meſeta, wo ſie den Sommer 
„chaos von Kieſelſteinen umgeben, auf denen nur ein paar kümmerliche hindurch ihre Nahrung ſuchen, beſtändig hin und herwandern; wie 
Mandelbäume ein elendes Daſein friſteten, liegt jetzt mitten in Wein⸗ die bergamasker Hirten ihre Heerden hochbeiniger Bergſchafe all⸗ 
pflanzungen und Getreidefeldern und bildet gleich den Palmenoaſen ſommerlich in die Hochthäler Graubündens zur Weide führen, im 
der Sahara eine jener merkwürdigen Vegetations- und Gultureilande, | Herbſt aber wieder hinabtreiben, um in den warmen Niederungen 
die inſelartig in der Grau verſtreut find. Ohne allen vermittelnden] der lombardiſchen Ebene zu überwintern, fo find auch die 
Uebergang tritt man aus der baumloſen ſonndurchglühten Steinwüſte | provengalifhen Hirten, die mit ihren Schafheerden die Grau bewohnen, 
in den fühlen erquickenden Schatten hundertjähriger Ulmen und hoch- unausgeſetzt auf der Wanderſchaft begriffen, die fie mit Beginn des 
ſtämmiger Pappeln, die, von Bewäſſerungscanälen beſpült, die Ränder Frühlings weit hinauf führt in die entlegenſten Hochthäler der fran⸗ 
dieſer Dafen einfaſſen und die kleinen Meiereien und Baſtiden um- zöſiſchen Weſtalpen, im Herbſt aber wieder zurück nach den ſteinigten 
geben, die in ihrer Mitte liegen. Im Schutze dieſer Bäume gedeihen | Triften der Grau, wo die Thiere bei ihrer Ankunft eine friſch auf⸗ 
ir > Menge Culturpflanzen, befruchtet von dem fetten ſchwarzen] ſprießende Weide finden, die durch die Herbſtregen erzeugt wird und 
Schlamm, 
9) Nachdruck verboten. 
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Schon zu Plinius Zeiten kamen zahlreiche Schafheerden aus weiter 
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den die Gewäſſer der Durance in den gradlinigen Canälen] ihnen während des kurzen Winters ausreichende Nahrung gewährt. 


überwintern, und noch jetzt ſteigen alljährlich zur Herbſtzeit mehr als 
300 000 Schafe aus den Hochalpenthälern des Iſere⸗ und Durance⸗ 
gebiets zu den ſonnigen Triften der provengaliſchen Sahara herab, 
um hier die Wintermonate zu verbringen und von den grünen kürz⸗ 
halmigen Gräfern und würzigen faftteihen Kräutern fi) a nähren, 

die zwiſchen den Rollkieſeln dieſes weiten Trümmerfeldes ſprießen rt 
dem Vließ der Schafe feine Feinheit, ihrem Fleiſch feinen zarten 
Wohlgeſchmack verleihen ſollen. Das ganze Weidegebiet der Crauf iſt 
in verſchiedene Diſtricte eingetheilt, welche coussous genannt we en „ 
und durch Steinhaufen von einander abgegrenzt ſind. Gegen Ende 
September ſteigt ein Hirt aus den Hochthälern der Alpen zur Grau, 
hinab, der dem Gros des langſam ihm folgenden Schafheeres gleich⸗ 4 


fam als Fourier und Quartiermacher voraufmarſchirt und einen Trupp 
von Eſeln mit ſich führt, welcher die geſammte Lagerbagage trägt 
Pontrayon genannt wird. Sobald dieſer quartlermachende Hirt im 


Weidegebiet der Crau angelangt iſt, ſchafft er den für den Winter 
nöthigen Holzvorrath herbei, beſſert die ſchadhaft gewordenen Schaf. 
hürden und Hirtenhütten aus und bringt Alles in Ordnung, um die 
anrückende Heerde zu empfangen. Der Vortrab derſelben, welcher 
aus den Hammeln, Ziegen und einjährigen Lämmern befleht, die 
hier anonges genannt werden, trifft Anfang November ein, die 
Mutterſchafe gegen Ende des Monats. Wenn die Heerde vollzählig 
auf dem coussou verſammelt iſt, ſondert man diejenigen be in 
drei Abtheilungen, die zum Verkauf beſtimmt ſind. Ganz wie die 
ſpaniſchen Merinos parkiren auch die Wanderheerden der provengaliſchen 
ahara bei Nacht unter freiem Himmel in offenen Einfriedigungen, 
die durch hölzerne Hürden gebildet und alle zwei Tage an eine andere 
Stelle des Weideplatzes verlegt werden. Wie die Hirten von Eſtre⸗ 
madura und die genügſamen, wortkargen Männer, welche die Wander⸗ 
heerden der bergamasker Schafe auf den Hochweiden der bündener 
Alpen ſommern, ſo führen auch die Hirten der provengaliſchen 
Wanderſchafe ein äußerſt rauhes und einſames Leben. Die Hütte, 
die ihnen Obdach und Schutz gegen die Unbilden des Wetters ge⸗ 
währt, beſteht aus nichts anderem, als aus ein Paar hölzernen, mit 
Beſenpfriemen oder Ginſterreiſern durchflochtenen und mit Schilfrohr 
überdeckten Schafhürden. In dieſer kunſtloſen Hütte, die nicht viel 
comfortabler iſt als der Wigwam eines nomadiſirenden Indianers oder 
der offene, ſchilfbedeckte Stall; wo feine Eſel ihre ſtacheligen Diſteln 
kauen, verbringt der Hirt die Nacht in einem Ginſterkorbe ſchlafend, 
der mit Schaffellen ausgefüttert und mit Schaffellen bedeckt iſt. Mit 
Aufgang der Sonne verläßt er dieſes Lager, um am offenen Feld⸗ 
feuer ſein Frühmahl zu bereiten, das Tag aus Tag ein aus einer 
dicken mit Oel und Salz gewürzten Brotſuppe beſteht; dann Ter 
ein Stück trockenes Brot und etwas Salz in feine Hirtentaſche, füllt 
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mpreſſoren und Reſervoirs 


25 Millionen Kubikmetern errichtet hat. Die Länge des Rohrnetzes 
für den Uhrendienſt beträgt 300 000 Mtr.; es werden gegen 15000 
‚ Öffentliche und private Uhren der Stadt Paris geregelt. Die comprimirte 

Luft findet zweitens als bewegende Kraft Anwendung, und zwar 


in Paris, wo die Conceſſion im 


ſächlich im Dienſte der Kleininduſtrie, meiſt für Maſchinen bis 
zu einer Pferdekraft. Aus der von den Straßen in den Häuſern 
dem Motor durch ein Kautſchukrohr die 
Die Koſten einer Maſchine von einer 
halben Pferdekraft werden in Paris zu 40 Centimes berechnet, ein 
Betrag, der ſich der niedrigeren Kohlenpreiſe wegen für Berlin noch 
ermäßigen ſoll. Die Hauptrohre von 8 Centimetern Weite liegen in 
Paris nur wenig unterhalb des Bürgerſteiges, da ein Einfrieren nicht 
befürchtet wird. Die Denkſchrift beleuchtet des Weiteren, wie dieſe 
Luftmaſchinen als Elektricitätserzeuger der Beleuchtung dienſtbar 
gemacht werden können und inwiefern ihre Eigenſchaften Vorzüge 
2 dem elektriſchen und dem hydrauliſchen Betriebe aufweiſen. In 
dritter Linie ſoll die comprimirte Luft als Mittel zur Ventilation 
nd zur Erzeugung einer niedrigen Temperatur in Schulen, 
Ho ſpitälern, Schauſpielhäuſern, Fabrikräumen, Schlacht⸗ 
k Häufern, Kaſernen ze. dienen und bei Filtration vor Eintritt in 
dieſe Räume bis auf 5 Gr. R. erniedrigt werden können, während 


aufſteigenden Leitung wird 
treibende Luft zugeführt. 
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4 Vorgänge in den wich 
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le genannt wird, weil er mit der Führung der Kaffe betraut iſt; etwa drohende Gefahr ſchon aus großer Ferne wittert. Da und dort ̃ g 
* bird ſteht, a die Bücher in Diſtancen von mehreren Tagemärſchen find auf den traditionellen | Südens treibt und im Frühling fie von dorther wieder zu den hei⸗ 


Wanderſtraßen größere Weideplätze abgeſteckt, welche relarguiers ge: 
nannt werden. Während hier die von mehrtägiger Wanderung er⸗ f 
deerden betreffenden Angelegen⸗[müdeten Thiere ſich ausruhen e ee ſich reſtau⸗ aber mächtig ſich regt 
N wandernde und geſondert weidende] riren, ı i 

Heerde einer ſolchen Genoſſenſchaft beſteht aus 2000 Schafen, wird|befigern der benachbarten Gemeinden, an deren 
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ſie als Kälte erzeugendes Mittel 
vorräthen verwendbar if. Endlich wird noch angeführt, daß bei An: 
wendung des Gasglühlichtes nach dem „Systeme pneumohydrique 
Popp“ durch Zugeſellung erhitzter Luft unter Druck ſehr günſtige 
I Reſultate für die Beleuchtung zu erzielen find. 
I — Die Ausweifungen werden ohne Unterbrechung fortgeſetzt. 
In Nicolai ſind einem Kaufmann, einem Gaſtwirth, zwei Hand⸗ 
werkern und Dienſtboten die Ordresſ zugegangen, daß fie bis zum 
1. Februar das preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen hätten. 
L Eine zahlreich beſuchte Verſammlung liberaler Wähler in Göͤrlitzſ ka 
1. M. nahm folgende Reſolution an: „Die Verſammlung 
üiberaler Wähler zu Görlitz vom 4. Januar proteſtirt hierdurch gegen 
jede von conſervativer Seite in Ausſicht genommene Verlängerung 
der Wahlperiode des Reichstages, ſowie gleichzeitig gegen die 
Einführung des Branntweinmonopols, des Wollzolles, ſowie 
die Einführung der Doppelwährung, und erwartet von der 
„ Masorität des eichstages, daß fie die benbfihtigte Schädigung de 
nationalen Wohles des deutſchen Volkes zu verhüten wiſſen werde.“ 


m 4. b. 
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Der Gleſundheitszuſtand ii 


ch die Feldftaſche voll Wein, der immer mit Waſſer vermiſcht wird, 
And begiebt ſich zu feinen Schutzbefohlenen, um. fie aus dem Park 
nach der Weide zu führen, wo er den Tag in beſtändiger Einſamkeit 
nheit von den übrigen Hirten nur in 
! nd feiner Schafe verbringt, um am Abend 
wieder zum Park und zur Hütte zurückzukehren und mit einem 
Souper, ebenſo frugal wie ſein Frühmahl, den Tag zu beſchließen. 
Begreifli iſt es, daß bei einem derartigen Leben der Denkproceß 
dieser Leute nicht allzu vielſeitige Anregung erfährt und ihre Hirn⸗ 
faſern nach und nach in einen Zuſtand von Lethargie und Stagnation 
hen. Die rauhhaarigen Hunde, welche dieſe ſchweigſamen 
Männer bei ſich führen, gleichen ſowohl in ihrem Aeußeren wie a 
im Charakter und Temperament auffallend den ſtarkknochigen Pyrenäen⸗ 


hunden der ſpaniſchen und den 


en und ſcheinen gemeinfamen Urſprungs zu fein. Sie verlaſſen 
Pe Schaar ihrer Schutzbefohlenen keinen Au enblick, 
lich wachſam aber auch ungemein biffig und dem unberufenen Ein⸗ 


dringling entschieden gefährlich. 


Wie die Hirtenvölker der ſchweizeriſchen Apenthäler ihr Rindvieh 
ennzeichnen durch verſchieden geſtaltete Ein⸗ und Ausſchnitte, die fie 
in die Ohren der Thiere machen, ſo markiren auch die provengali⸗ 
ſchen Schafhirten die Ohren ihrer Thiere durch derartige Einſchnitte, 
die je nach den verſchiedenen Beſitzern verſchiedene Form und Geſtalt 
haben. Es geſchieht dies ſtets an einem Freitag des Monats März, 
am liebſten am Charfreitag, der als Glückstag gut. Später, wenn 
die Thiere geſchoren find, werden fie entweder auf der rechten Seite 
des Bauchs mit geſchmolzenem Pech markirt, oder es wird ihnen mit 
einem glühenden Eiſen eine Marke auf die Naſe gebrannt; außerdem 
wird den weiblichen Lämmern der Schwanz im Intereſſe der Rein: 
lichteit dicht über dem Sprunggelenk abgeſchnitten. Inzwiſchen iſt es 
Frühling geworden und die Zeit herangekommen, wo man ſich zur 
Neiſe in die Hochgebirge der Alpen ruͤſtet. 5 5 
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genaueren ae u ertheilen. Die nicht ſehr umfangreiche Dar: | der beiden e Herbſtmonate auf, 
ſtellung betri chſt den pneumatiſchen Uhrendienſt, betreffs 9 l 

eſſen angegeben wird, daß die Pariſer Geſellſchaft in der Rue Saint 
Fargeau, nahe der öſtlichen Enceinte, ein Etabliſſement mit Luft⸗ 


onat December wies wie auch in andern 
Jahren eine etwas größere Zahl von Erkrankungs⸗ und Todesfällen, als jeder 
N a EN Enger ergo ao Pas Er CAT 22 mare on en 3 3 


In der Regel vereinigen 100 in Bifem Behuf de, Heerde 
mehrerer Beſitzer zu großeren au 900 bis 40 000 D eit für 
Bi A welche compagnes genannt werden. Die nothwendig erachtet, überwacht Alles und hält auf ſtrenge Dis: 


für eine Jahresproduction von 


5 


til v. J. ertheilt wurde, haupt: 


für die Conſervirung von Fleiſch⸗ 


li 


| 


102 20,9 [München⸗ 
ochum 


großen Wolfshunden der bergamasker 


5 


bailes (Hirten) der verschiedenen Herden w 9 aus ihrer 


Mitte einen baile général 


ein zweiter Oberhirt, der dem erſten zur Seite 


(Oberhirten), der 


zu führen und heißt deshalb T’escrivan (der lber). Die Ge: 


ſammtheit dieſer bailes bildet einen Rath, der über vorkommende 
Streitſachen und alle wichtigen d 
heiten entſcheidet. Jede gejondert 


2 . 


krank 


im 
trockner als 


erreicht. 


fälle; 


an 
tarrh circa 30; 2 
bettfieber 2, Mafern 1, Roſe 3, Scharlach 2, angemeldet an 70 und circa 
ebenſoviel an Diphth. erkrankt, an Abdom.⸗Typh. 4 oder 5 geſtorben. 
ord 3 oder 4, davon 1 mänul. ſich mit Chloroform vergiftet, ver: 
1 1755 4 oder 5, davon 1 männlich durchs Eis gebrochen und ertrunken. 
eboren circa 200 mehr als geſtorben. Unehel. 1: 6 Ehel. Todtgeboren 
16 männlich, 13 weiblich. 

Ungewöhnliche Naturereigniſſe von erheblicher kosmiſcher oder telluriſcher 
Bedeutung waren in dieſem December nicht vorgekommen, zumal ſolche 
1 . mit beträchtlichen Menſchenverluſten verbunden zu 
nur in 
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Oder 
der Neckar und bei Paris die L 
6. December, Vormittags 10 Uhr 25 Min. ein feſtes Meteor, ein Meteor t ' 
ſtein vom Himmel auf die Straße Florentini, 6¼ Klgr. ſchwer, kegel⸗ Feſtgenoſſen für ihr Erſcheinen feinen herzlichſten Dank ausſprach. So⸗ 
förmig mit abgebrochener Spitze, kryſtalliniſche Bruchfläche; als natur⸗ hilologie in 

hiſtoriſche Merkwürdigkeit mag hier noch erwähnt werden, daß in einem 
52 bei Hultſchin ein Mammuthzahn von 1 Meter Länge gefun⸗ 
en wurde. 
Breslau hatte in 4 Wochen bis 26. December auf 1000 Einwohner 
Geſt. 23,4; 26,0; 27,8; 24,6; das ſind ziemlich günſtige Verhältniſſe, die in Philologie. Der Verein habe ſich 
Breslau regelmäßig im Herbſt eintreten, wenn er keine erhebliche Epidemie 
bringt, aber verhältnißmäßig Auen günſtig erweiſt ſich der Herbſt im All⸗ 


ering, daß der im 
weiter alterirt wurde. Sehr 
vember oder October oder 
aber dageweſen iſt das au . i kann 
der erwähnten Steigerung immerhin als ziemlich eſund und günſtig be⸗ 
eichnet werden; er erwies ſich auch etwas beſſer als der vorjährige. Epi⸗ 
emien waren ſtreng genommen diesmal nicht vorhanden, wenn au Schar⸗ 
lach und Diphtherie ziemlich häufig vorkamen und dadurch die über ein 
Jahr alten Kinder etwas ſtärker wie gewöhnlich mitgenommen wurden; 
neben dieſen war auch das höhere Alter etwas ſtärker belaſtet, mehr durch 
den un in. ag be chroniſcher Leiden als durch acute Infections⸗ 
en; au e 
alter als beſonders im 
ten Beitrag zur Sterblichkeit dieſes Decembers. 

Die mittlere Temperatur war um 0%, — 0,4, um einen Grad wärmer 
als gewöhnlich, in den erſten 7 Tagen von +7 allmälig bis auf 0 ſinkend, b 


Minimum am 12. — 10,5, dann wechſelnd 3 bis 4 Tage etwas über 0 und 
3 bis 4 Tage unter 0; vom 23. ab bis zum letzten meiſt + 1 oder ＋ 0, 
nur in den Mor enzeiten noch einmal — 2 und am 31. geringer Froſt. 
Zrübes, nebliges Wetter, bedeckter Himmel, Regen und Schnee, wenn auch 
Ganzen gering, waren oft zu verzeichnen, doch war es im Allgemeinen 
ewöhnlich, fehlten auch nicht heitere Tage, ſo der 3., 4. bei 


mit dem Maximum + 9,4 am Dann folgten 8 Froſttage mit dem 90 17 Kreiß Sagan, Hennersdorf bei Grünberg, in Paln⸗Nellbor mit 


Barometer und SO. Nebel, Negen, ſchlaffes gelindes ſchmutziges Wetter 2 die Krankheit ſollte aus Venedig eingeſchleppt worden fein, wes⸗ 
vom 24,—28., Barometer 751,8 mm, Norm 748,43, Dunſtdruck 3,9 mm. 
Duinftjüttigung 83 pCt. Niederſchläge haben nicht die Norm 33,84 mm 
W. SW. W. SO. S. ˖ 
Geſtorben ſind circa 660, gegen November und October etwa 20—30 
mehr, eine geringe Differenz, der wärmere, feuchtere mehr von Südweſt und 
nie 9 Barometerſtand begleitete December 1884 hatte 677 Todes⸗ 
as männliche und weibliche Geſchlecht waren diesmal gleich betheiligt; 
im Beſonderen hervortretend waren beim männl. Geſchlecht das erſte Lebens⸗ 
jahr und die Decennien von 30—60 Jahren, während in den übrigen Lebens⸗ 
altern das weibliche ſtark prävalirte. Von den bis 6⸗ Wochen alten Kindern 
waren 31 männlich, 16 weiblich, während von 70—80 Jahren 14 männlich, 
33 weiblich und von 80—90 Jahren 3 männlich und 15 weiblich geſtorben 
waren. An Schwindſucht find geſtorben einige 70; an Lungenentzündung 
und Brondial. einige 40; an andern acut. und ron, Lungenkrankheiten 
circa 70; an Diphth. circa 25; an Croup 5 oder 6; an Schlagfluß etwa 32; 
Krämpfen circa 40, an andern Gehirnkrankheiten einige 20, an Darm⸗ 


der Queiß der Bober u. a. Flüſſe waren plötzli t 
auch die Neiffe, ſo waren Sagan, Bunzlau, Görlitz gefährdet, doch ver⸗ 
efen 5 die Gewäſſer in kurzer Zeit ohne weiteren Schaden. Auch die 

atte zu dieſer ungewöhn wa Zeit Hochwaſſer; bei Wimpfen war 


gemeinen in den gemäßigten 
herrſchen gewöhnlich au 
rung von hygieniſchen t 
Krankheiten, die lediglich oder doch vorzugsweiſe von der Witterung bedingt find. 
488 ][ Maſern und Scharlach find Herbſtkrankheiten, aber da die Disposition dazu 

] bauptſächlich an beſtimmte Lebensalter geknüpft iſt, kommen dieſe Epidemien 
44 | 17,7 nur zeitweiſe, alle 3—4 oder 5—6 Jahre, ſich ihren Tribut zu holen. 

8 um] Daher graſſiren dieſe Krankheiten niemals gleichzeitig in allen Orten eines 
Landes, auch im 
troffen werden. atte 0 
ungewöhnlich hohe Sterblichkeit über 40; 1000 mehr wie Breslau hatte 
auch Altona, München, Hamburg, Krakau, Warſchau, Venedig, Prag, 


von 6 Hirten und 2 Hunden überwacht und führt den Namen | Manderwe Si 
escabouet. Genau fo wie die cabanas der auf der trashumaecion f angerichteten Schaden. Dann geht's wieder weiter, bis das Ziel er⸗ 
begriffenen Heerden der ſpaniſchen Merinos ſchlagen auch die escabouets [reicht iſt. Sobald eine Heerde auf den Bergen angelangt iſt, die ihr N r 
der provengaliſchen Wanderſchafe in großen Abſtänden verfchiedene|ald Sommerweide beſtimmt find, errichten die Oberhirten eine Hütte, 
Wege ein, die ſeit Jahrhunderten dieſelben geblieben ſind und von die als gemeinſames Standquartier dient und jeder Unterhirt erhält 
den Provengalen drayes oder carraires genannt werden. Auf ſein Weidegebiet zugewieſen. Bei der Stellheit und Unzugänglichteit 
dieſen regelmäßigen Wanderungen nach den weit entlegenen Sommer: der franzöſiſchen Weſtalpen iſt die Verbindung zwiſchen dieſen ver⸗ 
weiden der Hochalpen werden die provengaliſchen Schafheerden ſtets ſchiedenen Weidegebieten meift fo ſchwierig, daß ſich die Hirten während * 
ar 
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Algier wurden durch ein Erdbeben mehrere Oriſch 

101 7 . mei 5 eh ch f = . nöülſe Endet am N Er 

j Statiſtiſche Nachweiſun ſtoß in Trient! In Schleſien waren durch ſtarke Regengüſſe Ende November un 

ber die in der Woche vom 20. 51 28 8 falt ehabten Sterblichkeits⸗ Anfang December an mehreren Ortſchaften Ueberſ 
tigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 

mehr als 40000 Einwohnern. N 


Derne di 
ur EN * 8 4 
aber dieſe Stefgerung war ſo] Frankfurt a. O., Duisbur „Kaſſel, beſſer als hier Berlin, Paris, Leipzig, 
gemeinen geſunde Charakter der Herbſtzeit dadurch nicht Frankfurt a. M., Halle und mehrere andere. Er 
elten iſt der December Bees als der No⸗ Pocken mit je 10—15 Todesfällen in der Woche kamen vor in Madrid 
ar als jeder der übrigen Monate des Jahres, Peſt, Prag, Venedig und Wien, wofelöft in der I. Woche 18 daran ge⸗ 
0 ſchon. Der diesjährige December kann trotz ſtorben und 68 Falle dieſer Art gemeldet wurden; in Oeſterreich und 
Italien iſt A nicht zwangsweiſe eingeführt, was auch international 
von Nachtheil iſt. Unterleibstyphus hatte in Paris in der erſten Woche 
39, London 16, Hamburg 10 Todesfälle, am letztgenannten Ort mit 10 
Erkrankungsfällen, in 1 bei Löwenberg, eine Hausepid. Flecktyphus a 
2—3 Orten je 1 Todesfall. Stark verbreitet waren Maſern; Königsberg 
in einer Woche 23 Todesfälle daran, Peſt 17, London 69, Liverpool 243 
vielfach auch auf dem Lande allein oder zugleich mit anderen Epidemien, 
Saunen lieferte ſowohl in dieſem Lebens⸗ ſo in Schönebeck, Prov. Sachſen, Maſern, Scharlach, Diphtheritis und 3 
ecennium von 30—40 Jahren einen etwas erhöh: | Typphus, in Erlangen Diphtheritis und Mafern, item in Ulzingerode; an der f 
1 Koſeler⸗Oppelner Kreisgrenze, in 5 Mechnitz, Kamionka, Stiebendorf 
* 


4 


b. Neuſtadt OS. und in Kowornik. Mehr noch als Maſern war Scharlach ver⸗ l 


breitet, in einer Woche in Hamburg 11, in Warſchau 12, in Petersburg 19 tod 
in Hamburg 74 daran krank gemeldet. Scharlach und Typhus in Joh , 


Maſern, ſtark in Nürnberg, mit Diphth. in Torgau, item in der Umgegend 
von Kattowitz; Diphtherie in vielen Orten, in Berlin in der 1. Woche 
38 todt und 173 krank gemeldet, Königsberg 21 todt, in Chriſtiania 60 Er⸗ 3 
krankungen, herrſchte in Greifenberg, in Flensburg und anderen Orten, 07 
auch Ohrſpeicheldrüſen⸗Entzündung graſſirte in einigen Orten. In Mai⸗ 


SW. und W., der 13. bei NW. der 20. und die 4 letzten Tage, während land eine Frau an Tollwuth geſt., 4 Monate nachdem. ſie gebiſſen worden 
der 5. ſehr ſtürmiſch und wechſelnd war, der 15. a Schnes und 5 der| war, in London 1 Mann 6 Wochen nachher. In Schebitz waren einige * PR 
Nacht Regen brachte, der 21., der kürzeſte Tag, ziemlich heiter bei hohem] Perſonen an Trichinen erkrankt. In Trieit waren 4—5 Cholerafälle vor⸗ dj 


alb an der italieniſch⸗öſterreichiſchen Grenze, in Konſtantinopel und in Athen g 
ötägige Quarantäne angeordnet wurde, wogegen Venedig remonſtrirte, da 1 
daſelbſt innerhalb 2 Monaten nur etwa 6 und nur zweifelhafte ch t . 
ereignet hätten. Dr. Finckenſtein. 

: Die Feier des 10. Stiftungsfeſtes des Vereins für klaſſiſche 
Philologie zu Breslau. Am 4. d. M. hatte der hieſige academiſche 
Verein für claſſiſche Philologie das erſte Decennium ſeines Beſtehens zu⸗ 
rückgelegt. Zur würdigen Feier * Tages waren die umfaſſendſten 
Vorkehrungen getroffen. An ſämmtliche Alte Herren, Inactive, Freunde 
und Gönner des Vereins war die Einladung ergangen, ſich an dem Feſte 
zu betheiligen. Wei wurde von der Mehrzahl der Einladung Folge 

8 1 aus allen Gymnaſialſtädten Schleſiens waren die Alten Herren 
herbeigeeilt, um in der Bundesbrüder trauten Runde das zweite Decennium 
zu begrüßen. Nachdem um 12 Uhr Mittags auf der Vereinskneipe 
(Reſtaurant „Fortuna“, Neue ane der übliche Feſtconvent ab⸗ ; 
gehalten war, fand Abends in dem mit Fahnen und Wappenihilberh reich 
decorirten Saale des Caſinos auf der Neuen Gaſſe ein folenner Commers 
ſtatt. Lange vor 8 Uhr bereits begann ſich der Saal zu füllen Als die 
Erſten waren die in vollem ſtudentiſchen „Wichs“ prangenden Chargirten 
des Vereins, geſchmückt mit den Farben der philoſophiſchen Facultät — 
weiß⸗roth — erſchienen, um die Gäſte zu begrüßen. Freunde, die nach 
abſolvirtem Studium der Beruf in die verſchiedenſten Orte geführt hatte, 
fanden ſich an der Feſtſtätte wieder. Mit kräftigem Händedruck und mit 
herzlicher Umarmung wurde das Wiederſehen gefeiert. Punkt 8 Uhr trat 
745 7 Profeſſor Roßbach mit ſeinem erſt jüngit nach Breslau gekommenen 

ollegen, Herrn Profeſſor Stude mund, in den Saal, freudig begrüßt 
von ſeinen alten und jungen Schülern. Später fanden ſich noch die Herren 
Profeſſoren Partſch, Bäumker, Benno Erdmann, Eduard Meyer, 
die Privatdocenten Dr. Wiſſowa und Dr. Cohn und der Director des \ 
engen herbeigeführt; Johannesgymnaſiums Dr. Müller ein. Nachdem das übliche nacademiſche 

aus ihren Ufern getreten,] Viertel“ verſtrichen war, verkündeten drei . Schläge der fünf Chargirten 
mit den Rappieren auf die Tafel den Beginn des commercium. Das erſte 

Hoch wurde vom Präſiden, Herrn stud. phil. J. Seger, auf 
den Kaiſer ausgebracht. Nachdem ſodann unter Begleitung der Muſik⸗ 
Capelle das 1. „Allgemeine“: „Sind wir vereint zur guten Stunde“ „ges 
ſtiegen“ war, hielt der Präſide die Feſtrede, in welcher er zung en 


Brechdurchfall bei 2—3 Kindern, Keuchhuſten 10, Kind: 


in pflegen; 
en zerſtört, 


Mi 


eine ausgetreten. In⸗Neapel fiel den 


dann erläuterte er den Zweck, den der Verein für claffiiche P 
ſeiner Eigenſchaft als ſtudentiſch⸗wiſſenſchaftlicher Verein verfolge. Der 
Verein habe, ſo führte Redner aus, zwei Aufgaben zu erfüllen. Zunächſt 
ſei er der Pfleger der edlen, unberbrüchlichen Freundſchaft, dann aber } 
auch der treue, zuverläfftge Wegweiſer durch das Studium der claſſiſchen 

] ets der Unterſtützung der Docenten zu 
erfreuen gehabt, vornehmlich aber habe Herr Profeſſor Roßbach in väter⸗ 5 
licher Weiſe das Protectorat über den Verein ausgeübt. Er, Redner, 
onen. In Orten, wo das nicht der Fall iſt, fordere daher die Kneiptafel auf, mit ihm einen urkräftigen Salamander 
u dieſer Zeit Krankheiten, die neben der Witte⸗ auf den Protector des Vereins, Herrn Profeſſor Roßbach, zu reiben. das 
ibſtanden abhängig find, oder Epidemieen ſolcher] donnernde Klappern der Seidel bewies, wie freudig die Feſtgenoſſen der 
Aufforderung ihres Präſiden nachkamen. Sichtlich erfreut und bewegt 8 
über die ihm dargebrachte Ovation, erhob ſich der Gefeierte und ſprach | 
bald in bumoriſtiſcher, bald in ernſter Weiſe feinen Dank aus. Aus⸗ 
gebenb von dem Heinehen Ausſpruche: Wenn zwei Deutſche naheinem Schiff 
bruche auf eine wüſte Inſel verſchlagen werden, fo wird dortſelbſt ihr erſtes f 
Geſchäft ſein, einen Verein zu gründen, warf Redner einen Blick auf die 1 
Entſtehungsgeſchichte des Vereins für claſſiſche Philologie. Der Verein 
ſei gegründet worden zur Zeit der ppilologiſchen Hochfluth an 
g { (Fortjegung in der Beilage.) 1 97 


g der Schafe vorüberführt, und leiſtet ihnen Erſatz für etwa 


erbſt nicht, obwohl zu dieſer Zeit viele Orte davon be⸗ 
zönigsberg hatte in dieſem Herbſt auch noch im December 


4 


von Böden geführt, die große Glocken am Halſe tragen und ſtolz und der ganzen Sommercampagne ſelten oder nie zu Geſicht bekommen 
ſelbſtbewußt an der Spitze des Zuges marſchiren; dicht hinter ihnen und ausſchließlich auf ſich felbit angewieſen find. Gleich den bergamasker 


folgen die Ziegen; dann erſt die Hammel, die Widder, Mutterſchafe Hirten der engadiner und bündener Hochalpen ſtehen dann dieſe ſonn = 
uch. und jungen Lämmer, welche das Gros der Heerde bilden. Das gebräunten ſchweigſamen Männer oft ſtundenlang an ihre langen 
Schaf it ein Thier, das, einem ſprüchwörtlich gewordenen Triebe | Hirtenſtäbe gelehnt 
folgend, dem Leithammel blindlings überallhin nachgeht, wohin diefer | Schutzbefohlenen überwachend, die weit verzettelt auf den 18 4 
es führt. Springt der Leithammel ins Waſſer oder in den Abgrund, ſpärlich beraſten Felſenhängen weidet. Selten nur ſuchen fie die 

find außerordent⸗ | fo ſpringt die ganze Heerde ihm nach und ſo würden noch viel mehr liche Langweile ihres einſamen Sommerlebends durch irgend eine H Dr 
Thiere zu Grunde gehen, wenn nicht die Klugheit der Böcke die arbeit zu vertreiben; noch ſeltener das ſchlummernde Echo der Berge 


* 
auf den hohen Felsbaſtionen, die Schaar ihrer 


u 
AL 


Heerden vor mancherlei Gefahren ſchützte, welche fie auf den rauhen durch die eintönigen Weiſen einer ſchrillen Hirtenpfeife zu wecken. 7 


ciplin. 


vereinigt 


regelt der Oberhirt geſchäft 


* 


und ſchmalen oft an ſchwindelnden Abgründen hinführenden Felſen⸗ Meiſt ſtehen fie ſtumm und regungslos wie die Bildſäulen auf ihren 
pfaden der Hochalpen beſtändig bedrohen. Sobald die menouns — hochgelegenen Wachtpoſten und verſinken dabei in ein dumpfes N 
fo werden dieſe intelligenten Leitböcke genannt — an ein Felſentobel, brüten, das nur ſelten durch die regelmäßig ſich wiederholenden Ge 
einen Bergbach oder eine Stromfurth gelangt find, machen fie Haltſ des Tages unterbrochen wird. So verbringen fie den Sommer, 
und ſtehen ſtill, bis der Hirt durch Wort oder Geberde das erwartete mit Eintritt des Herbſtes in gleicher Weiſe wieder zu den ſonnigen 
Zeichen gegeben hat; dann erſt dringen fie weiter vor und die furcht: | Niederungen probvengaliſchen Landes zurückzukehren. Von idylliſchen 1 
ſameren Schafe folgen ihnen willig nach. Der Oberhirt und feine Schäferſcenen, wie fie Theokrit, Vergil und Vater Geßner in ihren 
Gefährten führen die das Gepäck, diefLebensmittel und das Lagergeräth | Hirtengedichten geſchildert haben, iſt nichts zu finden in dem einſamen 
tragenden Eſel, welche meiſt zu Trupps von mehreren Hunderten 
in der Mitte der Escabouets marſchiren. Das Haupt⸗ 
quartier wird la robbe genannt. Von hier gehen die Befehle des 
Oberhirten aus, welche Weg und Richtung des Marſches, die Halt⸗ 
und Lagerplätze wie die Dauer der Raſt beſtimmen; hier ſind auch 
die Vorräthe und Lebensmittel vereinigt; hier nimmt jeder Hirt fo 
viel davon in Empfang als er für ſich und feine Hunde den Tag über lp e 1 
m braucht. Wenn der Oberhirt ſeinen Untergebenen nicht recht traut, ewigen Eiſes. Wie feine Thiere, in denen mit dem Erwachen des 
Schafen be: begiebt er ſich ſelbſt an Ort und Stelle, wo er feine Anweſenheit für] Frühlings ein jeltfamer Wandertrieb ſich zu regen beginnt, en auch 


2 
3 
entbehrungsreichen Leben, das dieſe Hirten führen auf ihren regel- 
mäßigen Wanderungen zwiſchen den rauhen Gebirgsweiden der Hoch⸗ " 
alpen und den fteinigen Triften ihrer provencalifchen Heimath. Und 
dennoch gewinnt der Provencale dieſes rauhe Wanderleben . 
lieb wie der nomadiſtrende Wüſtenbeduine fein unſtetes Umherſchweifen, 

der Eſtremeſio feine Trashumacion und der Kuhhirt oder Geisbub der 
ſchweizer Alpen ſein ſommerliches Sennenleben an den Grenzen des 


er es kaum erwarten, die entlegenen Ginöden feiner ſommerlichen 


Bei Nacht bivouakiren die Heerden dicht zuſammen⸗ Hochgebirgsweiden zu erreichen. Was ihn dorthinauf treibt, das weiß 


baile comp-] gedrängt, beſtändig umkreiſt vom Hirten und feinem Hunde, der eine er wohl ſelber kaum. Vielleicht iſt es derſelbe unbewußte Drang, 


der die Zugvögel alljährlich im Herbſt nach den Sonnenländern des 


führt, derſelbe dunkele räthſelhafte Drang, 
N a ſchlummert, zu gewiſſen Zeiten 
nd mit unwiderſtehlicher Gewalt ihn forttreibt 
in unbekannte Fernen. — 


miſchen Brutſtätten zu 
der auch in der Seele 


6 
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‚we heut erfolgte Geburt eines 


* £ Durch die Geburt eines munteren 
4 Sohnes beehren sich ergebenst an- 


Jungen wurden hocherfreut (583] 


Stadt-Theater, 


Zuzeigen Ne 169] Joſef Benjamin und Frau Donnerstag. (Anf. 7 Uhr.) 6. Bons⸗ 
** Wi Bürgermeister Zindler Anna, geb. Fröhlich. orſtellung. (Mittelpreiſe.) Sechs: 
d Frau. Ratibor, 4. Januar 1886. tes Gaſtſpiel des 5 Anton 


g un 
Ohlau, den 6. Januar 1886, 


„Die Geburt eines geſunden Knaben 
zeigen hocherfreut an 

g Max Krafft 
5 und Frau, geb. Treuer. 
Berlin, 4. Januar 1886. [171] 


chott. Zum 3. und letzten Male: 
„Rienzi, der Letzte der Tri⸗ 
bunen.“ Große tragiſche Oper in 
5 Acten von R. Wagner. : 
Freitag, 7. Bons⸗Vorſtellung. (Mit: 
telpreiſe.) 7. Gaſtſpiel des Herrn 
Anton Schott: „Die Walküre.“ 
Muſikdrama in 3 Aufzügen von 
R. Wagner. 
Sonnabend. 8. Bons⸗Vorſtellung. 
((Kleine Preiſe.) „Der VBeilchen⸗ 
freſſer.“ Luſtſpiel in 4 Meter von 
G. v. Moſer. 


Am 2. Januar c. wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Friederike, geborene 
Scheutzow, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. (164 
, Scheutzom, Pfarrer 

in Gr.⸗Wilmsdorf bei Mohrungen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Am 5. d., Morgens 6 Uhr, starb nach kurzem Krankenlager 
am Gehignschlag unser lieber, guter Mann, Vater und Schwieger- 
vater, der Zahlmeister a. D. und Rechnungsrath 


1 


/ N D 
N Guido Dossö | Lobe-Theater.: 
Di. 5 Donnerstag. „Das Teſtament des 
im Alter von 63 Jahren. 606) Wi großen Kurfürſten.“ Schauſpiel 
Um stille Theilnahme bitten in 5 Acten von G. zu Putlitz. 
‘ Freitag. Z. 13. M.: „Der Zigen⸗ 
1 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. merbuson.<“ (Sal Fräulein 
0 en TE HE 4 } } eerweldt. j 
* Beerdigung: Ereitag, Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhause, In eee e 
N Brüderstrasse 18. Charakterbild in 3 Acten von G. 
N v. Moſer. N 
Der Der VBons⸗Verkauf zur zweiten 
SEN Serie findet täglich von 10-1 Uhr 
5 AB: \ im Bureau des Lobe⸗Theaters bis], 
rn 2 Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft nach . mehrwöchent- 10. Januar incl. Statt. 
A lichem, schwerem Leiden, im fast vollendeten 81. Lebensjahre FF Feen Hana EFT 
ht unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Gross-, Utgross- Thalia „Theater. 11 
a mutter und Schwester, [595] Donnerstag. Gaftipiel der Lilipu, 
Ri { 5 25 85 
1 die verwittwete Frau Lehrer taner: „Die kleine Baronin.“ 
£ Augnſte Varth, geb. Hänsl Si legtes Vafſpt der Sit 
Augnſte Darth, geb. Häusler, ute 10 
1 was allen theilnehmenden Verwandten und Freunden tiefbetrübt 22 HT NET 


Salson - Theater. 


Donnerstag. „Zopf und Schwert.“ 


hiermit anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Bernstadt i. Schles., den 5. Januar 1886. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Januar er., Mittags 
2 Uhr, statt. 


[981] Heute Donnerstag: 
Zum 2. Male 
„Ueber Land und Meer“. 


in 6 Acten von Anders. 
Muſik von Lang. 
Zum Schluß der Geſangspoſſe: 


Heute Nachmittag um dieselbe Zeit, als vor 4 Jahren sein 
Vater ihm in die Ewigkeit vorangegangen war, starb unser 


x guter und theurer Sohn, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, is Ae een 
7 * der Kaufmann und Ritterguisbesitzer Näheres die Placate. 
„ 


Louis Adler, 


im Alter von 57 Jahren, nach längeren Leiden. 
Sohrau 08., den 5. Januar 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Orchesterverein. 


Der Umtausch der Billets zum 
2. Cyelus der Concerte des Orchester- 
Verein findet täglich in der Königl. 

Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Halnauer statt, 
und wird heute Abend geschlossen. 

Ueber die bis dahin nicht abge- 


1957] 


x Gott hat les gefallen, nach langen schweren Leiden unseren en Billets wird anderweitig ver- | 
2 aliverebrien und hochgesehätzten, Chef, den Rittergatsbesitzer t Für die Concerte des zweiten 
& Cyelus haben ihre Mitwirkung zu- 
Her T II Louis Adler gesagt: Frau Friedrich - 7 
0 : Alk. k. Kammersängerin aus Wien 
r [610] Fräulein Wally Schaisell aus Düssel- 
Mn Wir verlieren in dem Hingeschiedenen nicht nur unseren Chef, dorf, Herr Camille Saint-Saens aus 
& sondern auch einen wohlwollenden Gönner und väterlichen A ＋ * 3 Shin 2 
2 ' Freund, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden! N Künstler n e een ene 
* Nicolai, den 6. Januar 1886. gekommen. [552] 
en Y BEE UT e ee 1 > 
4017 Das Comptoirpersonal und die Betriebsbeamten Flügel scher Ges.-Verein. 
Ber; 


Donnerstag, den 7. Januar, Abends 
7½ Uhr, im Concerthause: Probe 
mit Orchester. Zuhörer finden kei- 

nen Einlass. [534] 


der Firma Adler & Wechselmann. 


Für die uns beim Hinscheiden unserer geliebten Gattin und 


Donnerstag, J. Jan., Abds. 7 Uhr, f 
Mutter, der 984 1 1 ‚uhr, 


im grossen Saale d. Neuen Börse 


Concert 
Frau Rosalie Lachmann, von 
bewiesene innige Theilnahme sagen wir hierdurch unsern herz- Ignatz Brüll 
lichsten Dank. . [8202] 
Liegnitz, 6. Januar 1886. 5 ) Max Friedlaender N 
M. Lachmann u. Familie. (Gesang). 


Nummerirte Billets à 3 und 
2 Mk., nicht nummerirteù 1 Mk. 
bei Franek & Weigert, 
16/8 Schweidnitzerstrasse, 


3 1 7 Breslau, im Januar 1886. En 
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich | 
‚meint, ſeit 21 Jahren hierſelbſt, Schweivnitzerſtraßße Nr. 8, unter 
der Firma [572] 


Heinrich Loewe 


betriebenes Tapiſſerie⸗Manufactur⸗Waarengeſchäft der Frau 


Valesca Piutti, 


hier, am 1. Januar a. e. käuflich überlaſſen habe. 

Indem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen meinen er⸗ 

gebenſten Dank ausſpreche, bitte ich daſſelbe auch meiner Nachfolgerin 

geneigteſt zuzuwenden und derſelben etwaige Zahlungen noch für 

meine Rechnung übergeben zu wollen. . 
Hochachtungsvoll 1 

Louise Zeisig, geb. Schindler. 


Auf obige Mittheilung höflichſt Bezug nehmend, halte ich mein 
reich aſſortirtes Lager dem W Publikum beſtens em⸗ 
pfohlen, übernehme alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, ſo⸗ 
wohl für angefangene als auch fertige Artikel, und ſichere ſorg⸗ 
fältigſte und billigſte Bedienung zu. 


6 a Pine. 1 8 5 
{ i f n Firma 
Fra ch Piutti, zreinrich Loewe. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: IItes [601] 


Donnerstag-Concert. 
Simfomle Es-dur. Mozart. 
Arie aus Figaro und Lieder 
von Schäffer und Mendelsſohn. 


Fräul. Hedwig Mayer. 


Anfang 3 Uhr. Sntree 60 Pf. 


biebich's Etablissement. 

Donnerstag, den 7. Januar 1886: 
[Gaſtſpiel d. Duettiſtinnencheſchw. 
Eahrhaectı. Gaſtſpiel d. Ballet: 
Geſellſchaft Excelsior, Gaſtſp. 


Meſſalina. Gaſtſpiel der Ope⸗ 
retten⸗Sonbrette Frl. Becker. 
Das ſteinerne Ballet. 600 
Die Schwalbe im Schneeſturm, 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer 


u De 


N DDD D 
RE Y 7 3 Vietorla- Theater. 
Flügel und Pianinos ragten, dress 
grad und Freusfaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den Künstler-Vorstellung. 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen Auftreten newer, grossartl se 
% und find „Vie gut rrpaprt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 8 eelalitä, ten, 2 
ER ur 7 N 89 y 0 
. Mewes s Pianoforte-Fabril, e Uhr. „Rntnde 00 bf. 
lic! Breslau, Brüderſtraße 10 ab. N 3 


* 


Renn N A N D Rn REN 
* N ee RE R gr MEER EAN ER N 


end mirthſgastacher Verfherungs-Verbum 


Luſtſpiel in 5 Acten v. Karl Gutzkow. 0 


Paul Scholtz s Senn 


Originalpoſſe mit Geſang und Tanz b 


der Wiener Damen⸗Geſellſchaft 


r ͤ !! "ask anal ra Ba HE N 


| „Lie 95 ni tz 
g | im Anſchluß an die 5 * 1 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


5 Mit Bezug auf die Beſtimmungen des Verbands⸗Vertrages laden wir die Mitglieder des 
landwirthſchaftlichen Verſicherungs⸗Verbandes „Liegnitz“ im Auſchluß an die Magdeburger 
Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft zur N 
SGeneral⸗Verſammlung 
auf Freitag, den 22. Jannar d. J., Vormittags 11˙½ Uhr, 
in Liegnitz, „Hötel zum Rautenkranz“, ein. 


Liegnitz, den 5. Januar 1886. [591] 


4 Der Mus ſchuß } . 
des landwirthſchaftlichen Verſicherungs⸗Verbandes „Liegnitz“ 


im Anſchluß an die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
P. Zahn auf Jeſchkendorf, 


Vorſitzender. 5 ” 
rn eee reslauer Mi Verein. 3 
5 2 0 It 8 & T * 0 I. 5 ber res d. 7. 32 ‚Dietber- Verein. 10. 


Vortrag des Herrn Redacteur Schlefinger über „Die Eutwicke⸗ 


Auftrete 587 { 
en Ben lung der Wohnverhältniſſe Breslaus.“ Gäſte erwünſcht. 


des Schatten⸗Silhonettiſten 


Mr. Ralph Terry, ® 


des Paſtell-Schuellmalers DW 
Mr. Henry Mhigelt |5 


der Zither⸗Virtuoſinnen 


Internationales Panopticum 
a la Castan 


in den neu renovirten Sälen des Stadtparks By 


Aulte Taſchenſtraße 21. 
Tiglich geöffnet von früh I Uhr bis Abends 9 Uhr. 
Eutree 50 FÜR Kinder 25 Pf. 


Leuschner & Comp. 
[605] aus Berlin. 


' Fürther Verg⸗ Bräu, 
Altbüßerſtraſßſe 11, vis-à-vis 3 
Echt Bairiſch Bier per Seidel 20 Pf. [481] 
Saal zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten gratis. mp 


ö Die nach unſerer Bekanntmachung vom 26. Februar v. Is. für die 


3 4 
Beförderung von chafen und Nindern in Wagen⸗ 
ladungen von den in der Provinz Schleſien belegenen Stationen der 
früheren Oberſchleſiſchen- und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach den in den 
Kreiſen Toſt⸗Gleiwitz, Zabrze, Beuthen, Kattowitz und Pleß belegenen 
Stationen bis Ende v. Is, gewährte N von 50 pCt. für 
Schafe und von 25 pCt. für Rindvieh wird bis Ende December d. J. 
unter der Vorausſetzung verlängert, daß die Grenze bis dahin für die 
genannten Schlachtviehgattungen geſperrt bleibt. Sobald die Grenze für 
eine derſelben wieder geöffnet wird, tritt für dieſe wieder die normale 
Frachtberechnung ein. : [ 
Breslau, den 5. Januar 1886. 


N und Jodlerinnen. 5 
Geschwister Fülter,) 
der Tauben⸗Königin 


Miss LIZ zie 


mit ihren dreſſirten Tauben, 
der Komiker Herren Eugen 
Zocher und ber Röſſer 


* 


Troupe 
FTorikata 


in ihren großartigen Productionen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Berg keller. 
Heute Donnerstag: [956] 
Familien⸗Kränzchen 


nebſt Eisbein⸗Eſſen. 


Roſenthal. 


Heute Donnerstag: [988] 


asken⸗Ba Königliche Eifenbahn-Direetion. 
Alles Nähere die Tageszettel. * f 4 
"Ohlauerstrasse Nr. 67. Oderdampf chifffahrte Oe ſe uf chaft 
Carl Gabriels vereinigter Schiffer. 
vorm. Meisel's Die Herren Ackionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu 
großes weltberühmtes einer auf * \ [604] 
Muſeum Montag, den 25. Januar 1886, Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale der Rösler'ſchen Branerei hierſelbſt, Friedrich-Wilhelmſtraſße 
U. Panoptikum Nr. 67, anberaumten 
für Jene] außerordentlichen General⸗Verſammlunng 
Täglich von Morgens ergebenſt eingeladen. a 2 
be ee ae 
Das Panoptikum iſt für Herren, reslau, den 4. Januar 1856. a e R 
änglich. Jed 
Sala un eee dee Der Lcufſichts rath. i 
„% ß 
. 1 . 

Ueroptium 20-3, Kinder u — Nur noch kurze Zeit. — 

Für beide Abtheilungen incl. Extra⸗ 1 i 

cabinet 50 A, Kataloge n ante U Vollſtändiger usverFanf 

Kaffe i Pf. . 5 je N 

aloe Meitero nase. wegen Auflöfung des Geſchäfts. 

B. trouvals Je ost aml 7 Die vorhandenen Beſtände in f 1870) 
. Bändern, Spitzen, Rüſchen, Stickereien, Gar⸗ 
[Mittelpunkt. u. hr ae „Mang 8 ſpan. 
|| äle rage anchetten ipſen ꝛc. ꝛc. 

a Elegante Sodyeitsgeichente werden a unter Roften reis ausverkauft. 0 N . 5 
Sänger. 8, diht a. B. Sd ID. Freudenthal Ring 14, Becherſeite.! 
. Am 15. Januar 1886 Jichung der fünften 
Ki Ind, ‚ih dur wil a unstgewerbe-Loiterie 
i ührt willkommen. Si - 
"Ser bernard. es Architekten-Vereins 

er Et Hauptsew.: 10,000, 3000, 
Unser Antiquariat | 2 à 1000, 4 à 500 Mark eie. 
kauft ftets größere 
e 60,000 Mark 
ie Be der Gewinne 0 ar u 
— — Looſe à 1 Mark, auf 10 Looſe 1 Freiloos — auch 
A gegen Coupons und Briefmarken empfiehlt und verſendet 
e der Looſe⸗General⸗Debiteur 18138] 
— nagın, Carl Heintze. 
—ůäů ä —pů— Bankgeſchäft, Berlin W., Unter den Linden 3. 
8 3 Gar frankirte gooafenbuing mb 20 Pf., für Einſchreiben 40 Pi 
Firach 7 V. 36. 5 ER eisufügen.) 
Ein armer Familienvater, gel. Kim. a 0 ac 9 

% ̃ ͤ 

it ber Buchfihrung und ſömmliher Berliner Architekten Looſe a 1 Mark 

Comptoirarb. vollſt. mächtig, in Po: (auf 10 Looſe 1 Freilos, Liſte und Porto 20 Pf. extra), y 

lizei⸗ u. Amts vorſtehergeſch. ſirm und Ziehung am 15. Januar 1886 in Berlin, 

mit gr . — f empfehlen und verſenden [8139] 

mi N . N 5 

ewiſſenhaft ausfüllen. Innigſten J Oscar Bräuer & C0., Breslau y 

Se o ce eee eee eee ee 

63 an die Exped. d. Bresl. Big. erb.! Mit einer Beilage. 
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der hieſigen Univerſität, als das philologiſche Seminar die Zahl 
der Expectanten nicht mehr faſſen konnte. Um die Entſtehung 
und Blüthe des Vereins hätten ſich ganz beſonders die anweſen⸗ 
den Gymnaſtallehrer Dr. Schippke und Gymmaſiallehrer Oswald 
May aus Neiſſe verdient gemacht. Wie lebensfähig der Verein ſei, 
beweiſe der Umſtand, daß er nunmehr das erſte Decennium ſeines Beſtehens 
zurückgelegt habe. Und das wolle im academifchen Leben viel ſagen, denn 
ein Decennium umfaſſe drei Generationen academiſcher Bürger. In 
humoriſtiſcher Weiſe ſkizzirte ſodann Redner die Perſönlichkeiten derjenigen, 
die ſeit dem letzten Stiftungsfeſt das Staatsexamen rühmlichſt abſoloirt 
Hatten, lobend hob er ihre nunmehrige gravitas und \amplitado hervor. 
Der Verein habe, ſo führt Redner des Weiteren aus, einen dreifachen 

weck zu verfolgen. Der erſte Zweck ſei ein fachwiſſenſchaftlicher, er be⸗ 
A in der methodiſchen Interpretation der claſſiſchen Schriftſteller; der 
weite Zweck beſtehe in der Anregung zur allgemeinen Bildung, und der dritte in 
em ſocialen Anſchluß, über den der Präſide ausführlich geſprochen habe. 
Vor allen Dingen müſſe dem Philologie Studirenden ein tiefes Standes⸗ 
und Corporationsgefühl innewohnen, ſtets müſſe er der hohen Stellung, 
den der höhere Lehrerſtand in der Cultur einnehme, eingedenk ſein und 
nach der Be Emaneipation dieſes Standes ſtreben. Eine tiefgehende 
erfolgreiche Thätigkeit auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft ſei nicht a (ein ab⸗ 
hängig von dem intelleeten Aufwande, ſondern auch von der Größe des 
Charakters. Nachdem Redner der großen Philologen ſeiner Jugendzeit: 
Gottfried Herrmann, Böckh, Meinecke und Jacob Grimm gedacht hatte, 


der früheren Höhe ſtehe. Er ermahnte deshalb die Vereinsmitglieder die 
großen Zwecke, die zu erſtreben ſeien, ſtets vor Augen zu haben, denn 
es ſeien drohende Anzeichen vorhanden, daß in den studiis humanioribus 
eine Kataſtrophe, die wir allerdings noch nicht erleben werden, ein⸗ 
treten werde. Nachdem Herr Profeſſor Roßbach dem Verein ein 
herzliches „Vivat, crescat, floreat“ gewünſcht hatte, ſchloß er ſeine 
Rede mit einem Hoch auf Dr. Schippke, Oswald May und 
den Präſiden, stud. phil. Seger. Hierauf wurde als erſtes Zwiſchen⸗ 
lied das Lied: „Es ſaßen beim ſchäumenden, funkelnden Wein drei fröh⸗ 
liche Burſchen und ſangen“ geſungen. Sodann entſpann ſich ein heiteres 
colloquium, das nur von dem Salamander des Herrn stud. phil. Zim⸗ 
mermann auf die akademiſchen Lehrer und dem Salamander des Herrn 
stud. phil. Posnanski auf die Alten Herren unterbrochen wurde. Die 
Muſik ſpielte heitere Weiſen, Scherze ſchwirrten durch die Luft, bald ſcholl 
es: „Profit Blume!“ bald: „Proſit Halben!“ — kurzum die Stimmung 
der Feſtgenoſſen war eine „urgemüthliche“. Von der Gallerie ſchauten die 
Damen auf das fröhlich bunte Treiben herab. Nachdem die Verſammlung 
das II. „Allgemeine“: „So eint denn wieder heut die Feierſtunde der 
Bundesglieder frohe Schaar“, das von einem Vereinsmitgliede gedichtet 
war, geſungen hatte, verlas der Präſide die eingelaufenen Glückwunſch⸗ 
Telegramme. Herr Oswald wart] rieb in Gemeinſchaft mit den Alten 
erren einen urkräftigen Salamander auf das „Vivat, erescat, floreat“ des 
ereins. Der Vertreter des hieſigen philologiſchen Vereins trank auf das 
Wohl des Vereins für claſſiſche Philologie, des „Milchbrudets“ feines 
Vereins ſeinen „ſchäbigen Reſt“ in Geſtalt eines ahnen Der Vertreter 
des Univerſitätsgeſangvereins überbrachte dem Verein die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche ſeiner Bundesbrüder. Zuletzt ergriff Herr Profeſſor Stude⸗ 
mund das Wort, um dem Vereine für dahſiſche hilologie zu ſeinem fer⸗ 
neren Gedeihen Glück zu wünſchen. Rühmend hob er den guten Geiſt 
hervor, der die Breslauer Studirenden beſeele. Die hieſige Univerſität, 
ſo führte Redner aus, zeichne ſich ganz beſonders durch die liebevolle Hin⸗ 
gabe ihrer Schüler an die Lehrer aus. Dieſe Hingabe der Schüler 
an die Lehrer ſei vornehmlich deutſches Eigenthum und hätte ganz be⸗ 
ſonders den Reichsländern imponirt. Zum Schluß ſeiner Rede ermahnte 
er die Studirenden, ſtets zuſammenzuhalten. Die alten Römer hätten in 
öffentlichen Verſammlungen bei ihren Disputen ihren Blick unverwandt 
auf den Tei der Concordia gerichtet, Concordia ſolle auch die Loſung 
aller Studirenden ſein. Als dann das zweite Zwiſchenlied: „Als junger 
Fuchs zog ich von Haus“, das ebenfalls ein Vereinsmitglieb zur Feier 
des Tages gedichtet hatte, geſtiegen war, begann die Aufführung des 
cdlaſſiſchen Bierdramas: „Ariadne auf Naxos“, welches, wie der mit 
originellen Federzeichnungen geſchmückte Theaterzettel beſagte, Mitleid und 
Furcht erwecken ſollte. Als handelnde Perſonen traten auf: Ariadne, 
Braut z. D.; Dionyſos, Hotelbeſitzer und Weingroſſiſt; Silen, Keller⸗ 
meiſter; Ambros, Hausknecht; Ambroſia, Stubenmädchen; Koch, Probe⸗ 
candidat aus Breslau. Dieſe in Platen'ſcher Manier von einem alten 
Herrn und einem aktiven Mitglied gemeinſchaftlich verfaßte Traveſtie in 
drei Acten ging mit „durchſchlagendem Erfolge“ über die zu dieſem Zwecke 
improviſirte Bühne. Nach dem Gebrauche des antiken Theaters wurde 
die Frauenrolle „von Männern“ gegeben, wodurch die Komik des Spiels 
natürlich noch erhöht wunde. Im zweiten Zwiſchenacte wurde als drittes 
und letztes „Allgemeines“: „O, alte Burſchenherrlichkeit“ geſungen. Um 
12¾ Uhr erklärte der Präſide das commereium für beendigt. Die 
Damen, die Docenten und viele andere Feſtgenoſſen entfernten ſich, der 
Reſt jedoch conſtituirte in treulicher Befolgung des § 11 die „Fidelitas“, 
der Herr Dr. Schippke in ſchncidiger Weile präfidirte. 
E. B. Kammermuſik. Das Programm des fünften Kammermuſik⸗ 
Abends beſtand durchweg aus wohl bekannten und wohl accreditirten Ton⸗ 
werken. Schumanns A-dur- Quartett (op. 41, Nr. 3), mehr durch ideellen 
Gehalt, von durch wirklich quartettmäßige Factur hervorſtechend, ſowie 
Beethoven's Quintett (op. 29), in den erſten Sätzen ſtark an Mozart und 
Haydn erinnernd, im Finale dagegen in der freien und genialen Hand⸗ 
habung der Form den ſpäteren Beethoven bereits ſignaliſirend, wurden 
durch die Herren Himmelſtoß, Köhler, Trautmann, Melzer und 
Bögner den Zuhörern. zu großem Danke ausgeführt. Beſonders inter⸗ 
eſſirten die Schlußſätze der beiden Werke, der des Schumann'ſchen durch 
ſeine rhythmiſche Präeiſion, der des Beethoven'ſchen durch dielgenaue Aus: 
einanberhaltung der Gegenſätze. Herr Hans Eggers ſang, von Herrn 
M. Bruch Feleite, die Baritonarie aus Spohr's Jeſſonda: „Der Krieges⸗ 
luſt ergeben ein ſtark colorirtes und dabei vornehm gehaltenes, durch die 
moraliſirende a Strophe in der Stimmung leider verunftaltetes Stück, 
mit großer Fertigkeit und warmem Ausdruck. A. Jenſen's vielgeſungenes, 
im Grunde I e . wenig liedmäßig componirtes „Alt Heidelberg, du 
„Feine“ bildete den Schluß des von der wenig zahlreichen Zuhörerſchaft 
mit großem Beifall aufgenommenen Concertes. 


„ Thalia⸗Theater. Das ili errei Sonn⸗ 
2 hi je Ende nach Gaſtſpiel der Liliputaner erreicht nun Sonn⸗ 
des koloſalen undrauges des Publikums hat prolongirt werden müſſen. 
Dieſe die e deen G des Publikums erſcheint um ſo bemerkens⸗ 
werther, als Pe aſtſpiele der kleinen Künſtlerſchaar nicht mehr im 
Lobetheater, ſo icht Thaliatheater ſtattfanden, wo Lon bekanntlich an 
Wochentagen gar 5 „gelpteit wird. Am Montag Vormittag 10%, Uhr 
ö abe die 3 8 über Liegnitz nach Dresden. 
N * Die Schießwerder Reſſouree hielt am 5. d. M. im feſtlich deco⸗ 
rirten Saale des Seiehwerbers ihr erſtes Concert in dieſem Jahre ab 
und verband damit aus Maß ‚bes Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers 
eine patriotiſche . err ; r. med. Rother beleuchtete in warm 
empfundener Rede das url des hohen Jubilars von feinem Regierungs⸗ 
antritt bis zum heutigen Tage und ſchloß dieſelbe mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer. Das Concertprogramm war der Feier des Tages 
entſprechend gut gewählt. Den Schluß bildete die Beleuchtung des Saales 
durch Nothfeuer. e 
25jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Fabrik für Pumpwerke 
g e von F. J Stumpf, Kaiſer Wübennſraße 8, wo 
Inhaber ſeit 16 Jahren Herr Paul Körner iſt, feierte am 4. d. M. das 
Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens. Aus Anlaß dieſes freudigen Er⸗ 
eigniſſes überreichte am Vormittage des Jubiläumstages Herrn Körner 
eine Deputation, beſtehend aus drei Monteuren, eine Adreſſe, die von dem 
e esc dee en unterzeichnet war. Für den Nachmittag hatte 
der Geſchäftsinhaber ſeinem Perſonal ein geſelliges Vergnügen im Böh⸗ 
miſchen Brauhauſe (Neudorfſtraße) veranitaltet, das Zeugniß ablegte von 
dem trefflichen Einvernehmen zwiſchen dem Arbeitgeber und den Arbeitern. 
| Das Perſonal erhielt für den Tag die übliche Lohnung ausgezahlt. 


Nothſtands⸗Meliora in Oberſchleſien. Wir leſen in d 
| „Beuthener Zeitung“: Die een des ce vom we uur 1881 
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auszuführenden Nothſtands⸗Meliorationen nehmen im Regierungsbezirk 
Es ſind ſogar ſo viele 


Oppeln einen gedeihlichen Fortgang. 


13 der Breslauer Zeitung. 


beklagte er, daß die ethiſche Durchbildung der Studirenden nicht mehr auf E 


em daſſelbe nicht weniger als dreimal in Folge | fi 


Drainage⸗ U ſein Bewenden hahen müſſe. 


Genoſſenſchaften mit Ausführung ihrer Anlagen beſchäftigt, daß in ein⸗ 
zelnen Gegenden die Production der Drainröhren mit der Nachfrage nicht 
gleichen Schritt halten kann. Da zu einer Herabminderung der Eiſen⸗ 
bahnfrachttarife für den Transport von Drainröhren keine Ausſicht vor⸗ 
handen und daher die Concurrenz von Ziegeleien, die außerhalb des 
Nothſtandsgebietes liegen, mindeſtens ſehr erſchwert iſt, ſo bleibt nur zu 
hoffen, daß die in Betracht kommenden Ziegeleien baldigſt e er⸗ 
weitert werden, ſo daß ſie im Stande ſind für die noch in Ausſicht 
ſtehenden ſehr großen Genoſſenſchaften die Röhren rechtzeitig und zu an⸗ 
emeſſenen Preiſen zu liefern. Sehr erfreulich iſt es, daß in der letzten 
Zelt das Verſtändniß für den Nutzen der Ent⸗ und Bewäſſerung von 
Wieſen unter der Bevölkerung erheblich gewachſen zu ſein ſcheint. Ver⸗ 
ſchiedene größere Projecte ſind bereits in der Bearbeitung oder angeregt. 
— Die Flußregulirungen im Kreiſe Pleß nehmen einen guten Fortgang. 
Für die Weichſelmühlgraben⸗Genoſſenſchaft ſind die größeren Arbeiten, ſo 
die Einlaßſchleuſe, der Hauptzuleitungs⸗Canal und die Auslaßſchleuſe, bei⸗ 
nahe fertig geſtellt. Die Ergänzung des Projects zur Regulirung der 
Pſcynka wird unausgeſetzt betrieben, dürfte jedoch noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. 
+ Durch einen Sturz aus dem Fenſter hat das dreijährige Töch⸗ 
terchen der verehel. Arbeiterin Anna Kranz geſtern einen jähen Tod ge⸗ 


funden. Während die Mutter in der Nachbarſchaft ihrer Wohnung, welche 


ſich im 4 Stockwerk des Hauſes Kloſterſtraße 766. befindet, mit Bedienung 
beſchäftigt war, befand ſich die kleine Marie mit ihrem jährigen Brüderchen 
ſchlafend in einer am Fenſter ſtehenden Wiege. Als das Kind nun beim 
rwachen die Mutter vermißte, verließ es, ſoweit feſtgeſtellt, die Wiege, 
kroch auf das Fenſterbrett, öffnete, um nach der Mutter zu ſehen, das 
ſchlecht verwahrte Fenſter und ſtürzte durch daſſelbe aus der bedeutenden 

öhe auf die Straße, wo es mit zerſchmettertem Schädel ſofort todt liegen 
lieb. Der Leichnam wurde nach der Leichenhalle der Diaconiſſen-Anſtalt 
Bethanien gebracht. 

+ Durch einen Fahrſtuhl getödtet. Geſtern Nachmittag war der 
725 jährige auf der Gerbergaſſe wohnhafte Arbeiter Fritz Gembus in der 
Clarenmühle, Hinterbleiche 7, mit dem Abladen von Getreideſäcken be⸗ 
ſchäftigt. Da er ſich hierbei des in der Mühle angebrachten Fahrſtuhls 
bediente, und dieſer ihm zu lange ausblieb, ſteckte er den Kopf in die Fahr⸗ 
bahn, um zu ſehen, ob der Fare nicht bald erſcheinen würde. In 
demſelben Augenblick fuhr der letztere von der dritten Etage hernieder und 
war mit ſolcher Heftigkeit, daß dem G. der Schädel zerſchmettert wurde. 

in herbeigerufener Arzt konnte nur den Tod des Verunglückten conſta⸗ 
5 22. Leichnam wurde alsbald nach dem königl. Anatsmiegebäude 
geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einer Wittwe von der 
Brandenburgerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Doppelgoldrand; einem 
Kutſcher aus dem Trebnitzer Kreiſe aus ſeinem unbeaufſichtigt gelaſſenen 
7 ein Packet, enthaltend eine große Anzahl werthpoller landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bücher; einem Schuhmachermeiſter von der Nicolaiſtraße aus 
einem dortigen Keller ein Korb mit einer Partie Wäſche; einem Handels⸗ 
mann von der Stockgaſſe ein vor der Ladenthür aushängender grauer 
Kaiſermantel von Lodenſtoff mit blaugrauem wollenen Futter; einem Fräu⸗ 
lein von der Victoriaſtraße aus dem unverſchloſſenen Entrée eines Clavier⸗ 
Inſtituts auf der Tauentzienſtraße ein braunes Plüſchjaquet mit ſchwarzem 
Atlasfutter und grauem Plüſchbeſatz, ein grauer Muff mit weißem Pelz⸗ 
futter und ein graues Pelzbarett mit ſchwarzem Sammetdeckel; einem 
Kaufmann vom Ketzerberge ein vor der Ladenthür aus geſtellter Metall⸗ 
eimer und eine 5 Milchkanne. — Abhanden gekommen: einer 
Hebamme von dem Ohlauerſtadtgraben ein goldener Trauring ohne Gra⸗ 
virung; einem Handſchuhfabrikanten vom Ohlauufer auf der Eisbahn des 
Stadtgrabens ein ſchwarz emaillirter kleiner 8 einem Dienſt⸗ 
mädchen vom Berlinerplatz ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt; der 
Frau eines Kaufmanns von der Neuen Schweidnitzerſtraße währeud der 
Mendelsſohnfeier in der neuen opmagoge aus der Manteltaſche ein Porte⸗ 
monnaie mit 34 Mark Inhalt; einem Director aus Weſenſtein in Sachſen 
eine braune Pelzmütze. — Gefunden: ein brauner Winterüberzieher, ein 
grauer Fußſack mit Pelzbeſatz, ein goldenes Medaillon in Buchform, ein 
brauner Filzhut, ein goldener Ohrring, ein Zehnmarkſtück und 2 rothe 
Unterröcke. Letztbezeichnete Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


— A. Coſel, 4. Januar. [Communales.] Am Sonnabend waren 
die Stadtverordneten zu zwei dicht aufeinanderfolgenden außerordentlichen 
Sitzungen einberufen worden. In der erſten dieſer beiden Sitzungen wurde 
das Büreau für das Jahr 1886 gewählt. Das Vorſteheramt wurde ein; 
ſtimmig dem bisherigen Vorſteher Herrn Dr. Brieger übertragen, als 
jein Stellvertreter ging Herr Fabrikbeſitzer Haſler aus der Wahl hervor, 
zum Schriftführer wurde Herr Rendant Koch, zu ſeinem Stelvertreter 
Herr Maurermeiſter Mode wiedergewählt. — Die zweite Sitzung hatte 
als einzigen Punkt der Tagesordnung die Beſchlußfaſſung eines Ergeben⸗ 
heitstelegramms an den Kaiſers zu ſeinem Regierungs⸗Jubiläum. 


* Umſchau in der Provinz. 8. Beuthen a. O. Nachdem 
err Dr. Braun feinen Wohnſitz nach Carolath verlegt bat, iſt die hieſige 
ommunalarztſtelle, vorläufig proviſoriſch, Herrn Ur. Demel verliehen 

worden. — x. Brieg. Auf Grund einer Einladung ſeitens des Ober: 
Realſchuldirectors Nöggerath traten am 4. d. im Conferenzzimmer der 
Ober⸗Realſchule mehrere Herren zuſammen und beſchloſſen bierortö die 
Gründung einer Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Schul⸗Vereins 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande. Gymnaſialdirector Hoppe 
wurde erſucht, dieſe Angelegenheit in die Hand zu nehmen. Noch im 
Monat Januar ſoll die Ortsgruppe gegründet werden. — Gleiwitz. Am 
Sonntag ftärh nach langen Leiden der emer. Pfarrer Johannes Perkatſch, 
Commorant in Ruda, im 75. Lebensjahre. — Hainan. Durch Verfügung 
des Regierungs⸗Präſidenten zu Liegnitz vom 3. d. iſt Regierungs⸗Refe⸗ 
rendar Dr. Strutz mit der fernerweiten commiſſariſchen Verwaltung der 
hieſigen Bürgermeiſterſtelle vom 6. d. ab beauftragt worden. — O Kö⸗ 
nigshütte OS. Die Arbeiten an der Herſtellung eines eiſernen Hauſes, 
welches zu erbauen die hieſige Hüttenverwaltung eben im Begriff iſt, wer⸗ 
den eifrig gefördert und ſind bereits ſo weit gediehen, daß Herr Maler 
Brüll mit der Ausführung der Malereien, welche auch an den Außen⸗ 
wänden angebracht werden, bereits beginnen konnte. Nächſter Tage wird 
die Werkftätte des Herrn Brüll von einem Regierungsbaurath beſucht 
werden. — Leobſchütz. In der am 4. d. ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Juſtizrath Kaiſer als Vorſitzender und Rechtsanwalt 
Kurek als deſſen Stellvertreter wiedergewählt. — Am Dinstag erhielten 
220 arme Schulkinder zum erſten Mal in der Küche des Krankenhauſes 
aus den Mitteln des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins warmes Frübftüd, 
beſtehend in Kaffee und Semmel. Um den unternehmenden Damen Unter⸗ 
tützung zu gewähren, haben die Volksſchullehrer und Lehrerinnen ſich er⸗ 
boten, abwechſelnd durch die Monate Januar und Februar Aſſiſtenz zu 
leiſten. — n. Neiſſe. ie dem „Ob. Anz.“ gemeldet wird, hat der Kaiſer 
den Schubert'ſchen Eheleuten in Stübendorf bei Gelegenheit der am 
28. v. Mts. ſtattgeſundenen Feier ihres 50jährigen Ehejubiläums ein 
Gnadengeſchenk von dreißig Mark bewilligt. — A. Hirſchberg. Die für 
Freitag anberaumte Sitzung der Stadtverordneten iſt für unſere Stadt 
eine äußerft wichtige. Vor Allem beanſprucht die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters ein allgemeines Intereſſe, trotzdem das Reſultat derſelben vor⸗ 
auszuſehen iſt, da die Stadtverordneten von einem Ausſchreiben der Stelle 
Abſtand genommen haben. — Ratibor. Am 3. d. ſtarb in Kochczütz, 
Kreis Lublinitz, der frühere Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter der Landwehr, 
Joſeph von Aulock im 76. Lebensjahre. — a. Tarnowitz. Am 4. d. 
Nachmittag entgleiſſe auf dem hieſigen Bahnhofe der um 2 Uhr 58 Min. 
von Beuthen hier eintreffende gemiſchte Zug dadurch, daß die letzten zwei 
Wagen aus dem Geleiſe ſprangen. Der ichenſteller L. wurde hierbei 
zur Seite geſchleudert, ohne jedoch ernſtlich verletzt zu werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
° Bojen, 5. Jan. [Communales. — Ablehnender Beſcheid! 
an der heutigen Stadtverordnetenſizung wurde zum Vorſitzenden der Ver⸗ 
ammlung pro 1886 Juſtizrath Orgler wiedergewählt. Hierauf wurde 
Rechtsanwalt Kalkowski durch Stkaatscommiſſarius Landrath Müller 
in ſein neues Amt als Bürgermeiſter eingeführt und durch Eid ver⸗ 
pflichtet. — An den Gemeinde: und Schulvorſtand zu Wilda iſt, wie das 
„Bol. Tgbl.“ erfährt, auf die bekannte Petition hin ſeitens des Herrn 
Cultusminiſters der Beicheid ergangen, daß er eingehender Prüfung der 
in Betracht kommenden Verhältniſſe keine Veranlaſſung vorliege, den 
8 Dalkowski und den Lehrer Pfondt an der Schule 
Ida zu belaſſen, und es daher bei der angeordneten Verſetzung derſelben 


D 


= Donnerstag, den 7. Januar 1886. ie l 27 


völlig, Marianne G. von der Anſchuldigung der Verleitung zum Meineid 


geſetzes, und die Aenderung der Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗ 


- ** 
A Liſſa, 5. Jan. [Ablehnender Beſcheid. — Patriotiſches.) 
Auf die ſeitens einer größeren Anzahl von Hausvätern der reformirten 
St. Johannis⸗Gemeinde unterm 1. October 1884 an das königliche Cons 
ſiſtorium der Provinz Poſen eingereichte Vorſtellung — in welcher um 
Abänderung der Beſtimmungen der e für die Unitäts⸗ 
an bezw. Aufhebung der Privilegien, nach denen die Wahl dern 
Mitglieder des Presbyteriums (Kirchenraths) auf Lebenszeit zu geſchehen 
pflegt, gebeten worden — iſt nunmehr unterm 17. December pr. der Ber | 
ſcheid ergangen, daß das königliche Conſiſtorium „nach Anhörung des 
Presbyteriums der St. Johannisgemeinde zu Liſſa“ z. Z. ſich nicht in 
der Lage ſehe, die gewünſchte Aenderung der gegenwärtigen Verfaſſung 
der Unitätsgemeinden in die Mene zu leiten. — Die Feier des jährigen 
Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers iſt auch in hieſiger Stadt in patrios 
tiſcher Weiſe durch Gottesdienſt, Schulfeier, Diner, Illumination, Flaggen⸗ 
ſchmuck, Zapfenſtreich ꝛc. feſtlich begangen worden. 5 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


(Ob. Wand.) Gleiwitz, 5. Jan. [Ein ſeltener Fall von Selbſt⸗ * 
bezichtigung! beſchäftigte geſtern die hieſige Straftammer. Im Jahre 
1883 war die unverehelichte Franziska Gorczyf aus Klein⸗Paniow zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil ſie ihrem Bruder, dem 
Stellenbeſitzer Gorezyk, vorſätzlich kochende Suppe ins Geſicht gegoſſen 
hatte, ſo daß derſelbe auf einem Auge erblindete. Als Hauptbelaſtungs⸗ 
euge trat damals der Knecht Jakob Golda auf. Hinterher erſchien der⸗ 
elbe nun in Begleitung der Auszüglerfrau Marianne Gorezyk bei dem 
Concipienten Schmiſſek und bat denſelben, er möge ihm eine Selbſt⸗ 
denunciation an die Staatsanwaltſchaft fertigen, da er in der 1 
egen die Franziska Gorczyk einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet habe. 5 
Sein Dienſtherr, der Stellenbeſitzer Gorezyk, habe ihn zu demſelben über⸗ 
redet. Ein derartiges Schreiben ging nun thatſächlich an die Staats⸗ 
anwaltſchaft ab, die eingeleitete Unterſuchung ergab indeß, daß die Anz 
gaben des Golda nicht auf Wahrheit beruhen. Golda machte auch als⸗ 
bald vor dem Unterſuchungsrichter das Geſtändniß, er habe ſich lediglich 
durch das Zureden der Marianne und Franziska Gorezyk dazu beſtimmen 
laſſen, wider beſſeres Wiſſen den Gorczyf der Anſtiftung zum Meineid zu 
bezichtigen. Die Marianne Gorczyk habe ihn außerdem ſchon, als er vor 
der Strafkammer als Zeuge aufgetreten war, zu einem falſchen Zeugniß 
verleiten wollen. Sie 7 ihm allerlei Verſprechungen gemacht. Am 
Montag hatte ſich nun Golda wegen falſcher Anſchuldigung, die Franziska 
und Marianne G. außerdem noch wegen Verleitung zum Meineid zu ver⸗ 
antworten. Nach der umfangreichen Beweisaufnahme wurden verurtheilt 
Golda wegen falſcher Anſchuldigung und die Marianne G. wegen An⸗ 
ſtiftung hierzu zu je drei Monaten Gefängniß, Franziska G. wurde 


freigeſprochen. N 
Aus Franz Schubert's Leben. 79 1 

Vortrag von Max Friedländer. N 

ö Breslau, 6. Januar. € 


Im Muſikſaal der Univerfität hielt Herr Concertſänger Max Fried- 
länder heute Abend zum Beſten des Wilhelm Müller⸗Denkmals in 
Deſſau einen hochintereſſanten Vortrag über Franz Schubert. Die 
vorhandenen deutſchen Biographien Schubert's ſind, mit Ausnahme 
der von Kreißle, die ſehr ſchätzenswerthes, aber nicht genügend ver⸗ 
arbeitetes Material enthält, belanglos und unzuverläſſig. Herr Fried⸗ 
länder hat auf ſeinen Reiſen, die er in den letzten Jahren in Oeſter⸗ 
reich behufs Herſtellung einer kritiſchen Ausgabe von Schuberts 
Liedern unternommen, eine Menge bisher unbekannter und 
unzugänglicher Quellen entdeckt, die nicht nur über den Com 
poniſten, ſondern auch über den Menſchen Schubert neues uin 
verbreiten. Namentlich find es die Memoiren Joſeph von Spaun s, 
eines intimen Freundes Schubert's, die über den Bildungsgang 
unſeres größten Liederfängers die merkwürdigſten Aufſchlüſſe geben. 
Herr Friedländer gab zunächſt einen kurzen Abriß von Schubert's 1 
Lebensverhältniſſen, und erwähnte ſodann die hauptſächlichſten Werke, 
welche in unglaublicher Zahl in einem Zeitraum von etwa 18 Jahren 
entſtanden ſind. Anziehende Details über allgemein bekannte Lieder, 
namentlich über die beiden populären Cgelen „Die fhöne Müllerin“ 6 
und „Die Winterreise“, ſchloſſen ſich daran an. Zum Schluß geſtattete 
Herr Friedländer den Zuhörern einen Einblick in ſeine reichen auto⸗ 
graphiſchen Schätze von Schubert, Beethoven, Haydn u. A. — Der 
Vortragende konnte natürlich in dem engen Rahmen einer einſtündigen 
Rede nur einen kleinen Theil feiner Forſchungen verwerthen, aber 
ſchon dieſes Wenige zeigte, was wir von feiner Schubert⸗Biographie, 
die demnächſt im Druck erſcheinen wird, zu erwarten haben. Eine 
ſtattliche Anzahl ungedruckter Compoſitionen Schubert's wird eben⸗ 
falls von Herrn Friedländer binnen Kurzem veroffentlicht werden. 

E. B. 


Telegraphyiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. a 

Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer hat auf Grund eines ihm vor⸗ 
gelegten Berichtes über die Ergebniſſe der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung in den Jahren 1882/84 einen Erlaß 
an den Reichskanzler gerichtet, in dem es heißt: „Es iſt Mir von 
hohem Intereſſe geweſen, die ſtetigen Fortſchritte in der gedeihlichen 
Entwickelung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens des Reiches, ind: 
beſondere die weſentlichen Verbeſſerungen, welche auf dem Gebiete der 
auswärtigen Verkehrsbeziehungen zu verzeichnen find, im Zuſammen? 
hange zu überblicken und zu erfahren, welch' überraſchend günſtigen 
Finanzreſultate, dank der ſachgemäßen ſicheren Leitung der Verwaltung Cr 
und der pflichttreuen Mitwirkung aller Beamten, erzielt worden find. 
Ich nehme gern Veranlaſſung, fümmlichen Betheiligten Meinen Dank 
auszusprechen.“ 797 
Berlin, 6. Jan. Die Begnadigungen, die der Kaiſer aus 
Anlaß ſeines Jubiläums erlaſſen hat, erſtrecken ſich dem „Berliner 
Tageblatt“ zufolge ausſchließlich auf ſolche Fälle, in denen keine Ehren⸗ 
ſtrafen verhängt wurden und wo von intereſſirter Seite ein Be⸗ Ri, 
gnadigungsgeſuch eingebracht war. SM 
Berlin, 6. Januar. Der Bundesrath beräth in feiner morgigen 1 
Plenarſitzung 2 Vorlagen, betreffend die Bildung einer Berufs ge: 
noſſenſchaft für Weinkellereibetriebe auf Grund des Unfall⸗Verſicherungs 


Betriebs⸗Reglement über die Beförderung von waſſerfreier Hüfliger 
ſchwefeliger Säure; ferner Ausſchußberichte betreffend den Entw 75 
eines Geſetzes für Elſaß Lothringen über die Depoſiten⸗Verwaltung 
und betreffend den Entwurf über die Feſtſtellung des Landeshaushalt ⸗ 
Etats von Elſaß⸗Lothringen. f 85 
Berlin, 6. Jan. Officiös wird mitgetheilt, daß in dem preußi⸗ 8 
ſchen Etat, der dem Landtage zugehen wird, Gehaltsaufbeſſerungen 1 
für einzelne Kategorien von Beamten aufgenommen ſeien. Groß 
werden dieſe Kategorien wohl nicht fein. Die Officlöſen ſprechen fiett 
beim Beginn einer neuen Seſſion von Gehaltsverbeſſerungen. wi 
Berlin, 6. Januar. Der conſervative Abg. Dr. Hartmann hat 
zum Antrage wegen Entſchädigung unſchuldig Verur⸗ 
theilter einen Geſetzentwurf eingebracht, deſſen § 1 lautet: Dem 
Angeklagten, welcher wegen einer nach der Strafproceßordnung zu 
verfolgen geweſenen Handlung zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt 


zu] worden iſt, und dieſelbe ganz oder theilweiſe verbüßt hat, if, wenn 


er im Wege der Wiederaufnahme des Verfahrens wegen dieſer 
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indlung freigeſprochen worden, auf feinen Antrag für die durch den 
Strafvollzug in Beziehung auf feine Vermögensverhältniſſe, feinen 
Erwerb oder ſein Fortkommen erlittenen Nachtheile Entſchädigung aus 
2 öffentlichen Mitteln zu gewähren, falls auf Freiſprechung erkannt 
it, weil die That, derentwegen die Verurtheilung erfolgt war, über: 
haupt nicht, oder nicht von dem Verurtheilten begangen iſt, oder well 
die ſämmtlichen Beweiſe, auf welche ſich die Verurtheilung gründete, 
beſeitigt worden find. § 2: Der $ 1 findet entſprechende Anwen: 
dung, wenn die Wiederaufnahme zur Anwendung eines milderen 

Strafgeſetzes oder bei einer Geſammiſtrafe zu einer theilweiſen Frei⸗ 

ſorechung geführt hat, und die nunmehr erkannte Strafe geringer iſt, 
als die bereits vollſtreckte. 
Berlin, 6. Januar. Wie die „Nationalzeitung“ meldet, ſind die 
Verhandlungen der Mächte über die oſtrumeliſche Frage 
ſ weit vorgeſchritten, daß der baldige Abſchluß der Friedensverhand⸗ 
lungen mit großer Beſtimmtheit zu erwarten iſt. 

Berlin, 6. Januar. Heute morgen hat hierſelbſt ein Säbel⸗ 
Duell ſtattgefunden zwiſchen einem Offizier und einem 
Chemiker. Veranlaſſung war eine Beleidigung, die der Offizier 
dem Chemiker am Sylveſterabend in einem Unter den Linden ge: 
legenen Café in Bezug auf jüdiſche Confeſſion zugefügt hatte. Das 
Duell endete mit einer ziemlich ſchweren Verletzung des Offiziers. 

Frankfurt a. M., 6. Jan. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus London 
geſchrieben: Aus Mandalay in Ober-Birma wird vom Sonnabend 
gemeldet: 10 000 Aufſtändiſche bedrohen innerhalb eines Umkreiſes 
von 30 Kilometern Mandalay, wo das Volk aufgeregt iſt. Es wird 
ein Aufruhr befürchtet. Der General White iſt einem Angriff durch 
eine Anzahl gut geplanter Bewegungen zuvorgekommen. 


Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
N Konftantinopel, 6. Januar. Auf Beſchluß des Sanitätsrathez 
unterliegen die ſpaniſchen Provenienzen vom 3. Januar ab neuer⸗ 
dings einer fünftägigen Quarantäne. 
2 —.. —u———.—.—.—— 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 6. Januar. 

2 Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft vereinigter Schiffer. Die 
Actionüre der Gesellschaft werden durch Inserat zu einer am 25. Januar e. 
stattfindenden ausserordentlichen Generalversammlung eingeladen. Auf 


der Tagesordnung steht: Vermehrung der Betriebsmittel durch Ueber- 
nahme der Glogauer Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


* 5proo. stenerpfliohtige Goldrente. Wie bereits gemeldet worden 
- ist, hat die russische Regierung für die in diesem Jahre zurückzuzah- 
lende Schuld an die Reichsbank im Betrage von 50 Millionen Rubel 
dem Institute den entsprechenden Rentenbetrag übergeben und zwar 
diesmal durch Aushändigung von 36 Millionen Rubel 5proc. russischer 
+ Goldrente, während im vorigen Jahre die Abzahlung bekanntlich durch 
die Emission von 20 Millionen Rubel Gold- und 25 Millionen Papier- 
rente erfolgt ist. Der Betrag der bisher emittirten 5procentigen steuer- 
Pllichtigen Goldrente erhöht sich dadurch auf 56 Millionen Rabel. 
ndess ist nicht anzunehmen, dass die der Reichsbank jetzt übergebenen 
36 Millionen Rubel von derselben bereits in naher Zeit an den Markt 
gebracht werden, nachdem, wie bekannt, der Verkauf der 20 Millionen 
Rubel Sprocentiger steuerpflichtiger Goldrente, welche die Reichsbank 
or ungefähr einem Jahre von der russischen Regierung erhalten 
hat, erst im December vorigen Jahres erfolgt ist. Wie aus Petersburg 
gemeldet wird, ist es nunmehr durch einen Ukas vom 22. November 
v. J. überhaupt dem Finanzminister anheimgestellt werden, mit der 
Abrechnung zwischen dem Reichsschatz und der Reichsbank zur Rück- 
Rkahlung der zeitweilig emittirten Banknoten durch Uebergabe einer 
 fünfprocentigen Rente im Betrage von 50 Millionen Rudel Credit pre 
Jahr an die Bank fortzufahren. Die an die Reichsbank zurückzuzahlende 
Schuld beziffert sich insgesammt, wie wir hier nochraals erwähnen 
Wollen, auf 417 Millionen Rubel und stellt den Betrag jener Noten dar- 
welche während, des russisch-türkischen Krieges zur Ausgabe gelang: 
sind. Von denselben sind im Jahre 1881 67 Millionen Rubel and in 
den folgenden Jahren 1882, 1883, 1884 nnd 1885 je 50 Millionen Rubel, 
insgesammt also 267 Millionen Rubel zurückgezahlt worden, se class 
im Ganzen noch 150 Millionen dieser Schuld zu tilgen sind. 


Zahlungsstockungen und Coneurse. 
* Gonours-Eröffaungen. Kauffrau Bertha Schulz, geb. Mayerssohn, 
in Firma B. Schulz, zu Brandenburg a. H. — Kaufmann Gottlieb- Wil- 
helm Hellmers, alleiniger Inhaber der Firma F. W. Hellmers u. Sohn, 
zn Bremen. — Kaufmann Carl Quack, Inhaber der Firm C. Quack, zu 
Krefeld. — Manufacturwaarenhandlung H. Schurmann, vorm. J. Strauss 
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Kaufmann Franz Buchholz zu Mehlsack. — Mechaniker Carl Habild. zn 
Rathenow. — Kaufmann Eduard Rhien zu Hessen. — Mühlenvesit: :er 
Wilhelm Jaeger zu Sandberg bei Belzig. 


Mörsen- und Handelsdepeschen. 
@peeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
‚. Berlin, 6. Jan. Neueste Handels-Naohrichten, Die Einnahmen 
der Märienburg-MlawkaerEisenbahn betrugen im December v. J. 
noch provisorischer Feststellung 14900 M. gegen 167 670 M. niich 
deſinitiver Feststellung im Monat December 1884, mithin 18 650 M. 
weniger, als im selben Zeitraum des Vorjahres. — Die Direction der 
Landschaft der Provinz Westfalen in Münster macht nunmehr 
bekannt, dass in Gemässheit des königlichen Erlasses vom 31. Aug uss 
1885 vom 1. Januar d. J. ab nicht mehr wie bisher blos 4procentige, 
sondern auch 3½ procentige Pfandbriefe ohne Serienziffer ausgegeben 
werden. — Es sollen Unterhandlungen stattgefunden haben, welche 
bezweckt haben, die neue argentinische Anleihe im Be- 
trage von 4 Millionen Lstrl., die gegenwärtig durch die Bank- 
büuser Baring Bros. und Morgan & Cie. in London zur Emission ge- 
langen, auch an der hiesigen Börse zur Einführung zu bringen, indessen 
sollen ‚diese Unterbandlungen kein Resultat ergeben haben. — Die 
fünkprocentige Temes-Begathal-Regulirungs-Anleihe gelangt 
in den ersten Tagen der nächsten Woche durch das hiesige Bankhaus 
Mendelsohn u. ‚Co., sowie in, Pest, Wien, Frankfurt a. M. und 
Amsterdam zum ungefähren Course von % pCt. zur Subscription. 
e Die Generalversammlung der Rjäsan-Kozlow-Eisenbahn- 
gesellschaft, welche über die Conversion der Prioritäten ber 
‚schliessen soll, findet voraussichtlich Ende dieses Monats statt. 
— Die Feuerversicherungs-Actiengesellschaft in Gotha 
währt für 1885 77 Procent der Prämien zurück. — Wie dem 
„Börsen- Courier“ aus Wien depeschirt wird, ist die Fusion 
der Prager Eisenindustrie-Gesellschaft mit dem Teplitzer 
Walzwerk als perfect zu betrachten; das erstgenannte Etablissement 
emittirt zu diesem Zweck 11250 Actien à 200 Gulden. — Bezüglich 
der in Wien gegenwärtig stattfindenden Conferenzen über die 
türkische Tabakregie-Gesellschaft wird dem „Börsen-Courier“ 
aus Wien berichtet, dass in denselben Mittheilung davon gemacht 
worden ist, dass die Vorstellung des Adwinistrationsraths der türkischen 
Stuatsschuld hinsichtlich der egyptischen Convention bei dem Gross- 
vezier soweit von Erfolg begleitet gewesen sei, dass derselbe seine 
Genehmigung in nahe Aussicht gestellt habe. f 
Frankfurt a. M., 6. Januar. Die „Frkſt. Ztg.“ meldet: Die 
grosse Oelfabrik und Commissionsfirma C. Prignon in Aix, deren 
“ Vermögen auf 2 Millionen geschätzt wurde, fallirte mit 800 (00 Francs 
Defeit. Marseille ist stark betheiligt. j 
Merlin, 6. Januar. Fendzbörze. Die andauernden ziemlich 
umfangreichen Känfe für die Capitalanlagen verliehen auch der heutigen 
Börse ein festes Gepräge. Diese Käufe erstreckten sich hauptsächlich 
auf die in- und ausländischen Rentenpapiere, sowie auf locale Industrie- 
Actien, in denen sich lebhafter Verkehr entwickelte. Der Speculations- 
markt war weniger belebt, indess war auch hier die Stimmung fester, 
da man von den Conferenzen betreffs der Türkischen Tabaksregie-Ge- 
sellschaft ein befriedigendes Resultat erwartet. Oesterr. Credit-Actien 
schliessen 494 und Disconto-Commandit-Antheile 198,75, die übrigen 
Bankpapiere waren meist ‚schwächer mit Ausnahme von Berliner 
Handelsgesellschaft und Reichsbank . Antheilen. Der ausländische 
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zu Mainz und ihr Inhaber, Kaufmann Heinrich Schurmann zu Mainz. — | ieee 


Actien erlitten Lübeck-Büchener auf Dividenden-Gerüchte einen grösseren 
Rückgang, und anch mecklenburgische Friedrichsbahn-Actien stellten 
sich etwas niedriger, während die übrigen Eisenbahnen gut behauptet 
waren. Eine feste Tendenz bekundete wieder der Rentenmarkt. Die 
Tendenz für russische Prioritäten war eine sehr feste. Für die speeu- 
!atiren Montanwerthe herrschte auch heute wieder eine günstige Mei- 
nung, Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten wurden mit 59 pCt. und 
Bochumer Gussstahlfabrik Actien bis 127½ pCt. gehandelt. Auch ver- 
schiedene Cassawerthe konnten ihren Cours erhöhen. So gewannen 
Wilhelmshütte 1½ pCt., Magdeburger Bergwerke 3,10 pCt.. Inowrazlaw 
2 pCt., Aachen-Höngen, Braunschweiger Kohlen, Gelsenkirchen und 
Berzelius Bruchtheile eines Procents. Dagegen verloren Anbalter 
Kohlen 1½ pCt., König Wilhelm 1 pCt. und Phönix ½ pCt. Unter 
den übrigen Industriewerthen waren namentlich die Berliner Local- 
es beliebt und theilweise beträchtlich höher, ferner avancirten 
inke- Breslau 1 pCt., Hoffmann 2 pCt. und Görlitzer Maschinen 0,90 pCt., 
wogegen Breslauer Bierbrauerei 1 pCt. einbüssten. 
Berlin, 6. Januar. Prodnotenbörse, Die Produetenbörse war 
trotz der flauen 1 Berichte fest, aber sehr unbelebt, Wei- 
zen gewann ½ Mark un Ross en konnte, da Deckungen stattfanden 
und die auswärtigen Angebote hochgehalten blieben, gleichfalls ½ Mark 
anziehen, Localwaare erfreute sich einigen Begehrs. — Gerste unver- 
ändert, — Hafer in loco und auf Termine begehrt und höher bezahlt. 
— Mais fast unverändert, — Mehl in fester Haltung. — Rüböl hatte 
besseren Verkehr durch Nachgiebigkeit derAbgeber. — Spiritus war 
heute in loco wie für Termine zu besseren Preisen recht lebhaft. 
Paris, 6. Januar. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco ruhig, 
39,25— 39,50, weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Kigr. Januar 47,75, 
per Februar 47,30, per Februar-März 48,30, per März-Juni 48,30. 
Lomdom, 6. Januar. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 161/, 
nom., Rüben-Rohzucker 15¾8. Ruhiger, 


Telegramme es Welff’sehen Burerus. 

ssewiim, 6. Jan. Awiiiche Gehluss- Course, Geschäftslos. 
Eisorhaba-Stamm-Aation. Cours vom 18. 

Cours vom 6. 5. [Posener Pfaudbriefe 100 90100 90 
“sinz-Ludwigshaf. 99 40, 99 60 Schles. Rentenbriefe 102 — 101 & 
3aliz. Carl-Ludw.-B. 89 89 40 Goth. Pr. -Pf br. S. 1 100 10100 20 
Jotthard-Bahn . 112 f0 313 20 de. do. 8. UI 98 20 98 30 
Warschau-Wien.... 223 70228 50 Eleendahn-Prterbtäte-Onligattenan. 
Dübeck-Bfchen .... 160 70162 50 Bresian-Freib.44/,%, 102 10102 
Elasnhahn-Stamm-Prieritätee. Obarschl. 3½% Lt 98 50 — — 
reslau- Warschau. — — do. 410, 102 10/162 10 
Vstpreußs. Südbahn 122 201122 29) do. 4430 1829 104 691104 64 
Benk-Antien/ R.-0.-U.-Bahn 40, U. 102 40 — — 
ol. Discontobank 33 20; 83 30 Mühr.-Behl.-Otr.-B. 5% 20 59 — 
da Wechslerbank 96 50| 96 60 Ausländische Fonds, | 
Dientsoae Bank 150 90151 30 italienieehe Rente 96 60 26 76 


Dise.-Commandituit, 198 90/199 20 Vest. % Goldrente 89 80; 89 90 
ess. Orectit-Anstalt 294 — 494, 50 do. 4770 Papiers. 67 10 66 70 
cles. Bankverein 


m 20101 — do 4 800 Kilbern 5 60 67 6% 
Industrie-Gesellschaften. 20. 1880er ese 117 10'117 5% 
rtl. Bierbr. Wieser 92 50, 93 50 Foln. 59% Plandbr.. 61 50 81 40 
40, Bienu.-wagend. 110 — 10 | do. Liqu.- Pfandb. 55 80 55 9⁰ 
do. verein. Oeftabr. 58 20 61 80 Km. N ER 
14 ik DH 50 do. o. do. { 

aokm. Waygentanrik Di) 50 105 2 r Anleihos 9 401 S.00 


Oppeln. Portl.-Geimt. 97 50; 97 — 
ben Gement — — ] do, 1884er do. 97 40 97 50 
Gresl. Pferdebalnn— — — | de. Orient-Anl. U. 61 50 61 30 
ördaannsdrı, Spin. — — — — do. Bos.-Ur.-Pfbr.., 94 40 94 u 
ıramasta Leinen-Ind. 127 —:127 —| do. ler Goldr.. 110 30110 85 
-\chles. Feuervessich. — — 1310 Türk. Console conv. 13 80 14 2u 
jismarckbütte ..... 169 10.409 —] do, Tabaks-Aclien ER 701 82 — 
HDonuersmarckhiitte 22 20 31 70 do. Loses,...... 32 40 22 50 
Hortm. Union St.-Pr. 59 60, 59 7] Ung. 4% Goldrente 80 90 84 10 
Laura hütte 88 40 88 10 de. Papiorrente .. 74 70 74 70 
do. 4¼% Oblig. 100 70 100 60 Serbische Rente 0 — 79 90 
Girl. Eis.-Bd. (Lüders) 117 — 117 — Bankne dw. 


Oest. Baakn. 100 FL. 161 10161 05 
Russ. Bankn. 1008. 200 10/2 9 20 


Obersehl. Eisb.-Bed. 35 10; 35 40 


do. St.-Pr.-A. 115 10115 — de, per ult. 200 20200 50 
'inowrazl. Steinsala. 30 — 28 — Werken. 
‚Vorwärtshütte ..... — - — — Amsterdam g . — 168 90 

iniändisehe Fonds. London tEstrl.8T. — —| 20 35 
Deutsche Reichsanl. 104 501104 30] do. 1 „ 3M. — -—-! 20 23 


Paris 100 Fre) 8 7. 8 70 

Wien 100 Fl. 8 T. 180 95 1% 85 

‚do. 100 Fl. 2 H. 160 20 160 20 

98 70) 98 70 Warschau tur 200 —| 199 80 
Privat-Discont 23/9, 

Der iim, %.Januar. 3 Uhr 10 Min, ringt. Ongis,-Leyeschs der 


Preuss. Pr.-Anl.de55 135 50/135 10 
89 90 99 90 


Zreslauer Zeitung.] Eher fest, 

Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Oesterr. Credit. ult. 44 50/494 — | Gotthara als 112 75/113 25 
Disc.-Corimand. ult 198 87/199 -- Ungar. G01 drente us 80 75 80 75 
Franaosen. ..... uit. 429 50429 50 Mainz-Ludwignhaf.. 99 25| 99 37 
Lombarden.....ult. 216 501218 — Russ. 1980er Anl. nit 82 29 82 5 
Gonv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 Italiener ulk. 96 50 86 37 


Russ II. Orient-A. ut. 61 25 61 25 


Lübeck-Büchen . ult. 161 — 162 37 
| Lawrahnttos uit. 87 50 88 25 
nit. 


Dortmund - Gronau- 


üinsehedeSt.-Act.ult. 61 4 61 — I Galizier. ...... 88 75. 88 75 
%orienb.-Mlawkault 52 62 52:37] Russ. Banknoten uit. 200 25 200 75 
‚Oster. Südb.-St.-Act. 98 75 75 7 Neueste Rugs, Anl, 97 7 97 12 
REN — — 7975 £ 
orm, 6. Januar. IG chluse bericht. 
Conre vom 6. | 5 Naur vom 6. N 5. 
Weizen, Besser. N Rubel. Matter; ! 
April- Man 153 751153 — April. Ne. 424 — 44 20 
Juni- Juli 158 75 158 —-] Mai-Juni ........ 44 0 24 60 
Sog gen. Fester. 
April-Mai. 133 — 132 50 Spiritus. Besser. 0 
Nal- Juni 184 — 136 50 isee \ 39 80, 28 90 
Juni-J ulli. 135 — 184 50] Januar-Februar .. 40 30 29 70 
Hater, \ Aprıi-Mias 41 60. 41 — 
April- Mai 131 7531 — | Juni-Juli . . ⁊ . 4280 42 10 
Mai-J ani 133 — 1132 — 
Ses, 6, Januar — Uhr — Min 
nate vou 6. 5. Onur vom 8 8 
Weizen Behauptet. RUüb G! att. ! 
Anril-Mai 154 — 53 54% Januar . 43701 44 
Mai- Juni 1:6 — 55 505 Apru- Mai 44 500 44 50 
suggon. Fost, Spiritus 
April-Maı 120 —|129 e 38 10 87 70 
Mai- Juni 131 — 30 50 April- Ma 40 0, 29 80 
e Juni- Ini 417 | 41 20 
Pete m Juli- August 42 4⁰ 42 — 
10 12 12 — a 


Paris, 6. Januar, 3%, Rente 80, 70. Neueste Anleihe 1872 109, 85. 


Italiener 98, 02. Staatsbahn 552, 50, Lombarden —, —. Behauptet. 
warte, 6, Jan., Nachm, 3 Uhr. iSchluss-Course.; Fest. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6.5. 
Aproc. Rente 80 92 80 70] Türkische Loose. | — — 
Amortisirbare 82 70; 82 45 Orientanleihe II! —— — 
„proc. Anl. v. 1872. 110 109 85 Orientanleihe III. 
ital. proc. Rente.. 98 12 98 05 Goldrente, österr.. 89%, 89¾ 
Oestorr. St.-E.-A. . 555 — 852 50] do. ungar. pC. —| — — 
Lomb. Eisb.-Act, . 280 — 278 75 do. ungar. pCt. 82½ ı 82 43 
Türken neue cons.. 13 92, 13 97 1877er Russen .... 102 25 102 — 


Amsterdam, 6. Januar. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per Januar 200, —, per Mai 202, —. — Roggen loco 
höher, per Januar 127, —, per März 128, —. — Rüböl loco 257¼, 
per Herbst 24%, per Mai 25¼½. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

London, 6. Januar, Consois 99 09. 1875er Russen 95½. Wetter 
Schneegestöber. 7 

London, 6. Jan., Nachm. 4 Uhr. [SchIuss-Courge,] Platzdis- 
sont 2 pCt, Bankeinzahlung — Pfd Sterl. Fest. 


* Nr 2 


Cours vom 
Oongsol e 
Preussiscde Consols 
Ital. 5proc. Rente. 
Lombarden 


6. | 5. I alle‘ 
99 11 99 09 ! Büiberres 
102½ 102¼  Papierrente........ — — 
247; 94% Ungar. Goldr. 4proc. 79% 
11 — 11 — | Ossterr. Goldrente . 89 — 89 — 


5proc.Russende 1871 964, | 964, Berlin —! 20 55 
5b roc. Russen de 1872 95%, 95% [Ham 3 Monat. — — ] 2055 
proc. Russen de 1873 95½½ | 95%, | Frankfurt 8, . —— 2055 
A — — | — — Wien — —ı 12 94 
Türk. Anl., convert. 13%, 13 Paris .ꝑ [ 25 4 
Iniseirte Egypter.. 64% ! 63%, Petersburg.. — —!. 23, 


Frankfurt a. M., 6. Januar, Italien 100 Lire k. S. 80,40 bez, 

Frankfurt a. M., 6. Januar, Mittags. Credit-Actien 238, 50. 
Stantsbahn 215 37. Galizier:177, 25. Still. 

Köln, 6. Januar. Heute Feiertag. 

Sirmuhmuex, 6. Januar. |[Getreidemarkt] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150-154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 130-140, Süd-Russischer ruhig, loco 98—104, 
— Rübz matt, ſoco 44. — Spiritus still, per Januar „ Jannar- 
Ben 283/,, per April-Mai 28%/,, per Juni-Juli 291/,. — Wetter: Un- 

estündig. 

Paris, 6. We Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
Fest. per Januar 21, 50, per Februar 21, 60, per März-April 21, 90, 
per Mürz-Juni 22, 30. — Mehl fest, per ker 47, 30, per Februar 
47, 60, per März-April 48. —, per Mürz-Juni 48, 60. — Rüböl fest, 
per Januar 58, 60, per Februar 57, 25, per März-Juni 58. 25, per Mai- 
August 59, 50. — Spiritus fest, per Januar 50, —, per Februar 50, —, 
per März-April 51, —, per Mai-Angnst 51, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 6. Jan. Rohzucker loco 39,25—3950. 

London, 6. Januar, [Getreidemarkt. ] (Schlussbericht) An- 
gekommene Weizenladungen ruhig, Hafer gefragt, ½ höher gehalten, 
übriges sehr träge. Fremde Zufahren: Weizen 18550, Gerste 7830, 
Hafer 19470 Qutrs. 

London, 6. Januar. Harannazucker 161/, nominell. 

Liverpool, 6. Jan. [Baumwolle.] Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 6. Januar. Roheisen 40 9. 


Abendbörsen. 
Frankfurt . M., 6. Januar, 6 Uhr 54 Min. Oreditactien 
100 25. Bo 215, 37. Lombarden 106, 37. Mainzer —. Gotihardt- 
10. Fest. & 
Hamburg, 6. Jonuar. 8 Uhr 55 Min. Creditactien 239, —. Lom- 
barden 266, 50. Ungarische Goldrente 80%. Spanier 54/8. Russische 
Noten 200, 25. Tendenz: Fest, still. 


Marktberichte. 


Münelsen, 4. Januar. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter ven Gras & Adler.] Der Umsatz auf dem Mar- 
arinmarkte in verflossener Woche war nicht bedeutend, und die 
Preise haben im Allgemeinen keine merkliche Veränderung erfahren. 
Trotzdem kann die Stimmung als etwas fester bezeichnet werden: man 
hegt vielfach die Ansicht, dass die zweite Hälfte Janwar mehr Leben 
in das Geschäft bringen dürfte, und diese Hoffnung hat der Markt- 
stimmung ihr Gepräge aufgedrückt. — Naturbutter in feinsten Sorten 
war gesucht und gut bezahlt. geringere Qualitäten waren vernachlässigt, 
Butterine blieb ziemlich gefragt zu unveränderten Preisen. 
Heutige Notirungen sind für: 
Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität .... ca. M. 120,— |Courante Qualität... ca. M. 92.— 
ordinäre Qualität... „ „ 90,— [mittlere Qualität.... „ „ 115,— 
Premier juns „ „ 80,— feinste Mischbutter.. „ „ 135,— 


e eee mr 
Ratibor, 6. Januar, Vorm. 11 Uhr. Oberpegel 240 m. Eisgang 
vorüber. 


Nom Standes amte. 6. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Laske, Rob., Kaufmann, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 
Rieſenweber, Anna, ev., Roſenſtraße 8. — Koſe, Gottlieb, Ende, 
mann, ev., Altbüßerſtr. 37, Kindler, Chriſtiane, ev., Hirſchſtr. 61. — 
Widera, Johann, Schneider, k., Neue Weltgaſſe 42, Glawe, Anna, ev., 
Tauentzienſtr. 1. — Paruſel, Johann, Schneider, k., Salzſtr. 25, Barth, 
Anna, ev., Hinterhäuſer 9. 

Berichtigung zu den Aufgeboten vom 5. Januar. Klein, Franz, 
Schneidermeiſter, k., Wallſtraße 13, Weiß, Auguſte, k., Paſchwitz bei 
Canth (nicht Wallſtraße 13). 0 

Standesamt II. Pluta, Joh., Arbeiter, ev., Neudorfſtr. 58, Langner, 
Hedwig, k., ebenda. — Ulbrich, Moritz, Cig.⸗Sort., ev., Friedrich⸗Carl⸗ 


ſtraße 23b, Simon, Selma, ev., ebenda. — Hofmann, Carl, Büreau⸗ 
Diener, k., Siebenhufenerſtr. 22, Fichtner, Mar., k., Gartenſtr. 17. 
Sterbefälle. 


Sbbträns, 8. e eb. Beh Bur.-Affiftent, 58 Juſt 
yträus, Bertha, geb. Riedel, verw. Bur.⸗Aſſiſtent, 58 J. — Ju 
Bertha, T. d. Zuſchneiders Hermann, 11 M. — Oberbeg Ida, geb. 


Bauen, Malerarbeiterfrau, 40 J. — Strauch, Carl, S. d. Kutſchers Carl, 


J. — Roſe, Adolf, S. d. Capellmeiſters Adolf, 1 J. — Salamon, 
Gottlieb, Arbeiter, ein Sohn todtgeboren. — Schmidt, Alfred, Rendant a. D., 
57 J. — Willnich, Richard, ©. d. Rangiermeiſters, Joſef, 4 M. — Lax, 
Clara, T. d. Kaſſendieners Julius, 5 M. — Brühl, Hedwig, geb. Maſchke, 
Tiſchlerfrau, 68 J. — Wappner, Roſalie, geb. Kollawe, Malerwittwe, 
62 J. — Paul, Anna, geb. Matzke, verw. Eiſendreher, 57 8 — Nitſchke, 
Na ETERBDED, 78 J. — Herrmann, Wilhelm, S. d. Arbeiters 

einrich, g 4 

Standesamt II. Meffert, Wilhelm, früherer Tuchmachermſtr., 89 J. 
— Räbiger, Selma, geb. Marſchner, Kaufmannsfrau, 36 J. — Linke, 
Anna, T. d. Tiſchlers Dominicus, 1 J. — Jänſch, Maximilian, S. d. 
Buchbinders Julius, 2 J. — Schwabe, Herbert, S. d. e 
Paul, 4 M. — Gaska, Maria, T. d. Arbeiters Franz, 6 M. — Häcker, 
Anna, T. d. Arbeiters Franz, 18 T. — Stiller, Anna, T. des Buch⸗ 


druckers Carl, 1 T. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

aul Scholtz's Etabliſſement. Die Original⸗Poſſe: „Ueber 
„ Meer“, welche am Sonntag, den 3. Januar, hier zur Auf⸗ 
ührung gelangte, erzielte bei dem zahlreich verſammelten Publikum einen 
ſche guten Erfolg. Die vielen heiteren Scenen und komiſchen Couplets 
wurden mit großem Beifall und Dacaporufen ausgezeichnet; und wenn der 
Inhalt auch nicht auf das Prädicat „claſſiſch“ Anſpruch machen kann, ſo 
unterhält die Poſſe doch recht angenehm, ohne in Frivolitäten abzuſchweifen. 
Die Muſik iſt ganz vortrefflich, aber auch für das Auge iſt viel geboten. 
Die am Schluſſe vorkommenden patriotiſch⸗ lebenden Bilder find ſehr 
wirkungsvoll, ſo daß dieſelben immer wieder Dacapo verlangt wurden. 
Am Donnerstag, den 7. d. M., wird „Ueber Land und Meer“ zum zweiten 
Male gegeben, worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. 


Literariſches. 
Die Verſuchung des heili 
Minden i. W., J. C. C. Bruns' Verlag. — Der Dichter hat es in ſeinem 
heiligen dichteriſchen Drange unternommen, die Legende vom igen 
Antonius dichteriſch zu geſtalten und dieſes Beginnen mit einigen Zeilen 
einer Vorrede eingeleitet und gewiſſermaßen rechtfertigen zu müſſen ge⸗ 
laubt. Wir halten dies für zu viel oder zu wenig. Der Dichter ſucht 
einen Stoff nicht — er hat ihn, ohne es zu wollen, er drängt ſich ihm 
auf, und dann bedarf er keiner Rechtfertigung — dann war es zu viel; 
oder aber, der Vorwurf war nicht geeignet oder vielleicht zu heikel, und 
dann iſt das Geſagte zu wenig und fördert das Verſtändniß nicht. — Wir 
eſtehen offen, daß wir gewünſcht hätten, der Dichter hätte einen anderen 
Sen gefunden, um uns die Saiten ſeiner Leier ertönen zu laſſen. 2 
erkennen gern an, daß in ihm ein nicht geringer poetiſcher Strom fließt, 
welcher wohl auch zu mächtigen Wogen anſchwillt — wir wiſſen wohl das 
Fauſtiſche in der Dichtung zu finden — ebenſo wie das Mephiſtopheliſche — 
das ewige Ringen nach Wahrheit und das Streben des Dichters, ſich 
durch die Geſtaltung der Figur des heiligen Antonius ſelbſt u befreien 
und zu erlöſen — aber ſympathiſch angemuthet hat uns das Werk nicht. 
Es hat viel Glänzendes — vielleicht auch Titaniſches, aber der Stoff war 
zu ſpröde und un 15 Der Dichter aber wird ſeinen Weg finden und 
wir mögen ſchon eue agen: in magnis voluisse, sat est. 8. 
* 


Bordell, Clara, T. d. Arbeiters Ernſt, 2% — 


en Antonius. Von Oscar Linke. 


N. 2 
® a8 


SEE er} 
* Im Anftrage des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministers werden die 


 dälligen Coupons sowohl der 


Orient-Anleihen aller Serien 


als auch die der 


\' 
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4°, Anleihe vom Jahre 1880 


täglich an unserer Kasse in den Vormittagsstunden in deutscher Reichs- 


währung eingelöst, 


Breslauer Disconto- Bank 


Stenographie 
(Syſtem Neu⸗Stolze). 
Die erſte Unterrichtsſtunde findet 
Tate d. 8. Jan., Abds. 8 Uhr, ſtatt. 
intrittskarten & 5 M., für Schüler 
3 M., ſind bis dahin zu haben in 
den Buchhdlg. v. H. Scholtz (Stadt: 
theater) u. Victor Zimmer, Albrechls⸗ 
ſtraße 52, ſowie beim Schuldiener 
Herrn Schneider, Albrechtsſtr. 12,1. 
Bresl. Stenographen⸗Verein. 


Stenographie. 


Montag, den II. Jan. e., Abends 
7 Uhr, 4 im Magd.⸗Gymn. 
Part. rechts ein neuer Unterrichts⸗ 
Curſus zur Erlernung der Ga⸗ 
belsberger'ſchen Stenographie. 

Honorar: 6, für Schüler 3 Mark 
pränum. * [976] 
Hleidier, Rector. 


Die neueſte 


W. Stolze'ſche Schul: und Corre⸗ 
ſpondenzſchrift wird gelehrt in dem 
am 8. Januar, Abends 7½ Uhr, 
in der Realſchule zum heil. Geiſt 
beginnenden und jeden Dinstag und 
Freitag fortgeſetzten Curſus in un⸗ 
fee 16 Lectionen. Karten à 5 Mk., 


ür Schüler u M. find in der Buchhdlg. 
es Hru. Kuh, Albrechtsſtr., zu haben. 
Rector Ada, 
Vorſitzender [700] 
des ſeit 1852 hierſelbſt beſtehenden 
W. Stolze'ſchen Stenogr. Vereins. 
. ee ad Zn an heat net pa 


Ilollern. 


In der nächſten Zeit beginne ich 
in Breslau einen Winter⸗Curſus. 
Heilung auch denen garantirt, welche 
Anſtalten ohne Erfolg beſucht haben. 
Neuer Proſp. gratis. Anmeld. erſuche 
baldigit. Presting, Sprachlehrer, 
Berlin, Alte Jacobsſtr. 17, I. [331] 
Der tertianer (Gym.) wünſcht 

billige Stunden zu erth. Off. erb. 
unt. H. 69 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Geri ten e Mäddent. 
Deutſch u. Rechnen fortzubilden. 
Off. m. Breißang. b. E. hauptpoftl, 


Ich habe mich hier als Arzt 
niedergelassen. [985] 
U, 


Rn * 
Dr. Ernst Epstei 
Ansintenz- Arzt 
der Kgl. Klinik für 
Hnutkrankheiten, 
Friedr. - Wilhelmstr, 75, 
II. Etage. a 
Sprechstunden: 2—4 Uhr Nachm. 


Dr. med. Kamm. 
5 b 
ür Hautkranke 
Sund Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
n Wohnung en 
Zähne mit Schutzplatten 
v. eeftanntiche: Se Denteit iind 
l urgetr. An r uUmben 
e Zahnziehen ze, 


Robert Peter, Dentift, 


Reuſcheſtr. 1 (3 Mohren) 1. 


— — = ang 
Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnf Abe ihne ne elne 
0 ER a: O, 
Schweidniberffr 53, Bitterbierhaus. 


Für Hautkranke ıc, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2-5, 
Sreslan, Eruftſr. 11 1566) 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Verein 6 


in Hamburg. 
Monat berember 1885. 
145 Bewerber wurden placirt. 
481 Aufträge blieben ultimo 
3 schwebend. [170] 
3502 Mitglieder (davon 338 ausser 
Stellung) nnd Lehrlinge blie- 
ben ultimo als Bewerber 
notirt. 

Anm. Unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten zeigen wir den Miteliedern 
hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1886 an unserm Bureau, 
Deichstrasse Nr. 1, zur Einlösung 
bereit liegen. . 

ie höchſten Preiſe für getragene 
D Serkenkteibangs le zahlt 
Janower, Roſtmarkt 78. 


Hugo Heilmann & Co. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der 5 [576] 
verw. Wilhelmine Gallyot, 
geb. Seemann, 
zu Breslau ift nach erfolgter Ab: 
haltung des Schlußtermins aufge⸗ 
hoben worden. 

Breslau, den 31. Deebr. 1885. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concnrsverfahren. 
Ueber das Vermögen des Müller⸗ 
meiſters 1581] 
Heinrich Andersch 
zu Wüſtewaltersdorf wird, da die 
Forderung des Gläubigers, Wüste- 
waltersdorfer Vorschuss-Vereins, eins 
getragene Genoſſenſchaft, zu Wüſte⸗ 
waltersdorf von 2100 Mark die 
Zahlungsunfähigkeit des Gemein⸗ 
ſchuldners glaubhaft gemacht hat, 
8 97 Concursordnung, heute 
am 10. December 1885, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Scheff hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderun en ſind 
bis zum 31. Jannar 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 9. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Amtsgerichtsgebäude, Terminszim⸗ 
mer II, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
itze der Sache und von den For⸗ 
erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 31. Januar 1886 
Anzeige zu machen. 
Niederwüſtegiersdorf, 
den 30. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung II. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Gold⸗ 
arbeiters [570] 
Julius Fischer 

hier iſt heute 0 
am 4. Jaunar 1886, 
Vormittags 11½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav v. Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen 
bis 1. Februar 1886. 
Wahl⸗ und Prüfungstermin 
am 8. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 20. Januar 1886. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 4. Januar 1886. 
Schöunfeldt, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 78 das Erlöſchen der unter 
der Firma 1509] 
„Commandite des Schlesischen 

Bankvereins“ 
eingetragenen Zweigniederlaſſung des 
Schleſiſchen Bankvereins zu Breslau 
eingetragen worden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 2. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs⸗Verfahren. 
Ueber das Vermögen des Droguiſten 
Max Dietrich, 
früher zu Zabrze, jetzt zu Coſel, iſt 
am 4. Januar 1886, 
Nachmittags 4 Uhr, 
Pens 1 DT 
erwalter: Kaufmann J. Fröhli 
zu Antonienhütte. e 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 22. Februar 1886. 
Anmeldefriſt 
bis zum 22. Febrnar 1886. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 1. Februar 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 1. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 
Zabrze, den 4. Januar 1886. 
Felka, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgericht 
zu Zabrze. 


te 
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Gesang- und Glavier-Institut‘ 
von Heinr. Buffer, Schuhbrücke 19. Schülerannahme täglich. 


Langer's Musik-Institute, 


Vlavier und Violine, Tauenzienstr.17b, und Feldstr. 28, 


eröffnen den 5. Jan. neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 


3 neueſter Conſtruetion, billige Preiſe, 
Pianinos 10 Jahre Garantie, in der Perm. 
Erd." Ausstellung, Ring 17. 


Aufgebot. 
I. Folgende Hy pothekurkunden: 
1) Die Hypotheken⸗Urkunde über 
355 Thlr. Kaufgelderreſt, einge⸗ 
tragen in Abtheilung Il, Nr. 6, 
des den Gärtner Wenzel'ſchen 
Eheleuten, Franz und Marie, 
geborene Knie, gehörigen Hrund⸗ 
ſtücks Nr. 40 Groß⸗Döbern auf 
Grund des Kaufvertrages vom 
13. December 1834, 17. Juni 
und 6. October 1835 für die 
Jakob Schwinge'ſchen Che: 
leute, beziehentlich Gottlieb 
Schwinge, beziehentlich Franz 
Knie, noch validirend in Höhe 
von 122 Thalern für Gottlieb 
Schwinge, 
Die Hypotheken-Urkunde vom 
8. Januar, 10. März, 5. Juli 
1851, 13. December 1852 über 
200 Thaler rückſtändige Kauf⸗ 
gelder, eingetragen in Abthei⸗ 
lung III, Nr. 11, des der Wittwe 
Wilhelmine Lilge, geborenen 
Winkler, gehörigen Grundſtücks 
Nr.! Grüningen für die Julianne 
Eleonore, verwittwete Lilge, 
geborene Gäbel, in Grüningen, 
auf Grund des Contractes vom 
8. Januar 1851, gerichtlich an⸗ 
erkannt den 10. März und Sten 
Juli deſſelben Jahres, übertragen 
auf Nr. 34 Grüningen, und 
über noch einen auf Nr. 34 
Grüningen gehafteten und auf 
Nr. 1 Grüningen übertragenen 
Auszug, 
Die Hypotheken-Urkunde über 
400 Thaler Kaufgeld, eingetragen 
in Abtheilung III, Nr. 2, des 
den Bauergutsbeſitzer Haunner⸗ 
ſchen Eheleuten, Carl und 
Suſanna, geborenen Weinert, 
hörigen Grundſtücks Nr. 48 
Mangſchütz auf Grund des Ver⸗ 
trages vom 16. Auguſt, 15. be⸗ 
züglich 27. September 1853 für 
den Auszügler Gottlieb Hanner 
in Mangſchütz, 
Die Hypotheken-Urkunde über 
500 Thaler Kaufgeld, eingetragen 
in Abtheilung III, Nr. 5, des 
der verehelichten Tiſchler Caro: 
line Boller, geborenen Kretſch⸗ 
mer, verwittwet en Hoff⸗ 
maun, gehörigen Grundſtücks 
Nr. 48 Groß-Neudorf für den 
Schmiedemeiſter und Auszügler 
Gottlieb Schmidt zu Groß⸗ 
Neudorf aus dem gerichtlichen 
Kaufvertrnge vom 30. Juni, 
29. Juli, 23. October, 10. No⸗ 
vember 1865, 25. Januar 1866, 
zufolge Verfügung vom 24. Sep⸗ 
tember 1866, 
Die Hypotheken-Urkunde über 
9 Thaler 22 Silbergroſchen Ju⸗ 
dicat⸗ und Koſtenforderung, ein⸗ 
getragen in Abtheilung III, Nr. 1, 
des den Eheleuten Michael und 
Roſina Peltſch gebörigen 
Grundſtücks Nr. 75 Groß⸗Döbern 
für Dr. medio. Breuer zu Brieg 
auf Grund des rechtskräftigen 
Mandats des Königlichen Kreis⸗ 
gerichts zu Brieg in Sachen 
Dr. medio. Breuer wider Trau⸗ 
gott Kaluſche vom 8. März 1856, 
Die Hypotheken-Urkunde über 
200 Thaler Darlehn, eingetragen 
in Abtheilung III, Nr. 3, des 
dem Beſitzer Gottfried Maskos 
gehörigen Grundſtücks Nr. 93 
Linden aus der Schuldurkunde 
vom 21. Juni 1844 für den Kauf⸗ 
mann Ferdinand Gotthard 
Hauſen zu Brieg, 
Die Hypotheken-Urkunde über 
2500 Thaler Kaufgeld, Reſt von 
4500 Thaler, eingetragen in Ab⸗ 
theilung III, Nr. 10 b, e, e, des 
dem Rittergutsbeſitzer Franz 
von Löbbecke gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 2 Brieſen, auf Grund 
des Kaufvertrages vom IIten 
Februar 1852 und der Ceſſion 
vom 30. März 1853 für Loniſe 
Samberger, verehel. Grimke, 
zu Brieſen, 
ſind verloren gegangen und ſollen 
die Hypothekenurkunden ad I bis 5 
auf Antrag der Grundſtücks⸗Eigen⸗ 
thümer zum Zwecke der Löſchung, 
die Hypothekenurkunden ad 6 und 7 auf 
Antrag der jetzigen Gläubiger, näm⸗ 
lich des Kaufmanns Wilhelm Fuchs 
zu Brieg, beziehentlich der Frau 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Lonny Ro⸗ 
ſeuthal, geborenen Grimke, in 
Myslowitz zum Zwecke der Ausferti⸗ 
gung einer neuen Hypothekenurkunde 
amortiſirt werden. 
II. Folgende Hypothekenpoſten: 
1) 110 Thaler rückſtändige Kauf⸗ 
gelber, eingetragen als Reſt von 
60 Thalern ex deereto vom 
14. December 1803. ; 
a. mit 35 Thalern für Gottlieb 


rach, 4 

b. mit 50 Thalern für Hans 
a 

e. mit 25 Thalern für Auna 


grad 
in Abtheilung III, Nr. 2, des den 
Häusler Michael Ferſterra⸗ 


2 


— 


3) 


4) 


5) 


7) 


[161] 


ſchen Eheleuten gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 28 b Alt⸗Cöln, 
2) 139 Thaler 3 Silbergroſchen 
7¼ Pfennige maritaliſches Erb⸗ 
theil auf Grund der gerichtlichen 
Erbſonderung vom 15. November 
1819, eingetragen für die ver⸗ 
wittwete Auszügler Marie Ro⸗ 
ſina Neugebauer, geborene 
Böhm, in Abtheilung III, Nr. 5, 
des den Gärtnerſtellenbeſitzer 
Würtner'ſchen Eheleuten, Her: 
mann und Wilhelmine, ge⸗ 
borene Neugebauer, gehörigen 
Grundſtücks Nr. 27, 
80 Thaler rückſtändige Kauf⸗ 
gelder, Reſt von 400 Thalern, 
eingetragen für den Verkäufer 
Urban Kania aus dem Ver⸗ 
trage vom 11. März 1798, an⸗ 
erkannt zur gerichtlichen Ver⸗ 
handlung vom 4. Februar 1803 
in Abtheilung III, Nr. !, des dem 
Halbbauer Gottfried Wiezorek 
und ſeiner Ehefrau Chriſtiane, 
eborene Hohle, gehörigen 
rundſtücks Nr. 15 Döbern, 
ſind angeblich getilgt und ſollen im 
Grundbuche gelöfcht werden. 
III. In Abtheilung III, Nr. 2, des 
den Halbbauer Hantke'ſchen Ehe⸗ 
leuten Carl und Suſanna, geborenen 
Richter, gehörigen Grundſtücks 
Nr. 85 Mangſchütz, ſtehen für den 
verſtorbenen Einlieger Fitzner zu 
Mangſchütz aus der Schuld: und 
Hypothekenverſchreibung vom 31. De⸗ 
cember 1834 110 Thaler Darlehn ein⸗ 
etragen. — Der letzte Inhaber der 
Poſt, der Particulier Heinrich Wei⸗ 
rauch zu Namslau, früher zu Ober⸗ 
Wilkau, hat als teſtamentariſcher 
Erbe ſeiner verſtorbenen Ehefrau 
Caroline, geborenen Fitner, welche 
nach ſeiner eidesſtattlichen Verſiche⸗ 
rung vom 27. September 1872 als 
einziges Kind des Einliegers Fitzner 
und Mayer Ehefrau ihre Eltern allein 
beerbt hat, über die Poſt quittirt. — 
Die bezweckte Löſchung der Poſt kann 
jedoch nicht erfolgen, weil weder 
hinter dem Einlieger Fitzner, noch 
hinter deſſen Ehefrau, noch hinter 
deren Tochter Caroline, geborenen 
Weirauch, eine förmliche Erben: 
legitimation geführt iſt, auch das von 
der Letzteren errichtete Teſtament, in 
welchem ſie angeblich ihren Ehemann 
zum Erben eingeſetzt hat, nicht auf⸗ 
zufinden iſt, demnach die urkundliche 
Legitimation des Heinrich Wei⸗ 
rauch nicht erbracht werden kann. 
Es werden daher die Inhaber der 
unter I aufgeführten Hypotheken⸗Ur⸗ 
kunden, desgleichen die Rechtsnach⸗ 
folger der eingetragenen Gläubiger 
der unter II aufgeführten Hypotheken⸗ 
poſten, ſowie die unbekannten Be⸗ 
rechtigten der unter III aufgeführten 
Hypothekenpoſt aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche und Rechte auf die bezeich⸗ 
neten Urkunden und Poſten, und 
zwar die Inhaber der Urkunden adh, 
unter Vorlegung derſelben, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 1567 
den 5. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
zumelden, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung der Hypotheken-Urkunden 
erfolgen wird, die unbekannten Rechts⸗ 
nachfolger der eingetragenen Gläu⸗ 
biger der unter Il aufgeführten Hypo⸗ 
thekenpoſten und die unbekannten 
Berechtigten der unter III aufge⸗ 
führten Poſt mit ihren Anſprüchen 
auf die Poſten werden eu geben 
werden und die 190 ad III im 
Grundbuche wird gelöſcht werden. 
Brieg, den 23. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zürn. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte in 
den Bezirken der Königlichen Amts⸗ 
Gerichte Sagan, Halbau und 
Priebus bearbeitet für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. December 1886 
der Amtsgerichts-Rath Caeſar zu 
Sagan unter Mitwirkung des Ge? 
richtsſchreibers Schmidt zu Sagan. 

Die zur Eintragung in die Re⸗ 
giſter erforderlichen Anmeldungen 
oder Zeichnungen einer Firma oder 


3) 


Unterſchrift können bei jedem dieſer 


drei Amtsgerichte erfolgen. . 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das 


Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, die Nord⸗ 


deutſche Allgemeine Zeitung zu Berlin, 
die Breslauer Zeitung, das Sa⸗ 
ganer Tageblatt und das Saganer 
Wochenblatt, dagegen die Veröffent⸗ 
lichung der ſich auf das Zeichen- und 
Muſter⸗Regiſter beziehenden Eintra⸗ 
eutſchen Reichs⸗ 


gungen durch den 

Anzeiger erfolgen. (5801 
Sagan, den 4. Januar 1886. 
Künigliches Amts⸗Gericht. 


in altes gutes Kohlengeſchüft 
in einer Kreis- u. Garniſonſtadt 


ſofort zu verkaufen. [954 


Offerten bitte unter K. 70 an die 
Exped. der Bresl. Zeitg. zu ſenden. 
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Eine Mark jedes reich illustr. Heft durch jede Buehhdlg. u. jed. Postamt. 


andels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch den 


— 0 — 4 a) ’ Be 

? N s grosser Roman-Cyklus „Berlin“ 
. beginnt soeben in Spemann's 
iunstr. Zeitschrift „Vom Fels zum 
0 Meer“ mit der ersten Abth. unter 
d. Titel: Der Zug nach dem Westen. . 


d. Export-Cie f. deutschen Cognac, Po; 
B Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend — 8 
billiger, als französischer, Verkehr nur mit S 

Wiederverkäufern. 


— 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 8 


Hackerbräu. * München. 


Breslau, August Beltz, 
Neue Gaſſe 13b und Kloſterſtraße 29. Telephon Nr. 252. 
Verſand an Private | 


\ 


und Wirthe in Gebinden und Flaſchen. 


Original⸗Gebinde von 20 Ltr. an. 


[7913]. 


Geſundheits⸗ und Tafel⸗Liqueur erſten Ranges von August 
Widtfeldt in Aachen erhältlich in den beſuchteren Hötels, Reſtaurants, 
Cafés, Conditoreien ꝛc., ſowie in Originalflaſchen (½ Literflaſche M. 2,50, 
½ do. M. 4,50) in den Delicateſſen-Geſchäften zc. u. a. bei Carl 
eyer, Taſchenſtraße 13/15. [151] 


3 . — 
— Pr — 
= Bad Sedener = 
Mineral-Brust-JI?astillen # 
der „Sodener Paſtillenſabrik“ zu Bad⸗Soden am Tauuns, bereitet unter 
ärztlicher Controlle aus den Salzen der Quellen No. 3 und 18. Dieſe, durch 
Abdampfung gewonnenen Salze find mit der den Quellen reichlich ausſtrömenden Mi 
Kohlenſäure geſättigt, die Paſtillen enthalten dieſelben Beſtandtheile als die Heil F 
quellen, folglich auch deren Heilträfte. ' 
Mit größtem Nutzer werden fie argewandt: bei Lungen⸗Catarrhen, chro⸗ WU 
niſchen Fatarrhen des Rachens u. Kehlkopf, ſowie bei verſchiebenen Auter DR 
leibsſtörungen, beionders wenn ſolche mit Lungen Catarhen verbunden find. RE 
Ausführlicher Proſpekt liegt einer jeden Schachtel bei. 957 
teten, 


4 wa 1 N N W 1 W 


Zu bezie 
. 


a ER 
Unterzeichnete Firma empfiehlt ſich zu Lieferungen von RN 
Baieriſchen Zugochſen, Stiere, 

ſowie Zuchtvieh 5 


aller Racen und kauft zu jeder Zeit Fettvieh in allen Gattungen 
und jeden Poſten. [590] 


Gebr. Meyersten 
in Gotha. | 
ku 255 — 
Preußiſche Original- 
Viertel⸗Looſe 4, Kle ſe⸗ N 
pro Viertel⸗Original⸗Loos à 72 Mk., 


verkauft und verſendet NW. Strie- f 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren 
das Vermögen des Kaufmanns 
Adolf Schlesinger 
zu Beuthen OS. iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 593] 
auf den 27. Jannar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Gerichtsſtraße Nr. 4, 
Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Beuthen OS., d. 31. Decbr. 1885. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 50 bei der Firma 
D. Schlesinger 
zu Gleiwitz folgende Eintragung 
bewirkt: N 
Die Geſellſchaft iſt durch den 
Tod des Geſellſchafters Daniel 
Schleſinger erloſchen. Die Firma 
iſt durch Erbgang auf den bis⸗ 
herigen Geſellſchafter, Kaufmann 
Emil Schleſinger zu Gleiwitz, 
übergegangen, 
und in unſerem Firmenregiſter iſt 
unter laufende Nr. 643 die Gin 
„D. Schlesinger“ 
und als deren alleiniger Inhaber 
der Kaufmann 578 
Emil Schlesinger 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 30. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. VI. 


Die hieſige Cantor⸗ 
und Schächterſtelle, 
welche mit einem fixirten er 
gehalte von Mark 1200 nebſt freier 
Wohnung und Hausgarten verbunden, 
iſt vom 1. Februar vacant. Quali⸗ 
ficirte Bewerber können Meldungen 
baldigſt einreichen an [546] 
L. Brinn, 
Corporations⸗Vorſteher. 


über 


men, Breslau, Reuſcheſtraße 55 J, 
„zur Pfauen⸗Ecke“. [953] 


Junge Mädchen, 
w. die Schule, od. j. Damen, w. zum 
Zweck weiterer Ausbildung Breslau 
beſuchen wollen, finden vorzügliche 


Penſion. Off. u. Dr. J. 100 haupt⸗ 


poſtlagernd. [962] 


Ein Dame mittl. Alt. ſucht Pen⸗ 
ſion mit eig. Zimmer. Off. mit 
Preisangabe u. P. 66 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 49677 


ler find. Penſ. mitclügelbennbz. 
Sr Hear bei anſtänd. Yes 10 
milie Kloſterſtr. 90a. Conrad. (885 


Eine tüchtige, in jeder Beziehung lei⸗ 
ſtungsfähige Damenſchneiperin 4 
empfiehlt 1 geehrten Herrſchaften 
in u. auß. d. Haufe Schweidnitzerſtr. 7 
2. Hof rechts 1 Treppe bei Aulich. J 
— — — — * 
ine Ausbeſſ. empf. ſ. d. geehrt. 
E Herrſchaft. i. u. auß. d. Bas 0 
Näh. b. Frl. Beer, Freiburgerſtr. 46,1. 


ewirkte Strümpfe, Unter⸗ 


kleider, auch Prof. Jäg. Syſtem, 
w. angewebt u. eingeſetzt. Anfertig. 


Zerkow (Pr. Poſen), d. 4. Jan. 1886. ick⸗ u. Hä nen On x 

Reiſekoſten werden nur dem Ge⸗ ae Sete . 0 = #4 
wählten vergütet. - 5 
Das Greichbarstz . Hille und Fele 
7 4 - aller Gattungen gerbt und nimm 
in der Petroleum Relsuchtung det dee zum Gerben an unter Zuſicher * 
„ ? : ider Reellität 983] ,.% | 
4 Theodor Reimann, 

Gerbermeiſter, 


Regierungs⸗Bezirk Breslau, 
erberſtraße 19. 


A man A e 1 Brieg, 


er ma: * 


HOberförſterei Proskan. 
Die Holzverkäufe für das 1. Quar⸗ 
tal 1886 werden 
am 13. und 27. Jannar, 
4 10. und 24. Februar, 
N 10. und 24. März 
zu Proskau und 
20. Jaunar 
zu Polnſſch⸗Neudorf abgehalten 
Am Mittwoch, den 13. Jaunar 
1886, Vormittags 10 Uhr 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
in Proskau zum Ausgebot an Brenn⸗ 
holz aus den Schlägen Jag. 23, 33, 
43, 49, 50, 51, 77, 127, 140, 141, 
155, 164 und 166 circa 2500 Rm. 
Kiefern⸗Scheit⸗, 400 Rm. Kiefern: 
Knüppelbolz, 600 Rm Fichten⸗Scheit⸗ 
holz, 5000 Rm. Abraum (zu Faſchinen 
Heile an Bauholz: Eichen 2 II. Kl., 
9 III. Kl., 163 IV. Kl., 500 V. Kl., 
40 Kahnkniee, ſowie Kiefern und 
Fichten aller Taxklaſſen für Conſu⸗ 
menten nach Bedarf. [585] 
Der Königliche Oberförſter. 


Chauſſcebau⸗Verdingung 
im Kreiſe Grottkau. 


Die Anfertigung des Planums, 


Holz- Verkauf. 


der Böſchungen und der Steinlage, 
inel. Lieferung ſämmtlichen Materials, 
für die neu zu bauende Kreischauſſee 


von Gührau nach Zindel, in einer 
Länge von 6531/4 lfd. m, veranſchlagt 
auf 74829,05 Mark, ſoll zur Aus⸗ 
führung bis zum 15. Mai 1887 im 
Wege der Submiſſion bei freier Aus: 
wahl an einen der drei Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 
Ein Bauplan, Koſten⸗Anſchlag nebſt 
Erdberechnung und die Bedingungen 
1 ie m Bureau des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt, ſowie in demjenigen des 
Landes = Bauinipector Eutter zu 
Breslau — Ohlauufer 43 — zur 
Einſicht aus und können von Letzterem 
Abſchriften des Anſchlages, der Erd: 
berechnung und Bedingungen gegen 
Erſatz von 8,0 M. Copialienkoſten 
bezogen werden werden. . [570] 
Offerten find portofrei, verfiegelt 
mit bezüglicher Aufſchrift und 500 Mark 
Bietungs Caution bis zu dem 
am Dinstag, d. 19. Jannar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des Kreisausſchuſſes hier⸗ 
* Wan d anſtehenden Eröffnungs⸗Termin 
aan mich einzureichen. 
Grottkau, den 4. Januar 1886. 
D 


er 
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, 
Königliche Laudrath 
von Garnier. 


0 0 

Bier Auction. 
Für Rechnung, wen es angeht, 
verſteigere ich Freitag, den 8 ten 
ar, Nachmittag von 3 Uhr 
„Nene Tauentzienſtraße 10/14 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 

Meiftbietenden x [607 
e, "ar „ To. Friebe⸗ 
ſches Lagerbier, vereinzelt. 
Der königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Enpitalift 


wird geſucht zur Vergrößerung einer 

lucrativen Fabrik in einer der größ⸗ 
95 „ten Städte Oberſchleſiens. [598] 
1 Offerten unter Chiffre B. 

an die Exped. der Bresl. Zeitg. 

=— ů— —ä44—b 


S1, 000 Mart 


werden von einem größeren Gute 
zur 1. Stelle 116] 


geſucht. 
Geefällige Offerten werden erbeten 
unter Chiffre C. 591 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


1 


Ein Gaſthaus an der 
Chauſſee, maſſiv, mit 62 Morg. 
Land, wovon 35 beim 
iſt zu verkaufen. 


Hauſe, 
Anzahlung 
2⸗— 3000 Thlr. Offerten unter 
IH. 287 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. [154] 


in ſchönes groſſes Haus in 
vorzüglicher Lage, in unmittel⸗ 
barer Nähe des neuen Regierungs⸗ 
gebäudes, beſtehend aus Vorder⸗ u. 
Hinterhaus, beide reell gebaut und 
im beſten Zuſtande, iſt anderer 
Unternehmungen halber für den 
J eis von 40,000 Thalern zu ver⸗ 
kaufen, event. gegen ein kleineres 
Grundſtück mit Gärtchen in der 
Vorſtadt oder gegen eine kleine länd⸗ 
liche Beſitzung in der Nähe Breslaus 
zu vertauſchen. Das Grundſtück 
" + eignet ſich vorzüglich zur Anlage 
eines Hotels, Penſionats u. ſ. w. 


Hypotheken feſt. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 863 
Offerten erbitte nur von Selbſt⸗ 


reflectanten bis 20. Januar d. J. 


unter G. Z. L. 42 Exp d. Bresl. Ztg. 


Ein gutes altes 158] 


Speditionsgeſchäft, 


welches ſeine Rentabilität nach⸗ 


weiſen kann, iſt Umſtände halber 
zu verkaufen. 

Näheres unter C. 646 durch 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


„Gutes Geſchäft“ pr. 


1 Merce * Nen 


deen Posener 


pfaktiſch und auf jeden Abſatz 


paſſend, ſind Daten eingetroff. 


Alleinige Niederlage 
bei [90] 
Emamuel Kary, 
Ohlauerſtr. 1 (Kornecke). 
Paar 1 Mark. a 


Friſch geſchoſſene ſtarke 


Hafen, 


das Stück Mark 2,50, empfiehlt 


s Chr. Hansen. 


6 Pfg. Cigarren, 


prachtvolle Qualitäken, empfiehlt 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


B. K. R. 


Breslauer 
Kaffee-Nofterei 


mit Dampfbetrieb. 
Combinirtes Röſt⸗ und Kühl⸗ 
verfahren hier einzig in 
ſeiner Art. 61521 
Beliebteſte Sorten 


f. Nöſt⸗Kaffees 


Nr. N 
5 Wiener Miſchung 1,45. 
6 Carlsbader 1,40, 

à la Cafe Pupp, Carlsbad. 

2 Familien Kaffee 1,26. 


2 dto. 1,14. 
24 dto. 0,78. 
Ferner größte Auswahl von 
geröſteten u. rohen Kaffees, 
ſowie auch Thee, Zucker, Cacaos 
und Chocoladen zu wirklichen 
Enugros⸗Preiſen. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(0. Stiebler), 
Schweidnitzerſtr. 44, 
Eingang Ohle⸗Paſſage. 
Erſtes Special⸗Geſchäft für 


Kaffee, Zucker, Thee, 


Telephön⸗Anſchluß 268. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geperbeſchullehrer, 


theoretiſch u. praktiſch im Maſchinen⸗ 
fache ausgebildet, wird für dauernde 
Stellung geſucht. Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften unter E. M. 16 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [323] 


Ar junge Dame von angenehmem 
Aeußern, mit der dopp. Buch: 
führung vertraut, ſucht Stellung als 
Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Off. erb. unter 8. H. 74 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 1993] 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
Mitte März eine tüchtige gewandte 
Directrice. Offerten mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit erwünſcht. 

Rosalie Mandowsaky, 
[559] Pleß OS. 


Directri 
„Directrice. 
Für mein feines Putzgeſchäft ſuche 
ich eine ſehr tüchtige Directrice. 
Meldungen von 1—2 Uhr. 
J. Friedmann’s Nachf., 
4959] Ohlauerſtraße 1. 


Für ein feines Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
wird eine tüchtige, gewandte 


Directriee, 


welche in größeren Putzgeſchäften be⸗ 
reits thätig war, zum Antritt per 
1. Februar oder März geſucht. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter B. C. 73 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [986] 


Für mein [155] 
Putz⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


hier ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eine 


gewandte Verkäuferin 


chtiſtl, Confeſſion, welche mit der 
Branche vollſtändig vertraut iſt. 
Antritt per 1. Februar oder J. März er. 
Beifügung von Marken verbeten. 
Offerten unter Angabe der bis⸗ 
herigen Stellungen und Zeugniß⸗ 
Copien erbittet An 
Pauline Koch, 
Glatz. 


Ein junger Kaufmann, ſtabil in 
„Krakau, der Galizien und Rus 
mänien bereiſt, ſucht [995] 


Vertretungen 15 
gangbaren Artikel. 


Prima Referenzen. 


Offerte sub 
Annoncen: 
Bureau E.Silberstein,Krakau. 


rer. RR 


EStellenſuchende jeden 


reau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Mitte der 30er Jahre, verheirathet, 
cautionsfähig, ſucht Stellung als 
Caſſirer, Buchhalter, Lageriſt ze. 
Auch würde deri. nicht abgeneigt ſein, 
ein Geſchäft ſelbſtſtändig zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter U. 608 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [165] 


m. 1 Reiſender Se ser, 


K per 1. Febr., 
ſowie 1 Lageriſt pr. 1. Märzod. April 
aehucht durch E. Richter, Ming 6. 

Ein tüchtiger Verkäufer wird 
zum ſofortigen Autritt geſucht. 


Glücksmann & Rechnitz. 


Ratibor, (579 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. 


In einem feinen Modewaaren- u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft iſt die 
Stelle eines erſten tüchtigen Ver⸗ 
käufers und gewandten Decora⸗ 
teurs per 15. Januar 1886 vacant, 
Kenntniß der polniſchen Sprache er: 
forderlich. Perſönliche Vorſtellung 
von 12 bis Uhr Mittags bei 


A. Süssmann, : 


Breslau, Albrechtsſtraße. 


Für ein Garderoben⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft einer großen 
Provinzialſtadt Schleſiens wird 
per bald oder 15. Januar cr. 

ein tüchtiger 

Verkäufer 
bei gutem Salair und freier 
Station geſucht. [944] 

Offerten nebſt Photographie, 
am liebſten perſönliche Vorſtel⸗ 
lung bei 


B. Guttentag, 


Breslau, Junkernſtraße Nr. 10. 


Wir ſuchen für unſer Papier⸗Ge⸗ 
ſchäft einen jungen, gut empfohlenen 
Commis 
mit guter Handſchrift. 1963] 
Gintzei & Sohn, 
Krotoſchin. 


M e eee 
Ein Commis, 
moſaiſch, welcher kürzlich ſeine Lehre 
beendet, findet in meinem Colonial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich. 


Herrmann Perl, 


Beuthen OS, 


dun 


1 Commis findet Stellung 
im Galanteriew.⸗Geſchäft für 
bald oder J. April, poln. ſprech. 
bevorzugt. Off. unter 9. Z. 72 
an die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Ein junger Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, der 
tüchtiger, freundlicher Verkäufer ſein 
muß, findet bald in meinem Kurz⸗ 
und Weißwaaren-Geſchäft Stellung. 
Konſtadt. 594] . Freund. 


Eis junger Mann, prima Arbeits⸗ 
kraft, wird für Bureauarbeiten, 
Buchführung u. Correſpondenzgeſucht. 
Meldungen mit eurrie, vitae an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. M. 67. 


1 jung. Mann der Manufac⸗ 
tur⸗ u. Modewaaren⸗Branche, 
beſtens empf., ſ. pr. bald Engagem. 
Gefl. Off. sub H. W. 364% Inva⸗ 
lidendank“, Dresden, erb. 


Fü mein Herren⸗ und Knaben⸗ 
Confections⸗ Geſchäft ſuche per 
1. Februar cr. einen jungen Mann, 
der ſeine Lehrzeit erſt beendet hat. 
S. Winter, 
[574] Freiberg / Sachſen. 


Ein, junger Mann, der 8 Jahre 
als Verkäufer in der Galanterie⸗ 
u. Kurzwaarenbranche und lange Zeit 
in Druckerei⸗ u. Papiergeſchäft thätig, 
ſucht veränderungshalber irgend eine 
paſſende Stellung. 1 20 

Gefl. Off. erb. unter Chiffre 2. 68 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 

tüchtigen jungen Mann, der poln. 

prache mächtig, für mein Colonial⸗ 

und Delicateſſen⸗Geſchäft. Perſön⸗ 

liche Vorſtellung erwünſcht. [560] 
H. Schüller, 


Zaborze, Coaksplatz. 


Ein erfahrener prakt. Deſtillateur, 
mit allen Arbeiten dieſer Branche 
vertraut, ſucht per bald event. Iſten 
Februar cr. Stellung. 965] 

Gefl. Offerten unter W. 64 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſucht 


wird für ein feines 
geihäft (nach Maaß) in der Provinz 
ein tüchtiger Zuſchneider, welcher 
ohne Anprobe ſicher arbeitet, zum 
möglichſt baldigen Antritt. 

ir ſolche Bewerber, welche eine 


längere Praxis nachweiſen können, 
Baden berückſichtigt. 609 
Gefl. Offerten erb. an die Exped. 


der Bresl. Ztg. unt. Chiffre M. L. 76. 


| Berufs placirt ſchnell Reuter's Bu- 


Ein Kaufmann, 


zum ſofortigen Antritt. 


errenconfections⸗ 


Dein wn N 17 
6 


Hy. Ein 
Techniker 

zur Ausbeutung eines Quarzichiefer: 
bruches wird geſucht. Offerten mit 
Gehaltsunſprüchen an 4•8] 
J. Oelsner, Strehlen. 


Ein Braumeiſter, unverheirathet, 
mit ene verſehen, 
welcher im Stande iſt, alle unter⸗ 
und obergährigen Biere zu liefern, 
ſucht baldigſt ein Placement in Ober⸗ 
ſchleſien, ſpeciell im Induſtrie⸗ 
revier, zur Einführung von Ber: 
liner Weißbier. Offerten unter 
A. B. J poſtlagernd Pleſt O.⸗S. 
einzuſenden. 18265] 


Selbſtſtändiger Inſpector 
wird geſucht 
— tüchtig, beſtempfohlen, theor. ge: 
ſchult und praktiſch erprobt — per 
Johanni 1886 für ein Rittergut mit 
ca. 1050 Mrg. landw. Fläche in 
einer ſchleſ. Standesherrſchaft — bei 
120 M. Jahresgehalt u. auskömml. 
Deputat. Schriftl. fr. Bewerbung 


m. kurz. Lebenslauf u. vidim. Zeug⸗ 


nißabſchriften bei Verzicht auf Rück⸗ 
ſendung erbeten. Adreſſe zu erfragen 
sub B. 565 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau. [3757] 


Ein penſionirt. Königl. Be⸗ 
amter (Bahnmeiſter) verh. 37 J. 
alt, ſucht per I. Mai er. Stellung 
als Aufſeher, Schreiber, Ver⸗ 
walter ꝛc. Beſte 8185 u. 
Empf. ſteh. ihm z. S. Güt. Off. sub 
T. 607 a. Rudolf Mosse, Breslau. 


ür anren- un 
* d 
5 Damen⸗Coufeectlons⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Volontair oder Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


mein Mode 


M. Steiner Jr., 


(6530 Pleh Oe 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich 2 Lehrlinge mit guter 
Schulbildung. 511 


Max Glaser, 
Zabrze, 
Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Handlung. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
8 ich einen Lehrling od. Volontair, 
moſ., aus achtbarem frommen Haufe, 
489 
J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hr werden 2—3 freundliche 
Zimmer, zum Comptoir geeig⸗ 
net. Remiſe und Stall für 2 Pferde 
dabei erwünſcht, aber nicht Bedingung. 

Gefällige Offerten mit Angabe 
des Preiſes und Vermiethungster⸗ 
mines sub 8. 60 durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [920] 


Breiteſtraße 26 


Parterre⸗Wohnung, vollſtändig neu 


renovirt, Gartenbenntzung mit ſe⸗ 


parater Laube, per bald od. I. April c. 
zu vermiethen. 991 


5 — 
Claa eſtraße 355 
find hochherrſchaftliche Wohnungen 
von 7 Zimmern und bedeutendem 
Beigelaß per bald oder 1. April zu 
vermiethen. Näh. Hochpart. daſelbſt. 


= e gr. Stub. 1 helles gr. 


u. kl. Cab., Igr. Küche u. Entree. 
con / 
75 


reiteſtr. 43 3 Stub. m. Ba 
O Küche, Entre. 9 
Berlinerſtraße 8 
herrſchaftliche Wohn., Hochparterre, 


erſte und dritte Etage, zu 1050, 500 
und 850 Mark zu verm. [973] 


er bald oder fpäter find wegen 


Wegzuges zwei helle große 


Zimmer zu vermiethen. Dieſelben 
wurden bis jetzt als Comptoir be⸗ 
nutzt, find jedoch 
Wohnung vorzüglich geeignet. Näheres 
Kloſterſtraße Ib, I., bei Oscar 
rü uer & Co. [592] 


Trinitasſtr. 12,1. Et., 


+ Zimmer, Mittelcab. u. Nebengelaß, 
für 800 Mark pr. 1. April zu verm. 


Eine Wohnung 


Ohlauer⸗Stadtgr., Ecke Kloſter⸗ 
ſtraße La, halbe erſte Etage, zu ver⸗ 
miethen. [979] 


In einer See und Garniſon⸗ 
Oſtadt Oberſchleſiens iſt ein am 
Ringe belegenes Geſchäftslocal in 
welchem ſeit ca. 10 Jahren ein Manu⸗ 
factur:, Modewaaren- u. Confections⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wurde, ſowie eben dene Woh⸗ 
nung, umzugs halber per ba d oder per 
1. April er. billig zu vermiethen. — 
Auch können Waarenbeſtände und 
Ladeneinrichtung bei kleiner Anzah⸗ 
Lama mit übernommen En 
Gefl. Offerten an die d. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre H. G. 75 
erbeten. [608] 
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find in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und Ausftättung 
entſprechenden Hauſe, in ſchönſter Lage Breslaus, \ [3740] ; 


am Matthiasplatz Nr. 20 


zu vermiethen. 


Münzſtraße 5 und Kirchſtraße 20 | 


find per Oftern Wohnungen zu 3 und 4 Zimmern zu verm. 


II. Mätzig, Maurermeiiter. 


[836 


Ohlauerstr. 


Zu vermieihen per Ostern 1886: 


Eingang Kornecke, die 
schönen’ Räume der I. Etage, zur Wohnung Preis p. a. 3300 Mk., 
zu Geschäftslocalen ‘Preis p. a. 4000 Mk., 


Zwingerplatz 2 (Ca e Fahrig), eine sehr 


elegante grosse Wohnung, III. Etage, Preis p. a. 1800 Mark. 
Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. [602], 


4 


im 
6 


prachtvoller 
Näheres im 2. Stock, links. 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 


weiten Stock iſt per 1. April oder ſpäter eine Wohnung von 
immern, großem Saal, Badezimmer und großem Beigelaß mit 
usſicht nach der 


Liebichshöhe zu vermiethen. 
153 


In beſter Lage der Langgaſſe, 


auptſtraße Danzigs, 


ſind große, helle, elegante Parterre⸗Lokalitäten, mit rings um 
dieſelben laufenden Gallerien, in welchen früher die Conditorei 
des Hoflieferanten Herrn Kaismann ſich befand, zu vermiethen. 


auch als Gareon⸗ ® 


Die Lokalitäten eignen ſich, außer zu jedem andern Geſchäft, 
hauptſächlich zur großen Conditorei oder Wiener Cafe, da es an 


einem derartigen Etabliſſement 
Hauptſtraße mangelt. 


in Danzig und ſpeciell in der 
[582] 


Näheres bei M. Süssmann junior, Liegnitz. 


oo “ r 
Fränkelplatz 9 
in herrſchaftl. Haufe 1 Wohnung in 
2. Et., 2 a) 1 einf. Border: 
zimmer, Cab., Küche, Entr., Keller 
u. Bodengelaß, vom 1. April z. vm. 


Ring 1011, 


Ecke Blücherpl., 3 Treppen, 7 Zimm., 
1 Saal ꝛc., zu einem Penſionat ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 1903 
Adalbertſtraße 22, I. Etage, 
eleg. Wohnungen von 270 Mk. bis 
600 Mk. per Oſtern zu verm. [83] 


Gräbſchnerſtr. 64 —66 


ſchöne Wohn. per Oſtern zum Preiſe 
von 100180 Tol zu verm. 1 
Ein großes 

" J 
Geſchäftslocal, 
in beſter Lage der Stadt, event. nach 
Bedürfniß umzubauen, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ohlauerſtraße 
Nr. 17 im Laden. [978] 


Ein Geſchäftslocal s 


Schmiedebrücke 54 zu vermiethen. 


2 “© 

Ein Zaden = 

auf dem Ringe ift zu Oſtern für 

jährlich 1200 M. zu verm., womöglich 

an einen jüdiſchen Fleiſcher. Off. u. 
A. B. 65 Briefk. der Bresl. Ztg. 

Laden Taſchenſtr. 9 ſof. zu verm. 

Näheres durch Herrn Stendel. 


1 ſchön. Laden u. Cab. Breiteſt. 12. 


Ein Laden 


iſt Ring 52 vom 1. April ab zu 
vermiethen. Näheres bei [980] 
S. Silbermann, 
Junkernſtr. 27. 


Meine bisher von mir innegehabte 
Wohnung, beſtehend aus 4 großen 
Zimmern, Cabinet, Küche und 
Beigelaß, iſt vom 1. April 1886 
zu vermiethen. [584] 

Auch bin ich Willens, mein Haus 
nebſt angrenzendem, 3 Morgen großem 


Garten zu verkaufen. 


Rosalie Goldstein, 
Laurahütte. 


Görbersdorf. 

In beiter Lage von 
Görbersdorf in en Ge⸗ 
ſchäftslocal, in welchem bisher 


ein kaufmäuniſches Geſchäft 
ſchwunghaft betrieben worden iſt, 
ſofort oder event. auch ſpäter zu 
vermiethen. 156] 
Reflectanten wollen ſich melden sub 
V. 559 bei Rud. Moſſe, Breslau. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter nebſt Wohnung im 
1, Stock (vis-ä-vis dem Rathhauſe) 
iſt zu vermiethen und den 1. Juli c. 
zu beziehen. [597] 
C. Gissmann, 
Leobſchütz, Ring Nr. 314. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Januar, 
Von der deutschen öecwarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Th — 
85 815 88 0 
8 333,858 a 
Ort. 43 25 Wind. Wetter emerkungen 
ese WR 
© bald _ 8 
WE \ f 
Mullaghmoro. ‚sl, 2 NO 5 wolkig. 
Aberdeen 756 | —1l |NNW 4 heiter. 
Christiansund 748 | -—-* |050 1 halbbed 
Kopenhagen 739 0 [Was Wolkig. 
Stockholm ....| 740 | —4 NNO 4 Sehne. 
Haparanda ..,.| 747 |—26  |NO 4 bedeckt. | 
Petersburg.....| 739 —2 880 1 bedeckt. 
Moskau 747 —1 I85W 1 bedeckt. 
Cork, Queenst. 752 2 NO 4 Regen. 
Dr N 754 7 INW 5 1 See unruhig. 
klelde 7538 3 WNW 3 wolkig. Seegang schwach. 
Sylt. 746 | 1 NNW bedeckt. Stürmisch, Böen. 
Hamburg. 745 | 1 SSW 5 neblig. Nachts unruhig. 
Swinemünde 744 0 W 7 halbbed. Nachts stürmisch. 
Neufehrwasser | 744 | 2 SW bedeckt. KRegnerisch. 
Memel. 744 — 8. bedeckt. ede See, Regen, 
Paris 757 1 SSW 3 bedeckt. | 
Münster 753 — W 2 heiter. 
Karlsruhe 759 | 5 Isw |bedeckt, | 
Wiesbaden. 757 4 SW 4 bedeckt. Starker Wind, Reg. 
München 760 2 NW 4 bedeckt. 
Chemnitz 756 0 -IWNW 54[Schnee 
gerlin 750 1 ıWNW 7 Schnee. 
Wien | 760 4 W 1 wolkenlos. 
Breslan 752 3 [S8 W 7 [wolkig 
lele d’Aix .. 771 — SW 5 Regen. See ruhig. 
F. 760 4 02 wolkig. See sehr ruhig. 
Fee 771 6 stin wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 leicht, 3 schwach 

4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 

10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 17 
Uebveraloht der W²itterung. 

In einer breiten Zone niederen Luftdruckes, die sich von den briti- 


schen Inseln ostnordostwärts über das Nord- und Ostseegebiet nach 
Nordwest-Russland erstreckt, liegen zwei barometrische Minima, eines 
bei Wisby und ein anderes über England, Unter dem Einflusse des 
ersten herrscht an der deutschen Küste, vielfach auch im Binnenlande, 
starke bis stürmische Wanne im Westen aus nordwestlicher, 
im Osten aus südwestlicher Richtung. Das Wetter ist über Central- 
Europa kälter, bee und regnerisch. In Deutschland liegt die 
Temperatur noch erheblieh über der normalen. 1 


— —— ⁵e4—̈ — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Drück von Barth und Comp. W. Friedrich) in Bresles, 


Hochfeine herrschaftliche W ee * 


